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Olympische Siegelliste
Reiten — Preis der Nationen
Wertung

J . Großbritannien
2 . Chile
3. USA

Einzelwertung :
1 . Pierre d ‘Oriola (Frankreich )
2 . Oscar Christi (Chile )
3 . Fritz Thiedemann (Deutschland )

Vielseitigkeitsprüfung — Mannschaft :
1 . Schweden
2 . Deutschland
3. USA

Einzelwertung :
1. von Blixen -Finecke ( Schweden )
2 . Guy Uefrant (Frankreich )
3. Dr . Willi Biising (Deutschland )

Schwimmen
200 m Brust :

1. John Davies (Australien )
(neuer olympischer Rekord )

2 . Bowen Stassforth (USA )
3 . Herbert Klein (Deutschland )

400 m Freistil :
1. Valerie Gyenge (Ungarn )

(olympischer Rekord )
2 . Eva Novak (Ungarn )
3. Evelyn Kawamato (USA )

1500 m Freistil :
1 . Ford Konno ( USA )

(olympischer Rekord )
2 . Shiro Hashizume (Japan )
3: Tetsuo Okamoto (Brasilien )

Turmspringen :
1. Patricia McCormick (USA )
2. Paula Jean Myers (USA )
3. June Stover -Irwin (USA )

Wasserball :
1. Ungarn
2 . Jugoslawien
3. Italien

Baskettball :
1. USA
2. Sowjetunion
3. Uruguay

Fußball :
1 . Ungarn
2. Jugoslawien
3. Schweden

Straßenrennen Mannschaft :
1 . Belgien
2 . Italien
3. Frankreich

Einzelwertung :
1 . Andre Noyelie (Belgien )
2. Roger Grondelaers (Belgien )
3 . Eddi Ziegler (Deutschland )

Boxen
Fliegengewicht :

1 . Nate Brooks ( USA )
2. Edgar Basel (Deutschland )

Bantamgewicht :
1 . Hama Lainen (Finnland )
2. McNally (Irland )

Federgewicht :
1. Zachara (CSR)
2. Caprari (Italien )

Leichtgewicht :
1 . Bolognesi (Italien )
2. Antkiewicz (Polen ) ,

Halbschwergewicht :
1. Adkins (USA )
2 . Mednow ( UdSSR )

Weltergewicht :
1 . Chychla (Polen )

. 2. Scherbakow (UdSSR )
Halbmittelgewicht :

1. Laszlo Papp (Ungarn )
2. van Schalkwyk ( Südafrika )

Mittelgewicht :
1 . Patterson (USA )
2 . Vasi Le Tita (Rumänien )

Halbschwergewicht :
1 . Norvel Lee ( USA )
2. Pacenza (Argentinien )

Schwergewicht :
1. Edi Sanders (USA )
2 . Jahnsson ( Schweden )

Mannschafts -

40,75 Pkt .
45,74 Pkt .
51 Pkt .

221,94
235,49
587,16

28 .33
54.50
55.50

2 :34,4

2 :34,7
2 :35,9.

5:12,1

5 :13,7
5 :14,6

18: 30,0

18:41,4
18 :51,3

79,37
71,63
70,49

5 :06 :03,4
5:06 :51,2
5 :07 :47,5

Wer gewann die Medaillen ?
Gold Silber Bronze

USA 40 19 17
Sowjetunion 22 30 16
Ungarn 16 10 16
Schweden 12 12 9
Italien 8 9 3
Tschechoslowakei 7 3 3
Frankreich 6 6 5
Finnland 6 3 10
Australien 6 2 3
Norwegen 3 2 0
Schweiz 2 6 6
Südafrika 2 4 1
Jamaika 2 3 0
Belgien 2 2 0
Dänemark 2 1 • 2
Türkei 2 0 1
Japan 1 6 2
England 1 2 8
Argentinien 1 2 1
Polen 1 2 1
Kanada 1 2 0
Jugoslawien 1 2 0
Rumänien 1 1 1
Neuseeland 1 0 2
Brasilien 1 0 2
Indien 1 0 1
Luxemburg 1 0 0
Deutschland 0 7 16
Holland 0 5 0
Iran 0 3 4
Libanon 0 1 1
Österreich 0 1 1
Irland 0 1 0
Spanien 0 1 0
Mexiko 0 1 0
Trinidad 0 0 2
Uruguay 0 0 2
Venezuela 0 0 1
Südkorea 0 0 1
Ägypten 0 0 1
Portugal 0 0 1
Chile 0 2 0

Die olympische Fahne wurde eingezogen
Große Abschlußfeier der XV . Olympiade in Helsinki

Helsinki (dpa) . Die olympische Fahne mit den symbolischen fünf Ringen
wurde gestern abend in einer erhebenden Feierstunde eingezogen . Vierzehn Tage
hindurch wehte sie als olympisches Wahrzeichen über der Hauptkampf statte der
olympischen Sommerspiele , dem Olympiastadion in Helsinki . Das olympische Feuer ,
das von der Spitze des 72 m hohen Turms während der beiden Kampfwochen Tag
und Nacht leuchtete , ist erloschen.

Vor 70 000 Zuschauern gestaltete sich bei
strahlendem Sonnenwetter die Abschlußfeier
der XV. Olympischen Spiele neuer Zeit¬
rechnung zu einer erhebenden Feierstunde.
Wenige Minuten nach 18 Uhr marschierten die
Fahnenträger mit den Flaggen ihrer Länder,
begleitet vön einem aktiven Sportler, in das
Stadion ein . Traditionsgemäß wurde die Fahne
Griechenlands als erste in das dichtgefüllte
Stadion hineingetragen , der in alphabetischer
Reihenfolge die Flaggen der an den Spielen be¬
teiligten Nationen folgten. Den Abschluß bildete
das blau-weiße Finnenkreuz der gastgebenden-
Nation.

Die Fahnenträger marschierten einmal um
das Rund des Stadions , dann gruppierten sie
sich auf dem grünen Rasen im Halbkreis mit
Front zur Ehrentribüne . Die schwarz-rot-golde¬
nen Farben der Bundesrepublik wurden , wie
bei der Eröffnungsfeier , wiederum von dem
deutschen Wasserballspieler Emii Bildstein ge¬
tragen . Erstmals befand sich auch die rote Fahne
der Chinesischen Volksrepublik, die bei der Er¬
öffnung gefehlt hatte , im Stadion.

Nachdem die Fahnenträger Aufstellung ge¬
nommen hatten , gingen Sigfrid Edstroem, der
greise ClO-Präsident , Erik von Frenckell, der
Präsident des Organisationskomitees und Hel¬
sinkis Oberbürgermeister zum Rednerpult.

Uber das Saarstatut noch nichts bekannt
Französische Vorbehalte wegen der Montanunion

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G . Paulus

Paris . Der deutsche und französische Stand¬
punkt in der Saarfrage sei , so heißt es in poli¬
tischen Kreisen in Paris , bei den Verhand¬
lungen zwischen Außenminister Schuman und
Staatssekretär Hallstein am vergangenen Frei¬
tag in so klarer Weise zum Ausdruck gebracht
worden , daß für die Verhandlungsteilnehmer
jeder Zweifel über die deutsche und franzö¬
sische Position behoben worden sei . Man sei
sich darüber klar , daß es außerordentlich
schwer sein werde, zwischen dem deutschen
und dem französischen Standpunkt in der
Saarfrage eine Synthese zu finden. Man sagt
in unterrichteten Kreisen, daß, wenn keine
Lösung in der Saarfrage gefunden würde, die
Montanunion davon betroffen und nicht rich¬
tig funktionieren werde.

Weder von deuteahe «. noch vorn französischer
S« te wurde bisher klär formuliert, was man
sich unter einem Saarstatut vorstellt. Die
erste deutsche Bestimmung, die Oktober-Wah¬
len im Saarland müßten verschoben werden,
wird von der französischen Regierung ab¬
gelehnt . Diese hält daran fest, daß im Saar¬
land , ob die westdeutschen Parteien noch zu¬
gelassen werden oder nicht, im Oktober ge¬
wählt wird . Nach französischer Auffassung sei
durch die Verwirklichung des Schumanplans
die europäische Schwerindustrie nicht so weit¬
gehend verschmolzen worden, -daß nationale
industrielle Interessen wegfielen, weil eine
übernationale europäische Schwerindustrie
entstünde . Nach französischer Meinung gilt es ,
innerhalb der Kohle- und Stahlgemeinschaft
das nationale Interesse in der Weise zu ver¬
teidigen , daß nicht auf dem europäischen Ein¬
heitsmarkt sich die Industrie eines Landes
als die stärkste mit der Zeit durchsetzen könne.
Mit anderen Worten: Der Kartellcharakter

der Montanunion bringt es mit sich, daß jede
Industriegruppe ihre Rechte geltend macht
und die französische Industriegruppe will das
Vertretungsrecht der Saarindustrie benalten.
Die französische Regierung, so meint Pertinax
im „France Soir“

, könne nicht die im Saarland
getroffenen wirtschaftlichen Einrichtungen
opfern für eine europäische Organisation, von
der niemand wissen könne, wie sie aussehe
und wann sie beginne . Hauptaufgabe bleibe,
dafür zu sorgen, daß die französische Industrie
mit der saarländischen zusammen innerhalb
der Montanunion das Gegengewicht zur deut¬
schen Schwerindustrie bildet

An dem Fahnenmast über der Anzeigetafel,
auf der in leuchtenden Buchstaben in vier ver¬
schiedenen Sprachen die Worte : „Groß ist der
Sieg , aber noch größer der faire Kampf“ zu
lesen waren, wurde die Flagge Griechenlands,
als Begründer der olympischen Spiele, unter
den Klängen der griechischen Nationalhymne
gehißt. Danach stieg am höchsten Mast die Fahne
Finnlands als der gastgebenden Nation empor,
während links davon die Flagge Australiens ,
das in vier Jahren die XVI . Olympischen
Spiele in Melbourne ausrichtet , gesetzt wurden .

Auch die Nationalhymnen Finnlands und
Australiens wurden von einer Militärkapelle
gespielt. Auf dem weiten Stadionrund wehten
die Flaggen der 70 beteiligten Länder . Danach
betrat Sigfrid Edstroem das weiße Podium vor
der Ehrentribüne und sprach in französischer
Sprache von dem Geist Olympias , den Pierre de
Coubertin wieder erweckt hat . In finnischer
Sprache dankte er dem Olympischen Komitee,
dem Organisationskomitee und allen , die zum
Gelingen der Spiele beigetragen hatten , mit
herzlichen Worten. Anschließend erklärte er die
XV. Olympischen Spiele, die vor vierzehn Ta¬
gen begannen, und die Jugend der Welt in fai¬
rem, sportlichem Wettstreit vereinten , für be¬
endet.

Um 18 .25 Uhr wurde das Olympische Feuer in
der Südkurve des Stadions gelöscht. Während
dieses Augenblicks ertönten fünf Salutschüsse,
während ein Massenchor in der Nordkurve die
olympische Hymne anstimmte . Die olympische
Fahne, die bis zu den nächsten Spielen 1956 in
Melbourne in den Mauern Helsinkis bleibt,
wurde in feierlichem Zuge von sechs finnischen
Seekadetten aus dem Stadion hinausgetragen .
Gemessenen Schrittes marschierten die sechs
Kadetten die Aschenbahn entlang . Durch die
Nordostkurve verließen sie das Stadion . Ihnen
folgten in der gleichen Reihenfolge wie beim
Einmarsch die Fahnenträger der Nationen.

Stehend, mit rhythmischem Händeklatschen
begleiteten die 70 000 Zuschauer im weiten Oval
des Stadions den Abschluß dieser feierlichen
olympischen Zeremonie.

Mossadek hat alle Vollmachten
Teheran (AP) . Die iranische Abgeordneten¬

kammer ermächtigte gestern den Minister¬
präsidenten Mossadek mit überwältigender
Mehrheit sechs Monate lang die Geschicke des
Landes ganz nach eigenem Ermessen zu len¬
ken. Das Gesetz geht noch zur Verabschiedung
an den Senat , der jedoch keinen Einspruch
erheben dürfte.

Mit der ihm erteilten Vollmacht kann Mos¬
sadek sein Neunpunkteprogramm zur Reform
des iranischenWirtschafts- , Sozial- und Rechts¬
wesens durchführen. Dieses Neun-Punfcte-
Programm billigte am Samstag auch der Se¬
nat , nachdem die Abgeordnetenkammer schon
am letzten Dienstag ihre Zustimmung erteilte .

Der Ministerpräsident kann jetzt darauf
dringen, daß jede von ihm eingebrachte Ge¬
setzesvorlage vom Parlament verabschiedet
wird. Ihm ist damit eine Machtbefugnis in die
Hand gegeben worden, die vor ihm noch kein
iranischer Ministerpräsident hatte . Die ira¬
nische Regierung hat jedoch die Meldung
dementiert , daß Mossadek auch die Rechte
des Schah einschränken wolle. Eine solche
Meldung entbehre jeder Grundlage.

Die schlechte wirtschaftliche Lage ist jedoch
das größte Hindernis, auf das der Minister¬
präsident stößt . Um diese Schwierigkeiten zu
überwinden, sollen die Steuern erhöht , der
Export gesteigert und eine Landreform durch¬
geführt werden. Mossadek hat auch die Wie¬
deraufnahme der Ölproduktion zugesagt.

Das iranische Parlament verabschiedete
ferner ein Gesetz über die Beschlagnahme des
Vermögens des ehemaligen Ministerpräsiden¬
ten Ghavam , der seit seiner Abdankung am
22. Juli verschwunden ist. Ghavams Vermögen
wird auf 500 ^Millionen Rials (70 Millionen
DM) geschätzt .

Die Zwillingsschwester des iranischen Schah.
Prinzessin Asehraf , und ihre drei Kinder haben
gestern Teheran verlassen. Von zuverlässiger
Seite verlautet , daß sich auch die Mutter des
Monarchen und andere Mitglieder des Herrs¬
cherhauses in Kürze nach Europa begeben
werden.

Die Vertriebenen feierten den Tag der Heimat
Neubürger und Einheimische sollen sich als ein Volk fühlen

Frankfurt / Main (AP). In allen Teilen des Bundesgebietes begingen am Wochenende
die Heimatvertriebenen den „Tag der Heimat“ . Auf Kundgebungen , bei Einweihungen von
Mahnmalen und in anderen Veranstaltungen legten sie ein Zeugnis ab für ihre Verbundenheit
mit der alten Heimat und betonten ihr Rechtauf die Rückkehr.

Die größten Veranstaltungen fanden in Berlin
und Hamburg statt , wo Tausende von Vertrie¬
benen zu Großkundgebungen zusammenge¬
strömt waren . In der Berliner Waldbühne
forderte der Vorsitzende des Bundes der ver¬
triebenen Deutschen, Linus Kather , vor etwa
20 000 Zuhörern , darunter auch Bewohner der
Sowjetzone, eine „gesamtdeutsche Solidarität“
angesichts des durch den kommunistischenTer¬
ror Sn der Ostzone entstandenen neuen Flücht-
lingselends.

t, Vor der Kundgebung, die unter dem Motto
stand „Für Einheit in Freiheit , für 'Recht und

Großartige Schlußkundgebung in Hannover
Die Lutherische Weltbundtagung ging gestern zu Ende

Hannover (AP ) . Das große Treffen des
Lutherischen Weltbundes in Hannover ging
gestern zu Ende. Eine eindrucksvolle Groß¬
kundgebung im Hindenburgstadion, die von
über 40 000 Gläubigen aus aller Welt besucht
war , stand am Abschluß der bisher größten
internationalen kirchlichen Veranstaltung auf
deutschem Boden . In den davorliegenden neun
Tagen hatten die Delegierten der lutherischen
Kirchen aus fast allen Ländern der Erde in
Arbeitssitzungen und Referaten Rechenschaft
über die geleistete Arbeit des vergangenen
Jghres gegeben und neue Pläne festgelegt.

Der neugewählte Präsident des Weltbundes,
der Landesbischof von Niedersachsen, Dr .
Hanns Lilje . legte in einer großen Ansprache
die zwei Grundsätze der lutherischen Kirche
dar ; Wahrheit und Leben.

Das Hindenburgstadion bot während der
Schlußkundgebung ein großartiges Bild . Über
25 000 jugendliche Teilnehmer des Treffens
hatten sich auf der Rasenbahn aufgestellt . In
ihrer Mitte bildeten die Banner- und Wimpel¬
träger ein großes Kreuz. Das Rednerpult war

mit einem großen weißen Kreuz geschmückt .
Die Schlußansprachen standen unter dem
Motto des alten Lutherspruches : „Das Wort
sie sollen lassen stahn .“

Am Samstag hatten sich die 20 000 männ¬
lichen Teilnehmer des Treffens zu einer
.Männerkundgebung “ im Eilenriede-Stadion
zusammengefunden. Bundesminister Hellwege,
selbst Mitglied der Hannoverschen Landes¬
synode, wies auf den folgenschweren Wandel
hin, der sich seit den Tagen der Reformation
im Abendland in der Stellung des Menschen
vor Gott vollzogen habe.

Die 25 000 Mädchen und Junget , die an der
Tagung teilnahmen , kamen am Samstag zur
Hauptversammlung der Lutherischen Jugend¬
tagung 1952 im Hindenburgstadion zusammen .
Sprecher war Bischof Lilje . .

Die Vollversammlung richtete Grußtele¬
gramme an führende Persönlichkeiten der
Bundesrepublik , darunter den Bundespräsi¬
denten , den Bundeskanzler und " den nieder¬
sächsischen Ministerpräsidenten Hinrich Kopf

Neues in Kürze

Heimat“ , fand an der gleichen Stelle die Jahr¬
hundertfeier ostpreußischer Städte statt , die
durch einen evangelischen und katholischen
Gottesdienst eingeleitet wurde .

In Schleswig -Holstein fanden sich mehrere
tausend Heimatvertriebene und Einheimische
auf dem historischen Marktplatz von Süder-
brarup zusammen, um gemeinsam den „Tag der
Heimat“ zu begehen. Der Bundesvorsitzende
des BHE , Waldemar Kraft , bezeichnete diese
gemeinsame Kundgebung als ein Zeichen dafür ,
daß Deutschland sich wieder als ein Volk zu
fühlen beginne.

Über 10 000 Heimatvertriebene fanden sich
am Wochenende in Hamburg zu der 700-Jahr -
Feier Memels , der ältesten ostpreußischen und
nördlichsten deutschen Stadt , ein . Auf einer
Großkundgebung am vergangenen Sonntag
richteten die Versammelten einen Appell an
das Weltgewissen , an die Stelle der Macht des
Eroberers das Recht des Menschen auf seine
Heimat zu setzen.

Der Sprecher der ostpreußischen Landsmann¬
schaft , Dr . Alfred Gille , erklärte , daß der „Tag
der Heimat“ am Jahrestag der Unterzeichnung
d’es Potsdamer Abkommens ein flammender
Protest gegen die unmenschlichen Beschlüsse in
diesem Vertrag sei .

In Bremen appellierte Senatspräsident Wil¬
helm Kaisen auf einer Kundgebung im Rathaus
an die Einheimischen und Flüchtlinge , die
Gegensätze zu überwinden und sich gegenseitig
zu verständigen. ,

Baron von Manteuffel, der Präsident des
Hauptamtes für Soforthilfe, warnte die Ver¬
triebenen vor falschen Propheten , die Ver¬
sprechungen machen , die niemals erfüllt wer¬
den können. Hilfe vom Staat könne immer nur
Stückwerk sein . Die Vertriebenen müßten sich
durchsetzen, aber nicht um die Ausfüllung von
Lücken im Soforthilfegesetz zu verlangen oder
Rentenforderungen durchzusetzen, sondern um
durch eigene Leistungen wieder tätige und
starke Glieder des deutschen Volkes zu werden .

Kundgebungen in Baden -Württemberg
In Schwäbisch Gmünd trafen sich 10 000 ehe¬

malige Gablonzer aus Deutschland und Öster¬
reich zu einer Reihe landsmannschaftlicher ,
kultureller und wirtschaftlicher Veranstaltun¬
gen . Der Vertriebenenminister von Baden-
Württemberg Eduard Fiedler (BHE) sagte , die
heute im Bundesgebiet lebenden Gablonzer
seien ein guter Beweis dafür , daß die Ver-
triebenenindustrien der staatlichen Unter¬
stützung wert sind.

Tausende von Südmährern aus dem ganzen
Bundesgebiet trafen sich am gestrigen Sonntag
in Geislingen an der Steige zu ihrem vierten
Bundestreffen.

Die ostpreußische Landsmannschaft in Wein¬
heim und die dort lebenden Egerländer be¬
gingen am gestrigen Sonntag in getrennten
Feiern den „Tag der Heimat“ . Die schlesische
Landsmannschaft in Weinheim hielt am Vor¬
mittag eine Gedenkstunde ab. In allen Ver¬
anstaltungen, die auch von zahlreichen Ein¬
heimischen besucht waren, wurde ein Bekennt¬
nis zur verlorengegangenen Heimat abgelegt
und deren Wiedergewinnung auf friedlichem
Wege gefordert.

Bundeskanzler Dr. Adenauer sprach dem
neuen Präsidenten des Lutherischen Weltbun¬
des, Landesbischof D . Dr . Hanns Lilje (Hanno¬
ver) , zu seiner Wahl telegrafisch seine Glück¬
wünsche aus . (dpa).

Der Filmregisseur Carl Lamac erlag am
Samstag in Hamburg überraschend einem
Schaganfall (AP ) .

Der zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe ver¬
urteilte Bombenattentäter Erich von Halacz be¬
steht auf der Revision seines Urteils. Darüber
entscheidet der Bundesgerichtshof- in Karls¬
ruhe . (dpa) .

Die belgische Regierung schlug Wieder¬
aufbauminister Albert Coppe als Vertreter Bel¬
giens in der Hohen Behörde der Montanunion
vor . (dpa)

Die Waffenstillstandsdelegationen der UNO
und der Kommunisten traten gestern nach ein¬
wöchiger Vertagung wieder zu einer Vollsit¬
zung zusammen und vertagten sich erneut für
eine Woche (dpa)

Französische Kolonisten in Tunesien began¬
nen damit , ihr Vermögen nach Frankreich
oder ins Ausland zu transferieren . (AP )

Präsident Truman Unterzeichnete am ver¬
gangenen Samstag das Gesetz über die Ratifi¬
kation des Deutschiandvertrages (AP) .

Die Außenminister Australiens , Neuseelands
und der Vereinigten Staaten treten heute in
Honolulu zusammen, um Fragen der gemein¬
samen Verteidigung im Rahmen des im vorigen
September Unterzeichneten pazifischen Sicher¬
heitspaktes zu erörtern . (AP) .

Die Hoffnungen Deutschlands , durch Herbert Klein zu einer Goldmedaille zu kommen , erfüllten sich
nicht . Der Deutsche wurde im Endlauf über 200 m Brust von dem Australier Davies und dem Ameri¬
kaner Bowen Stassforth geschlagen . Unser Bild zeigt im Endspurt (v . 1. n . r .) Davies , Stassforth , Klein .
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Westberlin befürchtet Sperrung der Zonengrenze durch die „Volksdemokratie"
In der Sowjetzone überstürzen sich die Ereignisse — Parole: Verwirklichung des Sozialismus

Von unserem Berliner Korrespondenten
Seit jener mehrstündigen Rede Walter

Ulbrichts auf der SED-Parteikonferenz , die in
einer Länge von 207 Schreibmaschinenseitender Presse übergeben wurde , sind nun ein paar
Wochen vergangen und Ulbrichts Forderungen
nach Errichtung einer „Volksdemokratie“ und
Verwirklichung des Sozialismus in der Sowjet¬
zone werden jetzt in die Tat umgesetzt. Was
sich da eben abspielt , ist nichts anderes als ein
neues Stadium im „Kalten Krieg um die
Sowjetzone“ , und in diesem Krieg ist Berlin
so sehr Frontstadt , daß es auch selbst in diese
Ereignisse hineingezogen wird.

Die Opfer dieses „Kalten Krieges“ flüchten
jetzt in so beängstigender Zahl aus der Sowjet¬
zone nach Westberlin — mehr als tausend sind
es zur Zeit täglich — , daß zu ihrem Abtransport
in die Bundesrepublik eine „kleine Luftbrücke“
eingerichtet werden mußte. Nachdem unlängst
die Zonengrenze nach Westdeutschland völlig
abgesperrt wurde , muß jetzt Westberlin so
ziemlich den gesamten Ostflüchtlingsstrom auf¬
nehmen . Es hat denAnschein, als ob die Sowjets
dieses Loch zustopfen und die bisher noch
offene Sektorengrenze zwischen Ost- und West¬
berlin in den nächsten Tagen dicht machen
wollen. Das wäre eine Katastrophe für hundert¬
tausende Berliner .

Die Ereignisse, die zum Anschwellen des Ost¬
flüchtlingsstroms geführt haben, folgten sich
nach dem Parteitag der SED Schlag auf Schlag .
Die Einführung der Kolchosenwirtschaft auf
dem Lande soll in der Sowjetzone angeblich
auf freiwilliger Basis erfolgen. Um aber hinter
diese „Freiwilligkeit “ den nötigen Druck zu
setzen, faßte der östliche Ministerrat einen Be¬
schluß über „Vergünstigungen für die land¬
wirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften“ .
Danach arbeiten die Motorenausleihstationen
künftig in erster Linie für diese Genossen¬
schaften, obendrein auch noch zu verbilligtem
Tarif ; die Arbeiten nach der Ernte 1952 werden
erst aus der Ernte 1953 bezahlt. Mineralische
Düngemittel werden den Genossenschaften be¬
vorzugt gegen Kredit geliefert , sie werden be¬
vorzugt mit Qualitätsaussaatgut versorgt , ihr
Ablieferungssoll wird um 10 Prozent ermäßigt
und außerdem werden sie für zwei Jahre von
der Genossenschaftssteuer befreit . Es leuchtet
ein, daß die sich der Kolchosisierung wider¬
setzenden Bauern , die demgegenüber schwer
benachteiligt sind, sehr bald nicht mehr
lebensfähig sein werden.

Buenos Aires (dpa) . Die sterbliche Hülle Eva
Perons wird nach ihrer Überführung in das
Gewerkschaftsgebäude in Buenos Aires am
10. August „ein Jahr lang nicht sichtbar sein“,da die Arbeiten zur Konservierung des Leich¬
nams diesen Zeitraum in Anspruch nehmen.

Die argentinische Regierung gab bekannt ,daß die „vollständige körperliche Erhaltung “ in
Erfüllung des ausdrücklichen letzten Willens
der Verstorbenen gewährleistet werden soll.
Die endgültige Beisetzung wird in dem zu er¬
richtenden Eva-Peron-Denkmal erfolgen.

Die Arbeitszeit wird während der dreißig¬
tätigen Nationaltrauer in allen Betrieben für
fünf bis fünfzehn Minuten unterbrochen , in
Geschäftshäusern , Fabriken und Banken eine
Viertelstunde , in Verkehrsmitteln fünf Minuten.
Die argentinischen Rundfunksender übertragen
während dieser Zeit Eigenprogramme unter
Ausschaltung aller Hörspiele, humoristischer
Programme und von Tanzmusik. Rundfunk¬
sprecher dürfen die Persönlichkeit und das
Wirken Eva Perons nur nach vorheriger Er¬
mächtigung des Xnformationssekretariats in der
von diesem gebilligten Form erwähnen.

Der argentinische Gesundheitsminister Car-
rillo ordnete die Herstellung einer Hundert -
Kilo -Kerze an, die mit Eva Perons Bild ge¬
schmückt wird und die Aufschrift „die Nacht
kam um Mittag“ tragen soll . Die Kerze soll
eine hundertjährige Lebensdauer haben und am
26 . jedes Monats für eine Stunde bis zur Todes¬
stunde Eva Perons (um 20 .25 Uhr argentinischer
Zeit) brennen . Wegen Beleidigung Eva Perons
und wegen abfälliger Bemerkungen über die
Ereignisse nach ihrer Beisetzung wurden in
Buenos Aires drei Personen verhaftet .

Die vatikanische Rietenkongregation hat bis¬
her keine Petition , Eva Peron selig oder heilig
zu sprechen, erhalten . In Vatikankreisen erklärt
man , die Anregung müsse vom Erzbistum
Buenos Aires ausgehen, in dem Eva Peron
gelebt habe , Lt . AP sei die Petition von der

Um eine „Politik des werktätigen Volkes und
eine volksnaheVerwaltung “ , wie es gleisnerisch
heißt , durchzuführen , wurden die bisherigenLänder der Sowjetzone zerschlagen und in
Verwaltungsbezirke aufgegliedert . Das wurde
amtlich als „weitere Demokratisierung der
staatlichen Organe“ bezeichnet. Die noch aus
dem kaiserlichen Deutschland herrührende Ein¬
teilung in Länderregierungen sei überholt , hieß
es , auch von einer Dezentralisierung der Ver¬
waltung war die Rede. Tatsächlich ist nach
Wegfall der Machtbefugnisse der bisherigenLänder eine Zentralisierung der Macht in den
Händen der Ostregierung die Folge . In einem
einzigen Satze der langen Rede, die Otto
Grotewohl über diese Maßnahmen • in der
„Volkskammer“ hielt , entlarvte er sich. Er
sagte : „Die Länder sind zu einer Barriere auf
dem Wege der verwaltungsmäßigen Durch¬
setzung unserer Politik geworden.“ Jetzt nach
Zerschlagung der Länder haben Grotewohl
und seine Ministerkollegen freie Hand.

Der Aufbau der neuen Bezirke ist in vollem
Gange und im Zuge dieser „Verwaltungs¬
reform“ sind in den neuen Bezirkshauptstätten
wie Gera, Suhl , Leipzig, Chemnitz, Frankfurt
an der Oder, Cottbus , Magdeburg, Rostock und
Neubrandenburg in großem Umfange Zwangs¬
evakuierungen vorgenommen worden ; Wohn¬
häuser , Gaststätten und Hotels wurden für
Zwecke der neuen Verwaltungsorgane be¬
schlagnahmt und geräumt .

Gleichzeitig kündigt die SED-Presse eine
neue Säuberungswelle im Parteiapparat an . Sie
fordert „entschlossene Säuberung des Partei¬
apparates von feindlichen Agenten, politischzweifelhaften Elementen, Karrieremachern und
moralisch korrumpierten Elementen“ . — Als be¬
sonders verdammungswürdig werden immer
wieder „karrieristische Bestrebungen“ bezeich¬
net ; dadurch hält man die größten Schreihälse
in den eigenen Reihen der Partei unter Druck.

Andererseits werden Privatreisen in der
Sowjetzone immer schärfer kontrolliert . Bei
jeder Reise, die länger als drei Tage dauert ,ist polizeiliche Abmeldung erforderlich und bei
jedem Aufenthalt von mehr als 24 Stunden in
einem Orte polizeiliche Meldung. Für viele
Orte , insbesondere die Kurorte , ist eine vorher
einzuholendeAufenthaltsgenehmigung erforder¬
lich , die jedoch in vielen Fällen , z . B . bei den
Ostseebädem , praktisch nur FDGB -Mitgliedern
erteilt wird .

Gewerkschaft argentinischer Lebensmittel¬
arbeiter ausgegangen, wie wir am vergangenen
Samstag meldeten.

Ein sonderbarer Treuhänder
Wien (AP) . Ein Wiener Gericht verurteilte

den österreichischen Staatsbürger Erich Reder
wegen Veruntreuung von 1 400 000 I )M zu drei
Jahren schweren Kerker .

Reder, der laut Zeugenaussagen Gestapo-
Spitzel gewesen, sein soll , wurde 1943 von einer
Wehrmachtsstreife verhaftet , konnte jedochnach der Schweiz entfliehen.

1947 kehrte er nach Deutschland zurück und
wurde durch den ihm bekannten Dr. Auerbach
zum Treuhänder der Kabel- und Metall-Werke
Neumayer G . m. b . H. , München, eingesetzt.

Reders einzige Tätigkeit für dieses Unter¬
nehmen bestand jedoch lediglich in der Ab¬
hebung von 1 400 000 DM von dem Bankkonto
des Werkes, worauf er spurlos verschwand. Vor
Gericht erklärte der Angeklagte, daß er den
fraglichenBetrag keineswegs für sich verwendet,sondern im Ofen seiner Wohnung verbrannt
habe, „um auf diese Weise deutsches Volks¬
vermögen zu vernichten .“

Das von ihm verwaltete Unternehmen hatte
früher für die Kriegsindustrie gearbeitet, Wes¬
halb er es vernichten wollte. Tiefe Reue quäleihn jetzt , so behauptete Reder allen Ernstes, daß
er es versäumt habe , das Werk selbst in die
Luft zu sprengen.

Sozialistische Festtage in Lüttich
Brüssel (dpa) . Tausende von Sozialisten aus

aller Welt nehmen an den „Festtagen der
Arbeit“ teil, die am vergangenen Donnerstag in
Lüttich eröffnet wurden und bis zum Dienstag
dauern . Die Sozialistische Internationale,-
der Internationale Frauenverband , der Welt¬
verband der Jungsozialisten und die junge Be¬
wegung für die Vereinigten Staaten Europas
tagen aus diesem Anlaß in Lüttich.

Das alles geschieht unter der Parole der
Verwirklichung des Sozialismus. Der Terror
der SED wird immer größer. Anmaßender kann
man sich wohl nicht mehr gebärden , als es
dieser Tage in einem SED-Blatt zu lesen war ;
„Die SED ist nicht nur die Vorhut der Arbeiter¬
klasse, sie ist der Vortrupp der ganzen deutschen
Nation, sie ist die Partei , die dem deutschen
Volke den Weg gezeigt hat . . . So beschreiten
wir die Straße des Sieges . . . An alle ergeht
jetzt der Ruf „Geschichte zu machen“.

In den letzten Tagen überstürzten sich die
Ereignisse geradezu. Die Verkündung des „frei¬
willigen“ Arbeitsdienstes in der Sowjetzonehatte schlagartig das Anschwellen des Stromes
der jugendlichen Flüchtlinge nach West -Berlin
zur Folge. Aus Dresden hört man , daß dort die
Jugendlichen bei den befohlenenSchießübungenAdenauer-Karikaturen als Scheiben benutzen.
In Dresden und Berlin fanden Schauprozessestatt gegen angebliche Informatoren des „Unter¬
suchungsausschusses Freiheitlicher Juristen “ ,die wie üblich mit hohen Zuchthausstrafen für
die Angeklagten endeten . Zur gleichen Zeit
veranstaltete dieser „Untersuchungsausschuß
Freiheitlicher Juristen “

, die wohl zur Zeit
aktivste antikommunistische Organisation, in
Westberlin einen „Internationalen Juristen -

New York (AP) . Mit angenehmem Gruseln
ließ Amerika in der vergangenen Woche eine
bisher nicht erlebte Masseninvasion von „Flie¬
genden Untertassen “ über sich ergehen . Alle
Dementis höchster Stellen der amerikanischen
Luftstreitkräfte helfen nichts — es müssen
eben doch Raumschiffe von fernen Planeten
sein. Selbst die Luftwaffe , die eben noch von
„Luftspiegelungen“ gesprochen hat , will nun
mit Batterien von Kameras den Himmel Ame¬
rikas bewachen.

Der Meldung, das Radargeräte in Washington
zum erstenmal auf „Fliegende Untertassen “
angesprochen haben , folgte eine Kette neuer
Augenzeugenberichte, zwei davon aus der Nähe
des Atomversuchsgeländes in Neumexiko. In
Albuquerque sah der Journalist Doyle Kline
mindestens zehn „Untertassen “ über den Him¬
mel jagen und wurde dadurch zum Anhänger
der Raumschifftheorie. Drei Stunden vorher
hatten zwei Frauen eine jener blau- oder grün¬
glühenden Kugeln über Tucumacari zum Him¬
mel aufsteigen sehen, die bisher im' Gegensatz
zu den scheibenförmigen Gebilden auf keine
natürliche Weise erklärt werden konnten . In
Dayton (Ohio ) untersuchte ein Luftwaffensach¬
verständiger Aufnahmen von vier rätselhaften
fliegenden Objekten , die bei hellem Tageslicht
an der Küste von Massachusetts gemacht
worden waren .

Schließlich erklärte Luftwaffenstabschef Ge¬
neral Hoyt Vandenberg kategorisch, die Luft-

Tagung des Siidwestfunks
Baden-Badn ( lsw) . Der Rundfunkrat des

Südwestfunks , dessen Zusammensetzung in
dem zwischen den Ländern Südbaden, , Rhein¬
land-Pfalz und Württemberg -Hohenzollem ab¬
geschlossenen Staatsvertrag geregelt ist ,wählte in Baden-Baden zu seinem Vorsitzen¬
den wieder Universitätsprofessor Dr. Karl
Holzamer, Mainz . Zu Stellvertretern wurden
Oberbürgermeister MdB Dr. Oskar Kalbfell,
Reutlingen, und Kommerzienrat Karl Becker,Baden-Baden gewählt . Vorsitzender des
Rechts - und Geschäftsordnungsausschusses
wurde der ehemalige Staatspräsident von
Württemberg-Hohenzollern, Dr. Gebhard Mül¬
ler , Vorsitzender des Programmausschusses
Professor Clemens Bauer , Vorsitzender de«
Haushalts- und Finanzausschusses Kirchenver¬
waltungsrat Hussong, Speyer , und Vorsitzen-*der des Personalausschusses Dr . Dr. Christof¬
fel, Ürzig (Mosel ) .

Der neugebildete Verwaltungsrat des Süd¬
westfunks trat am Samstag in Baden-Baden
zu seiner konstituierenden Sitzung zusammen
und wählte Dr. Josef Knecht, Freiburg , wieder
zum Vorsitzenden. Stellvertreter wurde Ju¬
stizminister Bruno Becher, Mainz . Die weite¬
ren Mitglieder des Verwaltungsrats sind : Dr.
Paul Buchholz , Pirmasens , MdB Peter Jacobs,Trier , MdB Kurt Kiesinger, Rottenburg am

kongreß“ , an dem mehr als hundert Juristen
aus 41 Ländern , darunter die bedeutendsten
Exil-Juristen der Ostblockstaaten, teilnahmen .
Auf diesem wurde die Rechtsprechung der
Länder hinter dem Eisernen Vorhang einer
vernichtenden Kritik unterzogen . Das Bundes¬
ministerium für gesamtdeutsche Fragen über¬
gab aus diesem Anlaß eine 239 Seiten starke
Dokumentensammlung „Unrecht als System“
der Öffentlichkeit.

Die Sowjetpresse wiederum bezeichnete diese
Juristen als „Handlanger des USA -Imperialis-
mus“ und brachte als großen Trumpf eine
spaltenlange Rede, die der ehemalige nieder¬
sächsische Landwirtschaftsminister Dr. Gereke,der aus politischen Motiven auf die östliche
Seite übergegangen ist , auf einer östlichen
Pressekonferenz gegen den Westen hielt.

So folgen sich Schlag auf Schlag, Schachzug
um Schachzug . Eben sprach der zur Zeit in
Berlin weilende ehemalige amerikanische Stadt¬
kommandant Howley ermutigende Worte zu den
Westberlinern. Die sowjetische Antwort wird
morgen vielleicht schon die Sperrung der
Sektorengrenze sein. — Es hat den Anschein,als ob diese Stadt nie zur Ruhe kommen soll
in dem Kalten Krieg, zu dem der Osten seine
gleisnerischenFriedensparolen ertönen läßt . F .B.

waffe könne nach siebenjähriger Beobachtung
der „Untertassen“ feststellen , daß sie weder
Raumschiffe vom Mars noch Geheimwaffen
einer fremden Macht noch eine neue amerika¬
nische Erfindung seien, und schloß : „Ich kann
diese fortdauernde Massenhysterie um die
Fliegenden Untertassen nicht gutheißen .“

Demgegenüber bekannte sich der Astronom
E . M. Brewer doch zu der Raumschifftheorie.
„Aber an einen interplanetarischen Krieg glaube
ich nicht“, fügte er beruhigend hinzu . „Wenn
der Heimatplanet dieser Schiffe so weit fort¬
geschritten ist, daß er sie bauen konnte , dann
muß er auch schon gelernt haben , in Frieden
zu leben.“

österreichischer Appell
Washington (AP) . Die Vereinigten Staaten

haben als Mitglied der Vereinten Nationen ein
Ersuchen der österreichischen Regierung erhal¬
ten , sich für die Beendigung der Viermächte-
Besetzung Österreichs einzusetzen.

Das Ersuchen wurde von dem österreichischen
Botschaftsrat Dr . Wßfried Platzer im State
Department übergeben. Wie von einem diplo¬
matischen Gewährsmann mitgeteilt wurde,handelt es sich um einen der kürzlich angekün-
digten Appelle , die die österreichische Regie¬
rung an die Mitglieder der Vereinten Nationen
richten will.

Neckar, Direktor Muth, - Neuwied. Landrat
Salzmann, Trier . Justizminister Victor Ren¬
ner und Regierungspräsident Dr . Paul Waeldin,Lahr.

Schiebungen in der Pfalz
Neustadt/Weinstraße (dpa) . Die deutschen Ju¬

stizbehörden der Pfalz wurden ermächtigt;
Schiebungen bei den Besatzungsbauten in der
Westpfalz strafrechtlich zu verfolgen. Dieses
Recht wurde ihnen nach Beratungen zwischen
den zuständigen französischen und amerika¬
nischen StellSn von dem französischen Kom¬
missariat zugestanden.

Auf Grund amerikanischer Ermittlungen wer¬
den mehr als 50 deutsche Firmen , die für die
Besatzungsmacht Bauaufträge in der Pfalz
ausführen , verdächtigt, sich Aufträge durch
Preisabsprachen untereinander auf unrecht¬
mäßigem Wege verschafft und so die Konkur¬
renz geschädigt zu haben.

Bedenken gegen Parteimanager
Kiel (AP) . Die deutschen Studenten zeigten

keine generelle politische Interesselosigkeit ,
hätten aber Bedenken, von den Parteimana -
gem überroht zu werden , heißt es in einer
Erklärung der Rektoren westdeutscher Hoch¬
schulen , die sich auf ihrer diesjährigen Jahres¬
konferenz unter anderem mit dieser Frage be¬
schäftigten.

Oi. Arndt nimmt keine Stellung
Bonn (AP) . Der SPD -Bundestagsabgeondnete

Dr. Adolf Arndt lehnte es», in einem Schreiben
an das Bundesverfassungsgericht ab, dem Ge¬
richt gegenüber zu dem vom Bundespräsidenten
angeforderten Rechtsgutachten über die Ver¬
fassungsmäßigkeit des EVG-Vertrages Stellung
zu nehmen.

In seinem Antwortschreiben weist Dr . Arndt
darauf hin, daß durch die • Entscheidung des
Bundesverfassungsgerichtes vom 30. Juli in der
die Klage als unzulässig bezeichnet wurde , die
Minderheit des Bundestages, die sich für die
Wehrklage konstituiert hatte , aufgehört habe
zu bestehen. Daher sei auch seine. Vollmacht
erloschen.
„Friedensengel“ will keine Politik machen

Stuttgart (lsw) . Der „Friedensengel“ von Hel¬
sinki, Barbara Rotraut Pleyer , sprach gestern
in Stuttgart vor etwa 500 Menschen über „Ge¬
danken und Wege zum Frieden“ . Die Rednerin
betonte, daß es sie gedrängt habe , am letzten
Tage der Olympiade zu diesem Thema zu
sprechen. Sie wolle damit keine politische De¬
monstration verbinden, wie sie auch niemals
die Absicht gehabt habe, mit ihrer Aktion in
Helsinki Politik zu machen. Sie habe lediglich
gewünscht, dort, wo sich die Jugend der Welt
nach friedlichen Regeln in sportlichem Wett¬
kampf gegenüberstand, für den höheren Frie¬
den aufzurufen. Sie habe dabei sicher Fehler
begangen, aber sie habe nach den Worten ge¬
handelt : „-Wenn du den Frieden willst, so be¬
reite den Frieden vor“.

Briten sperren
Einfahrten zum Rundfunkhaus

Berlin (AP) . Der britische Stadtkomman¬
dant , Generalmajor C . F . Coleman, sperrte ge¬
stern die Einfahrten zum kommunistischen
Rundfunkhaus in der Masurenallee, weil die
Sowjets sich weigern, ihre Armeelastwqgen
mit der Wachablösung , wie das am Samstag
von den Engländern gefordert worden war ,
von der britischen Militärpolizei kontrollieren
zu lassen.

General Coleman hatte diese Kontrolle an¬
geordnet, um zu verhindern , daß mit den
sowjetischen Lastwagen „unbefugte Personen “
in das Gebäude eingeschleuist werden , das
deutsche Angestellte des sowjetisch kontrol¬
lierten Berliner Rundfunks nur mit einem
besonderen Passierschein betreten dürfen .

Brücke durch Drahtverhau gesperrt
Berlin (AP). Eine Fußgängerbrücke über den

Teltowkanal, die zur einen Hälfte zum West¬
berliner Bezirk Zehlendorf (amerikanischer
Sektor) , zur anderen zur Sowjetzone gehört,wurde am vergangenen Samstag von sowjet¬
zonalenBautrupps unter Bewachung von Volks¬
polizisten unpassierbar gemacht.

Die Bautrupps rissen die Brücke bis zur
Hälfte auf und errichteten in der Mitte einen
1 m hohen Stacheldrahtzaun.

Staatssekretär Kaufmann in Freiburg
Freiburg (Eig . Ber.) . Staatssekretär Dr . Ed¬

mund Kaufmann nahm gestern in Vertretung
von Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier an
der Grundsteinlegung der katholischen Kirche
in den Universitätskliniken in Freiburg teil.
Er erklärte in Anwesenheit von Erzbischof
Dr. Rauch , das neue Bundesland .Baden-Würt-,
temberg werde seine gegenüber der Kirche
eingegangenen Verpflichtungen erfüllen . Die
im Regierungsentwurf für die neue Verfas¬
sung ausgedrückte Anerkennung der Tätig¬
keit der Religionsgemeinschaften sei dem
neuen Bundesland eine „echte Verpflichtung“.

Entnazifizierungsbeamtetagten
Freiburg (Eig . Ber.) . Die Leiter der politi¬

schen Säuberung in den drei ehemaligen süd¬
westdeutschen Ländern berieten vergangenen
Samstag in Freiburg den Entwurf eines Geset¬
zes über den Abschluß der politischen Be¬
freiung , der kürzlich vom Staatsministerium
in Stuttgart den einzelnen Ministerien zur
Stellungnahme zugeleitet worden war . Das
Ergebnis der Freiburger Beratungen wurde
streng geheimgehalten.

Freudenberg enttäuscht
Weinheim/Bergstraße (lsw) . Bundestagsabge¬

ordneter Richard Freudenberg hatte vor eini¬
gen Wochen in seinem Wahlkreis eine Um¬
frage über den Deutschland- und den EVG-
Vertrag veranstaltet . Er erklärte , bisher seien
nur 300 Antworten bei ihm eingegangen. Die
meisten Zuschriften stimmten den beiden Ver¬
trägen zu . Freudenberg sagte, er habe mit einer
weit lebhafteren Anteilnahme an diesen Fragen
gerechnet.

EinbalsamierungEva Perons soll ein Jahrdauern
Abfällige Bemerkungen und Beleidigungen lassen die Polizei in Tätigkeit treten

Raumschifftheorie über „Fliegende Untertassen"
Amerikanischer Luftwaffenstabschef kann Massenhysterie nicht gutheißen

HJir finb fern uom {laraöfee
ROMAN V O N . DORIS El C K 1

1. Fortsetzung

_
Cecile Golay war Raymondes einzige Freun¬din, und ihr Vater für die große Familie des

Flickschusters Rochat ein zu wichtiger Mann,als daß ihre Stiefmutter es gewagt hätte . Ihr
auch diesen Umgang zu verbieten . Sie ließ je¬
doch keinen Zweifel daran , daß sie ihn mehr
fürchtete als schätzte. Cöcile besaß genau jenenmodernen aufrührerischen Geist, den sie aus
reinem Selbsterhaltungstrieb von Raymonde
femhalten mußte. Seit sich Annette , die älteste
ihrer beiden Stieftöchter, ihrer Pflicht, zum
Unterhalt der Familie na<h Kräften beizusteu¬
ern , durch eine abenteuerliche Flucht kurzer¬
hand entzogen hatte , wachte sie ängstlich über
Raymondes Schritte. Tatsächlich ließ sie ihr
nicht einen Sou , mit dem sie ihre Freiheit hätte
erkaufen können . Gottlob zeigte die Jüngere
nichts von Annettes gefährlichem Lebens¬
hunger . Hinter ihrem seltenen Widerspruch
ließen sich unschwer Ce.ciles Einflüsterungen
erkennen , dieser Einfluß, den Mutter Rochat
nicht abdämmen konnte, ohne gleichzeitig den
lebenswichtigen Kredit in Monsieur Golays
Laden zu verlieren . So blieb ihr nichts anderes
übrig , als sich in das Unvermeidliche zu fügen,

„He, Raymonde, wenn du schlafen willst, geh
heim ins Bett !“ schrie in diesem Augenblick
Mere .Teannes wohlbekannte Stimme neben ihr,
und ihre Hand fiel mit solcher Schwere auf die
schmale Schulter des Mädchens nieder , daß es
sie schmerzte. Die Träumende zuckte zusam¬
men und murmelte eine EntschuldI <nm<? . die im
Lärm der Maschinen unterging . Hastig zwang
sie ihre Gedanken zur Arbeit zurück, aber wie

immer war sie befangen und ungeschickt, so
lange Mere Jeanne hinter ihr stand.

„Mich nimmt nur wunder , für was . du eigent¬
lich taugst , und hinter welchem Kerl du deine
Gedanken herschickst“ , brüllte sie im Weiter¬
gehen. Die beiden nächstsitzenden Mädchen
kicherten schadenfroh, und Raymonde wurde
rot bis über beide Ohren, als hätte Mere J€-
annes anzügliche Bemerkung ins Schwarze ge¬
troffen . Die Vorarbeiterin sah es und wunderte
sich. Verstohlen schaute sie sich noch einmal
nach ihr um. Das schmale, junge, unter¬
ernährte Ding mit den sanften-; kindlichen Zü¬
gen sah nicht danach aus, als ob es mit Män¬
nern Umgang hätte . Sie kannte die Art genau,in der sich ein Mädchen verwandelte wenn es
eline Liebschaft hatte : die Frisur wurde kecker,die Verschönerungsprozeduren sichtbarer , und
ein Teil des Wochenlohnes verwandelte sich un¬
fehlbar in hauchfeine Strümpfe , die hier zum
Fabrikpreis erhältlich waren . An der Kleinen
hatte sie in den zwei Jahren ihres Hierseins nie
auch nur den Ansatz zu einer derartigen Ver¬
wandlung bemerkt . —

In der halbstündigen Mittagspause wärmte
auch Raymonde wie die anderen ihre Supoe im
grauen Emaillekesselchen in der Fabrikküche
auf. Im Winter wurde zum Zwecke der Strom¬
ersparnis , der früh Anfallenden Dunkelheit
wegen , durchgearbeitet . Eine Vielfalt von Ge¬
rüchen iag schwer über dem häßlichen Raum,
an dessen schmutzige MÜchglasscheiben unab¬
lässig der Regen pochte . Raymonde löffelte in

der Ecke ihre Spinatsuppe aus und aß langsamund andächtig Ihr Brot dazu, wie ein Mensch »der sich dieser guten Gottesgabe dankbar be¬
wußt ist . Die Suppe war dünn ; sicher hatte
die Mutter das Kesselchen wieder einmal un¬ter den Wasserhahn gehalten, um den ungenü¬
genden Rest zu verlängern . In einer Stunde
würde sie wieder hungrig sein.

„Das rednsie Zuchthäusleressen: Wasser und
Brot“

, sagte eine ärgerliche Stimme halblaut
neben ihr , und Cecile ließ sich mitsamt ihrem
reichlichen Proviant auf den nächsten Stuhl
fallen. Obwohl dem Büropersonal nebenan ein
wohnlicherer Raum zur Verfügung stand , kam
sie zuweilen hierher , um Raymondes magereKost mit ihren Schätzen zu bereichern. „Dich
lassen sie halb verhungern und mich mästen
sie wie eine Weihnachtsgans. Ungerecht geht
es zu in der Welt!“ philosophierte die jungeBuchhalterin altklug und schmuggelte geschickt
ein dickes Stück, Käse auf Raymondes armseli¬
ges Brotrestchen. „Da tun wir eben wieder
ein gutes Werk aneinander und helfen uns
gegenseitig.“

„Danke“
, sagte Raymonde mit der leisen Be¬

schämung, deren sie sich in solchen Fällen nie
ganz erwehren konnte , „es gibt wohl keinen
Zweifel darüber , wer hier wem hilft .“

„Sag das nicht ! Aber iß jetzt und schwatze
nicht, die Pause ist schon halb vorbei, und
meine Tasche will wieder einmal nicht dünner
werden.“

Gehorsam biß Raymonde mit kräftigen Zäh¬
nen fii den Käse hinein, während C£Ale ihr be¬
reits den zweiten Gang auf den Knien zurecht¬
legte und ihr jeden Versuch zu danken mit
einem Hinweis auf die fortschreitende Zdit
kategorisch abschnitt. Als die Glocke das Ende
der Mittagsnause ankündigte , fühlte sich Ray¬
monde herrlich gesättigt , und der wohlversorgte
Magen zauberte einen Hauch von Gesundheit

und, Frische in ihr zartes Gesicht. Cöcile be¬
trachtete sie mit mütterlichem Wohlwollen, zu
dem sie sich in Anbetracht des feinen Jahres ,das sie älter war , berechtigt fühlte .

„Du könntest wirklich hübsch sein, wenn du
in andere Verhältnisse kämest , dir fehlt nichts
als ein wenig gutes Futter “

, sagte sie gönner¬haft und gab Raymonde einen liebevollen
Klaps, bevor sie gemächlich in ihre Buchhal¬
tung zurückkehrte. Zur Elle bestand für sie
kein Grund. Der Chef der Buchhaltung, Char¬
les Müller, ein geborener Elsässer, sah ihr nur
zu gerne etwas nach , und sie war nicht der
Mensch , gebotene Gelegenheiten ungenützt zu
lassen.

Wie immer nach solchen Ernährungszuschüs-
sen rächte sich Raymondes an leichte Arbeit ge¬wöhnter Magen durch eine unzeitgemäß ein¬
setzende Schläfrigkeit für die zusätzliche Be¬
lastung. Raymonde brauchte all ihren gutenWillen , um Mere Jeannes Tadel zu entgehen,der am Nachmittag, wenn Ihre Füße von dem
vielen Hin- und Herlaufen unter ihrem Gewicht
zu schmerzen begannen besonders bissig zu sein
pflegte. Aber heute ging alles wider Erwarten
gut. Raymonde steckte ihr aus Dankbarkeit
nach Feierabend heimlichein von Ceciles Gaben
abgespartes Stückchen Schokolade in die
Tasche ihres am Nagel hängenden Arbeits¬
kittels . So nötig sie selbst jeden Bissen gehabthätte , bereitete ihr die Möglichkeit, etwas ver¬
schenken zu können, eine kindliche Freude
Anders als heimlich hätte säe es aber nicht zu
tim gewagt. Mere Jeanne sollte nicht glauben,daß sie sie bestechen wollte.

Auf dem Heimweg machte Raymonde einen
Umweg und stand , vor Kälte und Nässe frö¬
stelnd, lange vor dem dürftigen Schaufenster des
Trödlers in der Rue du Madagascar. in dem
die heißbegehrte Halskette sich im matten
Glanz ihrer falschen Perlen vor einem alten

jüdischen Tempelleuchter zusammenringelte.
Alle paar Tage mußte Raymonde in diese
Straße und vor dieses Schaufenster gehen, um
sich aufatmend zu vergewissern, daß „ihre
Kette“ noch keinen Käufer gefunden hatte .
Hätte sie an Ihrem Platz gefehlt, so wäre dies
ein wirklicher Schmerz gewesen. Das Leben
des Mädchens war so karg an Freuden , daß sie
von den wenigen keine missen konnte.

Als sie zu Hause anlangte , tropfte ihr dünnes,
graues Mäntelchen vor Nässe . Sie spürte die
Feuchtigkeit auf den Schultern bereits bis auf
die Haut . Ihr braunes, nie von einem künst¬
lichen Eingriff berührtes Haar hing in nassen
Strähnen unter dem gleichfalls grauen Miütz-
chen hervor . Das einzige , was dem. Regen Trotz
geboten hatte , waren ihre Schuhe. Der Vater,
der Ihr im Rahmen seiner bescheidenen Mög¬
lichkeiten gern etwas zuliebe tat , verwandte
eingedenk ihres weiten Weges stets das beste
Leder für ihre Sohlen.

Die Kellerwohnung des Flickschusters Rochat
war von der Ruelle St. Baptiste aus nur durch
die Werkstatt zu betreten , während ein zweiter
Eingang unter einem dunklen Torbogen hin¬
durch vom Hof aus direkt in die Küche führte .
Wenn keine Kundschaft es vereitelte , pflegte
Raymonde durch die Werkstatt zu schlüpfen,um zuerst ihren Vater mit einem zärtlichen Kuß
zu begrüßen . Sie liebte den kurzen Moment,in dem er seine stillen, geduldigen Augen von
der Arbeit hob, und ihr die stopplige Wange
entgegenhielt. Es war dies der einzige
Augenblick des Tages, an dem sie allein und
unbeobachtet beisammen waren . Obwohl über
die wenigen Worte einer liebevollen Begrüßung
hinaus meist nichts geredet wurde , fühlten sich
Vater und Tochter in diesen Minuten einander
näher , als in der trennenden Gegenwart aller
anderen Familienmitglieder.

Fortsetzung folgt.
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Olympisches filtertet
Durch besonders schnellen Start zeichneten sich

vor allen olympischen Wettkämpfen diesmal , zwei
Tage vor dem offiziellen Schluß der Spiele , die
Andenkenhyänen aus . Die ersten zehn Minuten des
Basket -Ballspiels Brasilien — Chile verliefen am
Samstagmorgen in Ungewißheit über den Stand ,
weil jemand über Nacht die Ziffern von der An¬
zeigentafel hatte mitgehen lassen und erst ein

neuer Satz zusammenge¬
sucht werden mußte . Noch
höher verstieg sich ein
Unbekannter , der in der
Dunkelheit den Flaggen¬
mast auf dem Ausstel -

r lungsgebäude erklettert
haben muß , denn die
große olympische Fahne
war verschwunden .

♦
_ Die deutsche 200-m-Mei -
■Zl sterin und Teilnehmerin
—I der 4X100 m Olympia -

Frauenstaffel von Hel¬
sinki , Helga Klein , wurde

Zfi von Oberbürgermeister
— Dr . Heimerich empfangen .

Er gratulierte der Sport¬
lerin zu ihrem schönen Olympiaerfolg und über¬
reichte ihr als Geschenk der Stadt Mannheim eine
goldene Armbanduhr .

Da die Olympischen Spiele 1956 in Melbourne
(Australien ) erst Ende November Anfang Dezem¬
ber während des dortigen Sommers stattfinden ,
wird das gesamte Trainingsprogramm für die
europäischen Teilnehmer von Grund auf umge¬
stellt werden müssen , sagte NOK -Präsident von
Halt . Über den Ort der Spiele im Jahre 1960 sei
noch keine Entscheidung gefallen . Der frühere
Präsident des IOC , Siegfried Edström , habe jedoch
in seiner Abschiedsansprache als einen der letzten
Wünsche des Begründers der Olympischen Spiele ,
Baron Pierre de Courbertin , die Bitte übermittelt ,
die Spiele nach Lausanne in der Schweiz zu ver¬
geben . Insgesamt haben sich 18 Städte upi die
Spiele beworben .

i<r

NOK -Präsident von Halt teilte mit , daß im IOC
Bestrebungen im Gange sind , das olympischeLeicht -

athletikprogramm nicht auf die erste Woche der
Spiele zu beschränken , so daß die 14 Tage nicht
mehr „ langsam ausklingen , sondern einem echten
Höhepunkt zustreben “ . Den Vorschlag , die Hal¬
lensportarten wie Boxen , Ringen , Gewichtheben
usw . in die Winterspiele einzubeziehen , hielt von
Halt für einen „ günstigen Weg , um das Programm
im Sommer zu entlasten “.

Insgesamt 76 000 Ausländer haben Finnland in
den Monaten Juni und Juli besucht . Am Tag der
Eröffnung der Olympischen Spiele wurden 37 000
Fremde gezählt . Es haben 5871 Männer und Frauen
an den Spielen teilgenommen . 1243 Journalisten
aus 70 Ländern , 165 Rundfunkleute und 160 Foto¬
grafen unterrichteten die Welt über die Vorgänge
in Helsinki . Für die finnische Öffentlichkeit arbei¬
teten 329 Journalisten und 57 Rundfunksprecher .

-d

Der Präsident des Nationalen Olympischen
Komitees , Dr . Karl Ritter von Halt , erzählte vor
deutschen Pressevertretern eine kleine Geschichte ,
die sich im Anschluß an den 5000 -m-Lauf zutrug
und den dreifachen Medaillengewinner von Hel¬
sinki , Emil Zatopek , von seiner besten Seite zeigt :

„Nach der Siegerehrung kam mein tschechischer
IOC -Kollege Professor Grus zu mir und sagte ,
Zatopek habe ihn gebeten , zu fragen , ob er seine
Goldmedaille Herbert Schade geben dürfe , denn
nur er habe ihn zum Sieg und zum neuen olym¬
pischen Rekord getrieben . Ich habe Professor
Grus gesagt , wir könnten dies hochherzige Ge¬
schenk nicht annehmen , weil hur dem tatsächlichen
Sieger die Goldmedaille zusteht . Diese kleine Be¬
gebenheit am Rande zeigt aber , daß Zatopek nicht
nur einer der größten Sportler unserer Zeit son¬
dern vor allem auch ein hochanständiger Mensch
ist , dem seine Siege aus vollem Herzen zu gönnen
sind .“ * i

Die Heidelberger Studentin Ulla Knab , die mit
drei anderen deutschen Mädchen auf der Olym¬
piade in Helsinki in der 4X100-m-Stafette eine
Silbermedaille gewann , ist in Heidelberg von
einer großen Menschenmenge herzlich begrüßt
worden . Bei einem empfang der Stadt im Rathaus
wurde ihr als Anerkennung für ihre Leistung eine
goldene Armbanduhr überreicht . Die 22 Jahre
alte Studentin war in einem blumengeschmückteh
Mercedes -Benz aus Mannheim abgeholt und zum
Heidelberger Rathaus gebracht wothen .

*

Ein Berichterstatter Radio Moskaus in Helsinki ,
dessen Name mit Senjawski angegeben wurde ,
gab den sowjetischen Hörern folgenden Kommen¬
tar zu dem Boxkampf des deutschen Fliegen¬
gewichtsmeisters Edgar Basel ge^en den Russen
Anatolij Bulakow . „ Der Kampf zwischen dem
sowjetischen Boxer Bulakow und dem Deutschen
Basel zeigte die Überlegenheit des sowjetischen
Boxers . Die Kampfrichter , aber , die schon am
Tage zuvor den sowjetischen Boxer Dosukhin be¬
nachteiligt hatten , gaben wieder dem Deutschen
den Sieg , den er nicht verdiente . Diese unfaire
Entscheidung wurde mit den Stimmen von zwei
Richtern , einem Norweger und einem Holländer ,
getroffen . Eine ärmliche Haltung zeigten die Rich¬
ter bei der Beurteilung des Kampfes zwischen
Perow aus der Sowjetunion und einem argentini¬
schen Boxer . Die Ringrichter taten auch alles , um
der amerikanischen Mannschaft schwierige End¬
kämpfe zu ersparen .“

**
Das Schiedsgericht des olympischen Boxturniers

hat einem amerikanischen Antrag stattgegeben
und den polnischen Ringrichter Neuding unmittel¬
bar nach dem Kampf des amerikanischen Halb¬
weltergewichtlers Adkins gegen den Italiener Vi -
sintin für die weiteren Turnierkämpfe gesperrt .
Neuding war einer der „übereifrigsten “ Ringrich¬
ter des Turniers und hat die Kämpfer allzuhäufig ,
manchmal 10- bis 12mal in drei Runden , verwarnt
oder getrennt .

*
Die russischen Teilnehmer gingen seelenruhig an

ihren Startplatz und absolvierten ihre Übung in
höchster Konzentration . Natürlich sind sie mit
allen Möglichkeiten eines totalitären Regimes vor¬
bereitet . Und es war auch viel von ihnen erwartet
worden . Aber daß sie in fast allen Disziplinen mit
in den letzten Entscheidungen sind , ist doch über¬
raschend . Rechnet man hinzu , daß die russischen
Athleten und Athletinen ein sehr gutes und sym¬
pathisch wirkendes Auftreten zeigen , so muß man
ihnen bescheinigen , daß sie ihren Propaganda¬
auftrag bestens erfüllt haben . Die Gerechtigkeit
gebietet weiterhin , festzustellen , daß die russi¬
schen Kampfrichter , überhaupt die der Ostblock¬
staaten , korrekt und frei von Hessintements
amtiert haben . *

Die für eine Teilnahme am olympischen Fuß¬
ballturnier zu spät in Helsinki eingetroffenen
Fußballspieler der chinesischen Volksrepublik
tragen am 4. August in Helsinki ein Freundschafts¬
spiel gegen Finnland aus .

Die olympische flamme ist erloschen
Die heißersehnte Goldmedaille für Deutschland ist ausgeblieben . Zu groß waren Verantwortung

und Belastung sowohl für Herbert Klein als auch für Edgar Basel , die mit einer bronzenen bzw .

einer silbernen Medaille vorlieb nehmen mußten . Sie gaben aber ihr Bestes wie alle , die die deut¬

schen Farben vertraten , auch die , die unplaciert blieben . Deutschland hat sich , entsprechend seiner

Einwohnerzahl , durch zahlreiche zweite und dritte Plätze als Sportnation bewährt , und besonders

der Abschluß brachte den deutschen Kämpfern stark beachtete Erfolge . Sehr erfolgreich waren die

Reiter , die eine silberne und zwei bronzene Medaillen erringen konnten . Im Straßenfahren kam

unerwartet der Schweinfurter Ziegler auf den dritten Platz , und die restlichen beiden Medaillen

errangen Herbert Klein im 200-m-Brustschwimmen und Edgar Basel , der Fliegengewichtsboxer aus

Weinheim .

Deutsche Heiter holen drei Medaillen
Schweden erfolgreichste Reiternation — Dr . Büsing auf Hubertus wurde Dritter

11

Einen großartigen Erfolg erzielte die deutsche Reitermannschaft bei der dreitägigen Military

(Dressur , Geländeritt , Jagdspringen ) . Hinter Schweden , das mit 221,5 Punkten Sieger wurde ,

belegten die Deutschen den zweiten Platz . Unser Bild zeigt die Siegerehrung . Links : Die

deutschen Reiter Rothe , Wagner und Dr . Büsing . ln der Mitte die Schweden und rechts die

Amerikaner .

Nach ihrem vorausgegangenen Doppelerfolg in
der olympischen Dressurprüfung gewannen die
schwedischen Reiter auch in den beiden Wertun¬
gen der am Samstag abgeschlossenen Military beide
Goldmedaillen und unterstrichen damit ihre füh¬
rende Stellung im internationalen Reitsport . Mit
diesem überzeugenden Sieg gelang es Schweden
zum drittenmal seit Einführung der Reiterwett¬
bewerbe in das olympische Programm , in der Viel¬
seitigkeitsprüfung beide Goldmedaillen zu ge¬
winnen . 1912 und 1920 stellten die Nordländer in
der Einzel - und in der Mannschaftswertung bereits
jeweils die Sieger .

Hinter den siegenden Schweden war die deutsche
Equipe zweite und verwies die USA auf den dritten
Platz .

In der Einzelwertung war der Franzose Guy
le Frant auf „Verdun “ Gewinnerder Silbermedaille
vor dem Deutschen Dr . Willy Büsing auf „Huber¬
tus “ , der damit eine Bronzemedaille holte .

Der Kampf der deutschen und schwedischen
Mannschaft hielt die 15 000 Zuschauer beim ab¬
schließenden Jagdspringen der Military im Reiter¬
stadion Laakso in Atem . 65,48 Punkte betrug der
Rückstand der deutschen Mannschaft , die verzwei¬
felt kämpfte , nur zehn Punkte für einen Spring¬
fehler (Wagner mit Dachs ) erhielt und dann doch
mit 13,55 Punkten hinter Schweden im Rückstand
blieb . Nach dem Kampf erschienen sämtliche Chefs
der ausländischen Militärmannschaften , um den
Deutschen zur Silbermedaille zu gratulieren . Ge¬
rade sie wußten am besten zu würdigen , wie hoch
der unter widrigen Umständen erfochtene Erfolg
zu werten ist .

Das Springen wurde für Helsinki zu einem
gesellschaftlichen Ereignis . Der Parcours war ent¬
sprechend den Militaryanforderungen knifflich ,
aber fair und verlangte bei zwölf Hindernissen

noveraner gingen frisch , die Anstrengungen des
Geländetages waren ihnen nicht anzusehen . Der
Kampf erhielt seinen Höhepunkt dadurch , daß
unmittelbar nach jedem deutschen ein schwedi¬
scher Reiter startete . Während Wagner mit Dachs
ein ungewohntes Hindernis , eine dicke Barriere ,
abwarf und dafür zehn Fehler erhielt , kam der
erste Schwede , Kapitän Stahre , mit 41,75 Fehlern
zurück und verlor damit seine Aussichten auf die
„Silberne “ .

Bei diesem harten Zweikampf gab es noch
starke Verschiebungen in der Einzelwertung . Dr .

Büsing überflügelte mit dem fehlerlosen Hubertus
noch den Argentinier Mercaco und wurde von
dem französischen Leutnant Le Frant nur um
einen Punkt geschlagen . Ein kaum darzusteliender
Unterschied , der beim 100-m-Laüf weniger als
eine hundertstel Sekunde betrügen würde .

Wer hätte den deutschen Zivilisten inmitten der
56 meist in Uniform antretenden Reitern bei der
schwierigen Military eine Medaillenchance ge¬
geben , zumal sie über keine internationale Erfah¬
rung verfügten ? Doch es kam anders : Hätte nicht
der Hannoveraner „ Trux von Kamax “ in der
Dressur 186,33 Strafpunkte gemacht , — man be¬
denke , 235,49 hatten die drei Reiter zusammen
nach allen drei Wettbewerben — so wäre Deutsch¬
land in dieser unheimlich schweren Konkurrenz
eine Goldmedaille zugefallen . Aber auch als
zweite haben die Reiter Büsing , Wagner und
Rothe auf „Hubertus “ , „Dachs “ und „Trux von
Kamax “ eine Leistung vollbracht , die der der
Sfubbendorf -Mannschaft von 1936 würdig ist .

Rothe und Büsing sprangen am letzten Tag feh¬

lerfrei über die zwölf Hindernisse , was außer
ihnen nur sieben Reitern unter 34 gelang . Das
Punktverhältnis von 221,94 — 235,49 — 587,16
spiegelt die Leistungshöhe Schwedens , Deutsch¬
lands und der USA klar . Büsings Bronzemedaille
in der Einzelwertung ist eine hervorragende An¬

erkennung für den 30jährigen Tierarzt . Wagner
wurde in der Einzelwertung Fünfter , Rothe Elfter .

1 . Schweden 221,94 , 2. Deutschland 239,24, 3. USA
587 1̂6, 4. Portugal 618 , 5 . Dänemark 828,66, 6 . Ir¬

land 933,52 . _ . .
Einzelwertung : 1 . Hans von Blixen - Finecke

(Schweden ) auf Jubal 28’ /3 Punkte , 2 . Guy le Frant

(Frankreich ) auf Verdun 54' /i , 3. Dr . Willi Bü¬

sing (Deutschland ) auf Hubertus 55Vt , 4 . Petro
Mercado (Argentinien ) auf Mandinga 623/«, 5 . Claus

Wagner (Deutschland ) auf Dachs 65 -/3 , 6 . Piero
d 'Inzeo (Italien ) auf Pahore 66”/*.

Bronzene für Thiedeman
Großbritannien und Frankreich haben am

Sonntag die beiden letzten Goldmedaillen der
XV . Olympischen Spiele errungen . Vor 65 000
Zuschauern kamen die britischen Reiter Wilfried
White , Oberst Llewellyn und Douglas Stewart
im Jagdspringen um den „Preis der Nationen “

mit 40,75 Punkten auf den ersten Platz vor Chile

(45,75) , USA (52,2 ) , Brasilien (56,5), Frankreich
(59,6 ) und Deutschland und Portugal je 60 Pkt .

In der Einzelwertung erwies sich der bekannte
französische Springreiter Pierre d ’Oriola auf

„Ali Baba “ als bester im Stechen der fünf
Springer , die je acht Fehler gemacht hatten , mit
0 Fehlem vor Oscar Christi (Chile ) auf „Bambi “

mit vier und Fritz Thiedemann (Elmshorn ) auf

„Meteror “, der den ebenfalls acht Fehler auf¬
weisenden Brasilianer Eloy de Menezes auf
‘
„Bigua “ auf den vierten Platz verwies und für
Deutschland eine ehrenvolle Bronzemedaille holte .
Fünfter wurde White (Großbritannien ) auf „ Hize -
fella “ mit zwölf Fehlern im Stechen .

Es bestand nach dem fehlerlosen Ritt des Deut¬
schen Fritz Thiedemann auf Meteor am Sonntag¬
vormittag Hoffnung , daß Deutschland doch im
letzten Wettbewerb der Olympischen Spiele zu
einer Goldmedaille kommen würde . Auch diese
hat sich nicht erfüllt . Thiedemann mußte am
Nachmittag sehr lange warten , bis er mit Meteor
über die Hindernisse gehen konnte . Er ritt sehr
gut an , aber am Doppel -Birken -Rick und am
Wassergraben unterliefen ihm zwei Fehler , die
ihm die Chance nahmen , ohne Stichkampf zu
einem Erfolg zu kommen . Die Situation war so,
daß nur noch der Brasilianer Menezes , der am
Vormittag 4 Fehlerhatte , als letzter Reiter aus¬
stand , ihm unterlief dann aber ebenfalls ein
Fehler , so daß fünf Reiter mit acht Fehlern in
den Stichkampf über die erhöhten Hindernisse
kamen , der erste Ritt des Franzosen d 'Oriola auf
Ali Baba , der im 2 . Durchgang 0 Fehler hatte ,
brachte die Entscheidung , denn er nahm den Par¬
cours im Stichkampf fehlerlos , eine Leistung , die
keiner der vier weiteren Reiter erreichte . Thiede¬
mann kam mit zwei Fehlern am Gatter und Oxer
auf 8 Fehlerpunkte und durch die bessere Zeit
auf den dritten Platz vor dem Brasilianer Me¬
nezes .

Im Mannschaftskampf kam Deutschland durch
den unglücklichen Ritt von H . Evers am Vor¬
mittag auf Baden , der bei einem Sturz 24 Feh¬
ler brachte , nicht mehr für einen der drei er¬
sten Plätze in Frage . Evers war am letzten Hin¬
dernis zu Fall gekommen und das kostete ihm
eine bessere Placierung . Der „Preis der Natio¬
nen “ nahm im Mannschaftskampf einen etwas
überraschenden Ausgang , da die britische Mann¬
schaft , die sich aus zwei Zivilreitern und einem
Offizier zusammensetzte , mit 40,75 Fehlerpunkten
einkam und den ersten Platz vor der chileni¬
schen Reiterequipe und den USA erreichte .

Schweinfurter Ziegler hotte ßronzemedailte
Deutscher Erfolg im 190,4-km-Straßenfahren — Belgier auf den ersten Plätzen

Die fünfköpfige deutsche Radsportmannschaft
bringt zwei bronzene Medaillen aus Helsinki mit
nach Hause . Das ist weit mehr , als die größten
Optimisten erwartet hatten und zugleich ein groß¬
artiger Erfolg unserer Amateure im Kampf gegen
die Weltbesten . Nach dem dritten Platz im Flieger¬
rennen durch Werner Potzernheim gelang es am
Samstag dem Schweinfurter Edi Ziegler mit einem
dritten Platz im Straßenrennen über 190,4 km in
die belgische Front einzubrechen . Der Schwein¬
furter Zeißner wurde Achter , der schon in der

mit 14 Sprüngen gehorsame Pferde . Die drei Han - fersten Runde von zwei Defekten und einem Sturz
betroffene Maue stand das Rennen ebenfalls durch ,
nur der Deutsche Straßenmeister Becker mußte
aufgeben , da er von einem unachtsamen Zuschauer
vom Rad gestoßen wurde , als man ihm eine Flasche
mit Wasser reichen wollte .

Es war der heißeste Tag während der Olympi¬
schen Spiele , als am Samstag um 11 Uhr HO Fahrer
den Kampf auf der 17mal zu durchfahrenden 11,200
Kilometer langen Strecke aufnahmen . Schon aus
der ersten Runde kam Maue mit einem Rückstand
nach zwei Reifenschäden und einem Sturz zurück .
Das Feld blieb nicht lange zusammen , denn nach

Qedanken um Helsinki-Heimkehrer
Deutsche Psychose in Goldmedaillen — Von Werner Schneider

Weiß Gott , wir haben mit heißem Herzen in den
Kampfstätten von Helsinki gesessen , wenn deut¬
sche Sportler um olympische Ehren kämpften ,
haben uns die Kehlen fast heiser geschrien und
bei der Dramatik der Wettbewerbe mitgerissen
worden , heraus aus der nüchternen Objektivität
des Beobachters und Kritikers , und wer will es

.. uns verdenken , daß
wir manchesmal die
Daumen gedrückt ha¬
ben , als Herbert Schade
dem Olympia - Sieg
greifbar nahe schien
als Werner Lueg an
der Spitze des 1500-m-
Feldes in die Zielge¬
rade stürmte , als Karl
Storch mit kraftvollem
Schwung den Hammer
schleuderte , oder als
die deutsche Frauen¬
staffel nach Austra¬
lien Wechselpech kaum
noch zu schlagen
schien . Es hat alles
nichts genutzt , die

Goldmedaille als Krönung all dert stolzen Erfolge
deutscher Sportler in Helsinki blieb uns versagt .

Die kleine Schar der Deutschen in Helsinki ist
trotzdem nicht enttäuscht gewesen . Sie hatte die
Achtung vor den großen Leistungen unserer Akti¬
ven , die von wenigen Ausnahme abgesehen , ihr
möglichstes taten . Sie achtete aber auch das Kön¬

nen der Ausländer , die in den entscheidenden
Augenblicken eben doch noch etwas stärker oder
glücklicher waren , als unsere jungen Athleten , die
zum erstenmal wieder seit 1936 in dem erregen¬
den Fluidum des olympischen Kampfes standen .
Und wir haben in Helsinki Verständnis dafür
gefunden , daß nicht alle unsere Träume reiften ,
ja einfach nicht reifen konnten , weil unseren
Aktiven die internationale Erfahrung fehlte .

Herbert Kleins Weltrekorde räumten dem Mün¬
chener in unseren Augen und selbst bei inter¬
nationalen Experten die gleiche Favoritenstellung
ein , wie Werner Lueg nach dem Berliner Re¬
kordlauf über 1500 m . Beide wurden ebenso ge¬
schlagen wie andere Weltrekordler . Man denke
an die John Marshai , Dick Cleveland oder Hiro -
noshin Furuhashi im Schwiinmen , an den Dis¬
kuswerfer Fortune Gordien , den Kugelstoßer Jim
Fuchs , die große Nina Dumbadse oder den russi¬
schen Hindernisläufer Kasantzew . Sie alle unter¬
lagen im olympischen Kampf , weil ein anderer
zur richtigen Stunde fit war .

Sinn und Zweck der Olympischen Spiele liegt
nicht allein in Goldmedaillen . Die deutsche Kolo¬
nie in Helsinki begriff das angesichts der großen
Leistungen unserer Athleten . Wie ' jubelte der
deutsche Block im Stadion auch den geschlagenen
Lueg , Schade , Ulzheimer oder den Staffeln zu . Sie
waren im olympischen Kampf ehrenvoll Unter¬
legene , denen auch die Achtung der glücklichen
Sieger gehörte . Das war der olympische Geist von
Helsinki , — schade , daß unsere heimkehrendea
Athleten ihn zu Hause nicht wieder finden .

der dritten Runde bildeten sich kleine Spitzen¬
gruppen , aber weder der Holländer Voorting , noch
der Schwede Carlsson oder der Südafrikaner
Fowler (der wegen verbotener Annahme von Ge¬
tränken aus dem Rennen genommen wurde ) konn¬
ten sich behaupten . Ziegler , Zeißner und Becker
blieben stets im Hauptfeld -, während sich Maue , der
nach dem Defekt nur schwache Fahrer bei sich
hatte , den Anschluß trotz tapferster Fahrweise
nicht finden konnte . In der zehnten Runde fiel die
Entscheidung , als die Belgier Noyelle , Victor und
Grondelaers durch gegenseitige prächtige Unter¬
stützung das Hauptfeld sprengen konnten . Ziegler
und der Holländer Maenen stürmten mit , und diese
fünfköpfige Spitze vergrößerte ständig ihren Vor¬
sprung . Im Verfolgerfeld blieben zunächst Zeißner
und Becker . Drei Runden vor Schluß konnte
Maenen nicht mehr , und so hatte Ziegler allein
den Kampf gegen das belgische Trio aufzunehmen .
Während Zeißner das Pech hatte , mehrmals durch
die Unvorsichtigkeit anderer Fahrer auf der schma¬
len Strecke zu stürzen , mußte Becker sogar auf¬
stecken .

Die drei Belgier fuhren in der Schlußrunde ein
taktisch außerordentlich geschicktes Rennen , da
sie durch dauernde und abwechselnde Vorstöße
versuchten , Ziegler abzuschütteln . Mehrfach setzte
Ziegler nach , aber dann sah er die Zwecklosigkeit
ein , ließ zwei Belgier ziehen und kämpfte mit dem
letzten Belgier um den dritten Platz . Während
Noyelle mit einem klaren Vorsprung siegte und
auch Grondelaers zweiter Platz nicht in Frage
stand , gab Ziegler dem starken Victor im Sprint
keine Chance . -Zeißner erkämpfte sich aus einer
sehr großen Gruppe den achten Platz . Die deut¬
schen Fahrer , die zusammen mit den Belgiern die
italienischen und französischen Favoriten klar ge¬
schlagen hatten , erhielten stürmischen Beifall .
Während Belgien in der Mannschaftswertung zu
einem überlegenen Siege kam , mußten die ent¬
täuschten Italiener hier mit der Silbermedaille vor
Schweden zufrieden sein . Nur durch das Pech von
Maue und Becker , nicht durch das bessere Fahren
der Gegner , kam Deutschland hier um eine Bronze¬
medaille .

Strahlend stieg Edi Ziegler vom Rad und meinte :
„Wäre nur jemand bei mir gewesen , wir wären mit
der Bronzemedaille nicht zufrieden gewesen . Un¬
aufhörlich sind die drei Belgier in der letzten
Runde abgefahren . Sie wollten mich systematisch
fertigmachen . Viermal bekam , ich Anschluß , doch
dann hatte es keinen Zweck mehr , so mußte ich
Noyelle und Grondelaers ziehen lassen . Aber dem
letzten Belgier habe ich zugerufen : ,Bei dir bleibe
ich .’ Natürlich bin ich glücklich , denn uns hatte
man noch nicht auf der Rechnung . Ganz besonders
freut mich , daß die großen Favoriten aus Frank¬
reich und Italien nicht mitkamen .“

Der kleine Zeißner war dreimal gestürzt , drei¬
mal schloß er auf , und mehrfach mußte er erbre¬
chen , weil er sich bei der Verfolgung so ausgege¬
ben hatte . Als Maue , der größte Pechvogel nach
einer tapferen Fahrt , ankam und weinte , meinte
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Weltrekord kein tttaßstab
Gespräch mit Dr . Peco Bauwens

Wenn man den Extrakt der olympischen Spiele
nimmt , dann kommt man ohne weiteres zu der

Feststellung , daß die erfolgreichen Athleten , die

mit größten Leistungen aufwarteten , aus einem

ganz anderen Holz geschnitzt sind , daß sie über
eine unbeschreibliche Kampfhärte

\ / verfügen , was gleichbedeutend
y ' damit ist , daß sie kaum noch

Nerven haben . Wir haben uns in
Deutschland daran gehalten , daß
wir das Barometer erzielter Lei¬
stungen , vor allem Weltrekorde ,
zugrunde legten , und wir haben
in Helsinki die Erfahrung ma¬
chen müssen , daß das garnieht
entscheidend ist . Helsinki hat
gezeigt, , daß Athleten , die Welt¬
rekordinhaber ! sind , nicht an¬
nähernd an die Leistungen heran¬
kamen .

Ich denke bei uns an Klein und Lueg , die
nicht unter den Olympia -Siegern sind , obwohl
ihre vorher erzielten Rekorde das erwarten
ließen . Es herrschte bei diesen international be¬
setzten Spielen eine bis zur höchstmöglichen
Grenze getriebene Hochspannung , weil in allen
Wettbewerben rundherum nur auserlesene Kön¬
ner sind : Eine wirkliche Welt -Elite . Wir müssen
— um bei olympischen Spielen im Kampf um die
ersten Plätze in Zukunft wieder eine Rolle zu
spielen — Leute herausbringen , die nicht nur
bei irgendeiner Gelegenheit (und zumeist ohne
Kampf ) Weltrekorde erzielen , sondern die auf
eine Serit hochwertiger Leistungen auch dann
kommen ,

*wenn die Gegnerschaft auserlesen
international ist . Helsinki hat uns das Tor in
den internationalen Sport restlos geöffnet , weil
das Auftreten unserer Expedition vorbildlich
war . Das müssen wir ausnutzen . Wir brauchen
internationale Konkurrenz , weniger zu Hause vor
dem eigenen Publikum , als im Ausland , wenn
unsere Athleten , nahezu verloren , auf sich selbst
gestellt sind . Ein Weltrekord darf uns nicht
Maßstab , sein , wenn er im eigenen Lande erzielt
wird .

Meine Forderung geht dahin , daß vor allem
der Staat mehr als bisher dafür tut , ihnen den
Weg

’ zu ebnen . Es bedarf einer Unterstützung
auf der ganzen Linie . Helsinki ist vorbei , die
Vorbereitung auf Melbourne muß schnell und
richtig angefaßt werden . Ich verlange das nicht
— um richtig verstanden zu werden — mit einem
Schlage für den gesamten deutschen Sport , son¬
dern in erster Linie für die Elite , so wie es in
den meisten Ländern längst üblich ist , ohne daß
ich Beispiele anzuführen brauche . Helsinki hat
zu deutlich gezeigt , was auf diesem Gebiete ge¬
tan wird . Wir brauchen in unseren Sportver¬
bänden Männer , die diesen Gedanken der
Kampfhärte in den Kreis der Aktiven tragen ,
die ihnen vermitteln , was alles dazu gehört ,
rücksichtslos gegen sich selbst , einen großen Weg
zum Erfolg zu gehen . Helsinki war ein Stahl¬
bad für unsere Aktiven . Wenn wir die Lehren
daraus ziehen , haben wir unseren schönen Er¬
folgen den entscheidenden hinzugefügt .

Deutschland auf dem fünften Platz
Nach Abschluß der Olympischen Spiele ergibt

sich folgender Stand der inoffiziellen Länderwer¬
tung auf der Basis von 10, 5 , 4, 3, 2, I Punkten
für die ersten sechs Plätze : 1 . USA 614 ; 2 . UdSSR
553,5 ; 3 . Ungarn 308 ; 4 . Schweden 262 ; 5 . Deutsch¬
land 170,5 ; 6 . Finnland 162,5 ; 7 . Italien 158,75;
8 . Frankreich 158,25 ; 9. Großbritannien 117 ; 10.
Tschechoslowakei 113,5 ; 11 . Australien 97; 12.
Schweiz 92,5 ; 12. Japan 71 ; 14. Südafrika 67 ; 15 .
Dänemark 58 ; 16 . Argentinien 55 ; 17. Norwegen
54 ; 18. Holland 44 ; 19. Iran 44 ; 20 . Jamaika 39 ;
21 . Türkei 36,75 ; 22. Belgien 34 ; 23 . Rumänien 31 ;
24 . Kanada 30 ; 25 Brasilien 30; 26. Polen 26,5;
27. Österreich 23 ; 28. Ägypten 22 ; 29 . Jugoslawien
22 ; 30 . Neuseeland 19 ; 31 . Luxemburg 17 ; 32 . In¬
dien 17 ; 33. Südkorea 16,5 ; 34. Chile 14 ; 35 . Mexiko
12 ; 36. Libanon 11,5 ; 37. Portugal 10 ; 38 . Trinidad 8;
39 . Uruguay 8 ; 40. Irland 6 ; 41. Spanien 5 ; 42 . Phi¬
lippinen 4 ; 43. Venezuela 4 ; 44 . Bulgarien 4 ;
45. Kuba 3 ; 46 . Pakistan 3 ; 47 . Bahams 2 ; 48. Grie¬
chenland 1,5 ; 49. Singapur 1 Punkt .

Gegen „übertriebenen Nationalstolz“
Der neue Präsident des Internationalen Olym¬

pischen Komitees , Avery Brundage (USA ) , hat sich
am Sonntag auf einer Pressekonferenz in Helsinki
gegen jeden „übertriebenen Nationalstolz “ ausge¬
sprochen , der den sportlichen Geist der Olympi¬
schen Spiele zu zerstören drohe .

Brundage , der sich offensichtlich auf den er¬
bitterten Wettstreit der Vereinigten Staaten und
der Sowjetunion um den ersten Platz in der in¬
offiziellen Wertung bezog , erklärte : „Wenn diese
Spiele in einen nationalen Wettstreit und in eine
gigantische Machtprobe zwischen zwei großen Na¬
tionen ausarten , dann wird der Geist der Olym¬
pischen Spiele zerstört werden .“

Nach der inoffiziellen Länderwertung auf der
Basis von 10, 5 , 4 , 3, 2, 1 Punkten für die ersten
sechs Plätze beanspruchen die Vereinigten Staaten
mit 610 Punkten vor der Sowjetunion mit 553,5
Punkten den ersten Platz , während die Sowjets
eine eigene Wertung auf der Basis von 7 , 5 , 4 , 3,
2 . l Punkten für die ersten sechs Plätze haben .
Nach dieser Wertung liegen sie mit 490,5 Punkten
vor den USA mit 486,25 Punkten an erster Stelle .

Zeißner ; „Komm , wir wollen uns alle freuen . Wir
haben mehr geschafft , als man uns zutraute .“ Wo¬
bei zu sagen ist , daß Ziegler 21 und Zeißner noch
keine 21 Jahre alt ist . Matze Schmidt , der Betreuer
der Mannschaft , aber meinte : „Diese Jungens
haben mir Freude gemacht . Ein ganz klein wenig
Glück hat gefehlt , aber das ändert nichts daran ,
daß sie eine ganz große Leistung vollbrachten .“

Einzelergebnis : 1. Andre Noyelle (Bel¬
gien ) 5 :06 :03,4 ; 2 . Nobert Grondelaers (Belgien )
5 :06 :51,2 ; 3. Edi Ziegler (Deutschland ) 5 :07 :7,5;
4 . Lucien Victor (Belgien ) 5 :07 :52 ; 5. Chiddin (Ita¬
lien ) 5 : 11 :16,8 ; 8 . Oskar Zeißner (Deutschland )
5 :11 :18,5 ; 9 . Maenen (Holland ) 5 :11 :18,5; 10 . Anquetll
(Frankreich ) 5 :11 :19,0 Minuten . Mannschaftswer¬
tung : 1 . Belgien , 2. Italien , 3. Schweden .

USA im Basketball
Die Vereinigten Staaten haben ihre Tradition

fortgesetzt und zum dritten Male die Goldmedaille
im Basketballturnier erungen . Der Sieg wurde
ihnen jedoch in Helsinki von den erstmals ein¬
greifenden Russen nicht leicht gemacht , die im
entscheidenden Kampf um die beiden ersten Plätze
mit ihrer „Maurertechnik “ überraschend erfolg¬
reich waren und mit ihrem in der zweiten Halb¬
zeit wegen Fouls herausgestellten Torjäger Otar
Korkilia vielleicht das 25 :36 (Halbzeit 15 :17) noch
hätten wenden können . Die Amerikaner , die im
Schlußspiel 4000 Zuschauer enttäuschten , haben
sämtliche Begegnungen gewonnen und sind ver¬
dienter Tumiersieger . Die UdSSR unterstrich ihre
führende Stellung in Europa . Die Bronzemedaille
hatte sich am Vortag bereits Uruguay durch einen
68 :59 in einem tumultuarischen Spiel gegen Argen¬
tinien gesichert . Im Spiel um den fünften und
sechsten Platz erwiesen sich überraschend die
Chilenen den Brasilianern mit 58 :49 (Halbzeit
32 :2$) überlegen .
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Ungarns Wasserballervor Jugoslawien
Olympiasiegerim Was¬

serball wurde der Silber-
- . medaillengewinner von

London , Ungarn , durchLJBm \ einen 4 :3' (3 :0-)Sieg über
I die USA . Die Ungarn ,konnten sich dank ihrem
u- ,- , -co besseren Torverhältnis
, ,r ~iT ‘: K ‘ die Goldmedaillevor denJONGLEUR punktgleichen Jugosla¬

wen sichern , die in der
Endrunde den Titelver¬
teidiger Italien mit 3 :1
(1 :0) besiegten.

Durch einen 7 :1-Sieg
über Spanien sicherte
sich Holland den fünften
Platz. Die Holländer
führten bei der Pausebereits mit 4 :0. Spanien ,das in der Endrundedreimal geschlagen wurde, kam über den achtenRang nicht hinaus.

Nach dem 7 :1-Sieg Hollands über Spanien trenn¬ten sich die Sowjetunion und Belgien 3 :3. End¬stand: 1 . Ungarn, 2. Jugoslawien, 3. Italien, 4. USA,5. Holland, 6. Belgien, 7. Sowjetunion, 8 . Spanien.
Drei Medaillen für USA-Springerinnen

Nachdem Amerikas Springerinnen im Kunst¬springen bereits die Gold- und Bronzemedaillegewonnen hatten, sicherten sie sich im Turm¬springen gleich alle «drei Medaillen. Nach ihremolympischen Sieg im Kunstspringen holte sichPatricia McCormick auch die Goldmedaille imTurmspringen. 1 . Patricia McCormick (USA) 79,37 ;2 . Paula Myers (USA ) 71,63 : 3. Jono Irwin (USA)70,49 ; 4 . Nicole Pellissard (Frankreich ) 69,08 ; 5.Phyllis Long (England) 63,19 ; 6. Tatjana Vereina(UdSSR ) 61,09 ; 7. Diana Spencer (England) 60,76 ;8. Eugenie Bogdanowska (UdSSR ) 57,50 Punkte.
Gold und Silber für UngarnDie Entscheidungim 400 m KraulschwimmenderFrauen erbrachte einen weiteren Sieg der Ungarndurch die schwarzlockige Valeria Gyenge, die von200 m ab dem Felde auf und davon ging und miteinem klaren Vorsprung in der neuen olympischenRekordzeit von 5 :121 Min . gewann. Um denungarischen Triumph vollständig zu machen , be¬setzte Eva Novak mit 5 :13,7 Min . auch noch denzweiten Platz vor deh beiden Amerikanerinnen,der Farbigen Kavamoto (5 :14,6 ) und der WeißenGreen (5 :16,5X Eine große Leistung vollbrachteauch Ranghild Andersen, die vielfache frühereWeltrekordschwimmerin Haeger, die ebenfallsnoch unter dem alten olympischen Rekord von5 :17,8 blieb. Das war die vierte Goldmedaille, diedie ungarischen Frauen bisher hier im Stadiongeholt haben. 1 . Gyenge (Ungarn) 5 :12,1 (NeuerOlymp. Rekord ) , 2 . Eva Novak (Ungarn ) 5 :13,7 Min .,3. Kavamoto (USA) 5 :14,6 Min ., 4. Green (USA )5 :16,8 Min ., 5. Andersen-Haeger (Dänemark) 5 :16,9 ,6 . Szekely (Ungarn) 5 :17,9 , 7 . Schultz (Argentinien)5 :24,8, 8. Andersen Retha (Dänemark ) 5 :27,7 Min.

Edgar Basel ging mit sehenden Jahnen unter
Auch bei den Boxern keine „Goldene“ — USA mit fünf Siegern erfolgreichste Boxnation in Helsinki

HAT SOLD

MUHDE

Die Endkämpfe des olympischen Boxturniers be¬gannen am Samstag mit einem amerikanischenSieg. Der routinierte Fliegengewichtler NateBrooks schlug den ihm körperlich unterlegenendeutschen Meister Edgar Basel (Weinheim ) ineinem farbigen Kampf , in dem Basel sein Bestesgab , sicher nach Punkten und errang damit dieerste Goldmedaille für die USA seit 1932.
Der 21jähr . Wein -

heimer kämpfte ge¬
gen den ihm an
Reichweite überlege¬nen Neger wie ein
Löwe und ging mit
fliegenden Fahnen
unter. Mit gestoche¬nen Linken u. herr¬
lichen Rechts -Links -
Doubletten hielt sich
Brooks den immer
wieder die Halb¬
distanz suchenden
deutschen Meister
vom Leibe und ging
dann in der Schluß¬
runde zum General¬
angriff über . Basel
mußte in der dritten
Runde eine schwereRechte zum Kinn nehmen und ging bis acht zuBoden. Das war für den Kleinen keinen Grundzur Resignation, sondern zu neuen verzweifeltenAngriffen um durch ein k .o. das Blatt in letzterMinute noch zu wenden.

Vergeblich. Der clevere und routinierte Ameri¬kaner behielt die Übersicht und verstand es gegenSchluß , nochmals schön durchzukommen , so daßder einstimmige Punktsieg, der Brooks in Freu¬dentränen ausbrechen ließ, in Ordnung geht.Aber auch dem tapferen Deutschen, Der sichschon am Vortage im Kampf gegen den sowjeti¬schen Fliegengewichtler Anatolij Bakulow präch¬tig geschlagen hatte, galt der Beifall der Zu¬schauer .
Finnlands einziger Vertreter in den Endkämpfen*der Linksausleger Pentti Hamalainen, holte sichdie Goldmedaille im Bantamgewicht durch einenhauchdünnen Punktsieg über Johnny McNally(Irland) . Hamalainen übergab tränenden Augesseinen Siegerstrauß an seine Mutter , die denKampf mit Bangen gefolgt war. Auf den drittenPlatz kamen Gennadij Barbuzow (UdSSR ) undJoon Ho Kong (Korea).Äußerst knapp ging es auch im Federgewichtzu, wo dem TschechoslowakenZachara der Punkt¬sieg über Sergio Caspari (Italien) zugesprochenwurde. Auf den dritten Platz im Federgewichtkamen Europameister Joseph Ventaja (Frankreich )und Leonard Leisching (Südafrika).Aureliano Bolognesi brachte im Leichtgewichtdie italienischen Farben zum Sieg . Mit 1 :2 Richter -

Herbett Klein wurde nur Dritter
Australier Davies gewinnt 200 m — Deutscher Favorit bei 180 m geschlagenNun ist auch die letzte große Hoffnung Deutsch¬lands auf eine Goldmedaille in Helsinki ent¬schwunden. Herbert Klein konnte es nicht mehrschaffen und endete hinter dem Australier JoneDavies und dem Amerikaner Stassforth nur aufdem 3 . Platz. Es ist ihm also fast genau so er¬gangen wie seinem großen Vorgänger Erich Rade¬macher vor 24 Jahren inAmsterdam. Auch Radema¬cher war bis zum Start bei

den Olympischen Spielenseit Jahren der weitbeste
Brustschwimmer, und ge¬rade in der Stunde der Ent¬
scheidung kam ein jüngererMann aus fernen Landen ,erwies sich als stärker und
schlug den Favoriten. Da¬mals war es der JapanerTsuruta , diesmal war esder in Amerika studierende
junge Australier Davies.Daß Klein auch noch denzweiten Platz an den mitletzter Energie spurtendenAmerikaner Stassforth ver¬lor, hat nur noch wenig Be¬deutung, denn es ging einzig darum , ob es ihmals einem der Letzten noch im Rennen befind¬lichen Deutschen gelingen würde, einen Sieg da¬vonzutragen. Es ist nicht gelungen. Klein kannman keinen Vorwurf machen . Er hat sein Bestesgegeben. Daß es nicht ausreichte, hier den Siegzu erkämpfen, ist sein Mißgeschick . Der Mün¬chener hat bereits bessere Zeiten geschwommen,als sie hier der Sieger mit neuer olympischer Re¬kordzeit von 2 :34,4 Min . zustandebrachte . Aberes kommt eben darauf an , solche Höchstleistungenzu einer bestimmten Stunde zu bieten, und dasgelingt eben nicht immer.

Vor dem Start schienen alle acht Schwimmeretwas nervös. Auch Davies konnte nicht verber¬gen, daß er ein wenig unruhig war, währendKlein einen gefaßteren Eindruck machte als anden beiden Vortragen. Im Lager der deutschenBetreuer war man vorher plötzlich recht optimi¬stisch geworden und traute dem Münchener dochmehr zu , als er vorher zu zeigen gewillt gewesenwäre. Klein und Davies lagen auf Bahn 5 und 4ebeneinander, auf 6 lag der Amerikaner Stass¬forth, auf Bahn 3 , — also neben Davies — derJapaner Kajikawa, von dem man auch eine Über¬raschung erwartete. Nach gutem Start setzte sichzuerst Stassforth mit mächtigen, schnellen Zügenan die Spitze, Klein schloß aber bis zur 50-m-Wende zu ihm auf und beide gingen mit 34,4 Sek.in die zweite Bahn, Davies lag hier mit 36 Sek.eine gute Körperlänge zurück . Bei 100 m hattesich Klein bereits klar an die Spitze geschafftund wendete in 1 :12,2 vor dem Japaner Nagasawamit 1 :13,4 und Davies mit 1 :15,5 . Klein hatte alsoüber 3 Sekunden Vorsprung , d. h . rund 4 Meter .Würde Davies diesen Rückstand aufholen können?Der Australier begann auf der dritten Bahn be¬reits schneller zu werden, und bei 150 m lag ernur noch 2 Sek. hinter dem Deutschen. Kleinwendete in 1 :53 vor Davies 1 :55. Bis zur Mitteder letzten Bahn sah es so aus , als sollte Her¬bert Klein es schaffen, denn da betrug sein Vor¬sprung immerhin noch eineinhalb Körperlängen,Aber nun peitschte Davies in immer schneller undkürzer werdenden Zügen mit seinem hoch her¬ausliegenden Oberkörper das Wasser und kamZug um Zug näher. Mit lähmendem Entsetzenstellten die Deutschen auf den Tribünen, die ihrenMann mit verzweifelten Rufen anfeuerten, fest,daß Klein keine Reserven mehr hatte. Er sahbei 180 m Davies neben sich auftauchen, er ver¬suchte mitzugehen und sich wieder die Spitze zuerkämpfen, aber unwiderstehlich zog der vielleichter schwimmende Australier langsam abersicher an ihm vorbei. Klein konnte nicht mehrgewinnen, der Favorit war geschlagen und aufeinmal kam rechts neben ihm , mit letzter Kraftkämpfend, auch noch Stassforth neben dem Deut¬schen auf und knapp an ihm vorbei. Das Rennenwar gelaufen. Ergebnisse: 1. Davies (Australien)2 :34,4 Min . (neuer Olymp .-Rekord ), 2 . Stassforth(USA ) 2 :34,7 Min ., 3 . Klein (Deutschland) 2 :35,9Min ., 4. Hirayama (Japan ) 2 :37,4 , 5 . Kajikawa (Ja¬pan) 2:38,6, 6. Nagasawa (Japan ) 2 :39,1 , 7. Lusien(Frankreich ) 2:39,8 , 8 . Komadel (Tschechoslowakei)2:40,1 Minuten.
Ford Konno in olympischer RekordzeitDie 1500 m Kraul wurden zu einem Triumph desin Hawaii geborenen Amerikaners Ford Konno ,der die Strecke in der neuen olympischen Rekord¬zeit von 18 :30,0 Minuten zurücklegte.Ergebnisse: 1500 m Kraul : 1. Ford Konno (USA)18 :30,0 Min . (neuer olympischer Rekord ) ; 2. Sl̂ iro

Hashizume (Japan) 18 :41,4 ; 3 . Tetsuo Okamoto(Brasilien) 18 :51,3 ; 4. James McLane (USA) 18 :51,5 ;5. Joseph Bemardo (Frankreich) 18 :59,1 ; 6. YasuoKitamura (Japan) 19 :00,4; 7. Peter Dincan (Süd¬afrika) 19 :21,1 ; 8. John Marshall (Australien)19 :53,4 Minuten.Ford Konno kam mit seinen 18 :30,0 Minutenfastan den Weltrekord des Japaners Furuhashi mit18 :19,0 Minuten heran. Der alte olympische Rekordstand seit 1932 durch den Japaner Kitamura auf19 :12,4 Minuten, doch war er im Verlauf der Vor -und Zwischenläufe in Helsinki über zehnmal un¬terboten worden, wobei der Japaner Hashizumeder schnellste mit 18 :34,0 Minuten war. Hashizumekonnte diese Leistung im Endlauf nicht erreichenund wurde Zweiter. Der deutsche und Europa-Meister Hans-Günther Lehmann war bereits imVorlauf ausgeschieden, obwohl er mit 19 :17,9 Min.neuen deutschen Rekord schwamm. Den alten Re¬kord hielt Lehmann mit 19 :23,8 Minuten.Konno . den sein Trainer als besten Wettbewerbs¬schwimmer der Welt bezeichnete, schwammäußerst gleichmäßig und machte ständig Terraingegen den führenden Japaner gut Bei 1200 m lager bereits gleichauf, um bei 1300 m mit einerhalben Körperlänge zu führen. Nach weiteren100 m führte Konno mit zwei Körperlängen vorHashizume und vergrößerte seinen Vorsprungnoch bis zum Ziel mit einem schönen Endspurt .20 m hinter den beiden führenden spielte sich einharter Kampf zwischen Okamoto und McLane ab,den der Brasilianer für sich entschied.

stimmen zog der bullige Antkiewicz (Polen) denkürzeren, nachdem auch er in der Schlußrundenicht ganz dem Tempo des Italieners hatte folgenkönnen. Den dritten Platz belegten hier ErkkiPakkanen (Finnland) und Gheroge Fiat (Rumä¬nien).
Im einzigen Kampf des Abends, in dem einAmerikaner auf einen Russen traf , siegte deramerikanische Halbweltergewichtler Charles Ad-kins knapp über den aus den Vorkämpfen starkgezeichneten Viktor Mednow . Auf dem drittenPlatz kamen der Leichtgewichts-EuropameisterBruno Visintin (Italien) und Erkki Mallenius(Finnland).
Europameister Zygmunt Chychla erwies sich imWeltergewicht Sergej Scherbakow (UdSSR ) nachPunkten überlegen und errang damit die ersteGoldmedaille der Olympischen Spiele für Polen.Die Sowjetunion aber , die mit sechs Boxern amstärksten in der Vorschlußrundevertreten war, istsomit nur zu zwei Silbermedaillen gekommen.Dritte wurden in dieser Klasse Günter Heidemann(Deutschland) und Victor Joergensen (Dänemark).Laszlo Papp, der seit 1948 ungeschlagene unga¬rische Europameister im Halbmittelgewicht, brachtedas seit 1928 nicht wieder erreichte Kunststückfertig, einen Olympiasieg zu wiederholen. Was derenglische Mittelgewichtler Harry Allin 1920 und1924 erreicht hatte, schaffte dieser unorthodoxboxende 32jährige , kleine Ungar in ganz über¬legener Manier gegen den Südafrikaner TheunisVan Schalkwyk. Eladio Herrera (Argentinien) undBoristischin (UdSSR) teilten sich in den 3 . Platz.

Den ersten K . o .-Sieg des Abends gab es anschlie¬ßend im Mittelgewicht, wo der 17jährige NegerFloyd Patterson (USA) den langen Rumänen Va-sile Tita in der ersten Runde mit einem mächtigenuppercut , der ihn hochfliegen und dann zu Bodenkrachen ließ , derart vernichtend traf, daß nichteinmal das sehr langsame Zählen des Polen Neu¬ding ihm Gelegenheit gab , aus der Bewußtlosig¬keit zu erwachen . Europameister Stig Sjolin(Schweden) und Boris Nicoloff (Bulgarien) sindhier dritte.Den vierten amerikanischen Sieg brachte die
HalbschwergewichtsbegegnungNorvel Lee (USA )gegen Antonio Pacenza (Argentinien) , die Lee ein¬wandfrei nach Punkten gewann. Emile Gremaux,der Präsident des Internationalen Boxverbandes,zeichnete Lee anschließend mit dem Silberpokalfür den besten Boxer des Turniers aus . AnatolijPerow (UdSSR ) und Harry . Siljander (Finnland)belegten den dritten Platz.Eddie Sanders krönte dann den unwahrschein¬lichen Erfolg der Vereinigten Staaten mit derfünften Goldmedaille. Der 19jährige Schwede In-gemar Johansson wurde am Schluß der zweitenRunde disqualifiziert, weil er dem Kampf gegenden Neger aus dem Wege ging. Sanders war jeder¬zeit der überlegene Mann im Ring. Dritte wurdenAlfred Nieman (Südafrika) und Ilkke Koksi(Finnland).Die USA haben damit ihren Rekord aus demJahre 1920 , mit drei Goldmedaillen der erfolg¬reichste Staat des olympischen Boxturniers zusein, in souveräner Manier überboten.

Ungarn gewinnt olympisches Jußbatltumer
Ungarn — Jugoslawien 2:0 (0:0) — Puskas vergab Elfmeter und schoß Führungstor
Die erste Hälfte des olympischen Fußballend-

spieis brachte bei aller Technik der Akteure dochnicht die großen Szenen, die man erwartet hatte.Der Grund ist darin zu suchen , daß auf beidenSeiten sehr vorsichtig auf Deckung gespielt wurde.Die Ungarn holten die besseren Torchancen
heraus, so daß Jugosla-

- .sJctii , Wiens Torwart Beara
seine große Klasse ein¬
drucksvoll unter Beweis
stellen konnte. Seine
größte Szene hatte er ln
der 37 . Min ., als Kocsis
über das gestreckte Bein
des linken jugoslawi-
sehen Verteidigers fiel
und Ellis einen Elfmeter
verhängte, Puskas aber
anstatt des erwarteten
Bombenschusses einen
flachen Schuß in die
rechte Ecke losließ, der
zwar placiert war, aber
keine große Fahrt hatte.Beara sprang wie ein
Panther in die Ecke und
wehrte ab.Wer erwartet hatte, daß der Kampfgeist undder körperliche Einsatz in der zweiten Hälfte grö¬ßer würden, erlebte eine Enttäuschung. Offen¬sichtlich legten beide Mannschaften weiter Wertdarauf , auf gute Deckung zu spielen und ihrezweifellos vorhandene Technik auszunutzen. Esgab einige kritische Situationen, ohne daß aberdie Torschüsse kamen, die nötig gewesen wären,so erstklassige Torhüter wie Beara und Grosits inVerlegenheit zu bringen. Von der 60. Minute ansetzten sich die Jugoslawen mehr in Szene, aberdie Angriffe hatten nicht die letzte Kraft. Die

Überraschung gab es dann in der 70 . Min . Jugo¬slawiens Mittelläufer Horvat war bei einem An¬griff weit mit aiffgerückt , zwar stand Cajkovskihinten, aber als der wendige Ungar Puskas einenlangen Paß von seinem Mittelläufer Lorant auf¬nahm und in seiner bekannten zügigen Art davon¬ging, versuchten Jugoslawiens rechter Läufer ver¬gebens, ihn vom Ball zu drängen. Beara liefheraus, bekam aber den Ball nicht, Puskas stolperte zwar, fing sich aber und drückte den Ballins leere Tor .
Nun konnte Jugoslawien nur noch ein Endkampfauf Biegen oder Brechen retten. Aber er blieb aus .Im Gegenteil: Zwei Minuten vor Schluß erzielteUngarns Linksaußen Czibor mit herrlichemSchrägschuß ein zweites Tor , Beara war in derSicht behindert, so daß er den Ball zu spät gese¬hen haben dürfte. Eine Minute später pfiff derBrite Ellis das Endspiel des Turniers ab. UngarnsErsatzspieler in ihren roten Trainingsanzügenstürmten auf den Platz und feierten ihre Mann '

Pfotiheimer Angriff noch keine tinheit
1. FC Pforzheim — FC 05 Schweinfurt 0 :3 (0 :1)Im Eröffnungspiel zur neuen Fußballsaison hatteder Pforzheimer „Club“ die Oberligsten aus derKugellagerstadt ins Brötzinger Tal verpflichtet,wo sich über 3000 Zuschauer eingefunden hatten.
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Um es vorweg zunehmen, sei fest-
gestellt , daß einige
Hoffnungen auf ei¬
lten verheißungs¬vollen Start der
Platzherrennicht er¬füllt wurden. Alswohl einziges posi¬tives Ergebnis sei
vermerkt, daß Tor¬hüter Scheib zwei¬fellos als Verstär¬
kung zu betrachtenist. Die Fünferreihe
dagegen fand sich
während der 90 Mi¬nuten keinen Augenblick zu einer geschlossenenLeistung zusammen. Als berechtigte Entschuldi¬gung gilt allein die Tatsache, daß im Angriff mitAusnahme von Straub neuverpflichtete Spielerstanden, die sich erst zusammenfinden müssen.Hinzu kam noch , daß Grobs infolge Verletzungwährend der zweiten Halbzeit nicht mehr mittunkonnte . An seiner Stelle stand nun Hastreiter inder Sturmmitte und Linksaußen Brand stürmtedafür am rechten Flügel. Dadurch kam Drollingerzum Zug , der seine Verwendung jedoch wenigrechtfertigen konnte. Trainer Loquai wird sich inden kommenden Wochen und Monaten überMangel an Arbeit gewiß nicht beklagen können,zumal er ein großes Arbeitsgebiet vorfindet. Eswird einer tatkräftigen Hand bedürfen, nach derAbwanderung von Rau und Schradi eine schlag¬kräftige und kampfstarke Elf zu formen, derenLeistung in den Pflichtspielen der zweiten Divisionnicht von vornherein zur Erfolglosigkeit ver¬urteilt ist.

Die Gäste besaßen im linken Flügel Rath—Seiß-ler zwei hervorragende Spieler, gegen die sichSchmid und Vogt recht schwer taten. Auch derGästemittelstürmerHenneberger gab Stopper Krü¬ger manch harte Nuß zu knacken. Neßmann hattemit Nöth seine liebe Not, wogegen sich Bieden-bachs Abwehr gegen Kalla weit wirkungsvollerzeigte. Mit Schmitt—Merz—Morgenroth im Vereinmit Torhüter Geyer stand die Gästeabwehr eisern.Sie zeigte sich allen Lagen gewachsen.Nach dem Anspiel der Gäste hatten die Haus¬herren sofort eine gute Gelegenheit. Als aber inder 7 . Minute — nach einem dem UnparteiischenStoll-Mühlacker entgangenen Handspiel — Links¬außen Seißler scharf an den Pfosten knallte undder Ball in die gegenüberliegende Torecke sprang ,war den Gästen der Führungstreffer geglückt. Siehatten anschließend das Pech , ihren linken KäuferLang, der sich in einem Kopfballduell eine Nasen¬beinverletzung zuzog, zu verlieren. Scheib stand ,

mehrmals im Brennpunkt des Geschehens undkonnte sich bei einem bombig getretenen Flach¬schuß auszeichnen. Aber auch der Angriff derGastgeber war nicht müßig, und als Grobs amlinken Flügel allein durch war, kam seine präziseHereingabe zu Kremer, dessen herrlicher Kopf¬ball- nur ganz knapp über das Schweinfurter Ge¬häuse flitzte. In rascher Folge hatten die Platzeherren einige klare Torgelegenheiten heraus-gearbeitet, und es war schon reichliches Pechdabei, daß es nicht zum Gleichstand reichte.Schwächer wurde das Spiel der „Club “-Elf erstnach dem Seitenwechsel, zumal es nun in derFünferreihe überhaupt nicht mehr klappen wollte.Es war Glück , daß es vorerst noch bei dem einenGegentreffer blieb. Zwar war dieser knappe Vor¬sprung des Oberligisten mehrmals gefährdet, bisdann Rath und Seißler in der Schlußphase derBegegnung (81. und 82. Minute ) das Spiel mit zweiweiteren Toren zugünsten ihrer Mannschaft end¬gültig entschieden.
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Schaft, die zum ersten Male die goldene Medailleder Olympischen Spiele im Fußball gewonnen hat.Der ungarische Sieg ist verdient. Die Mannschaftwar im Abwehrspdel beweglicher und hatte inLorant den besten Abwehrspieler des Feldes , derSturm, in dem Puskas wieder gefährlichster Mannwar, spielte überaus schnell und erzielte zweischöne Tore . Hervorzuheben sind noch der rechteLäufer Boszik und der Halbrechte Kocsis. Jugo¬slawien hat nicht die Leistung der Spiele gegenDänemark und Deutschland erreicht. Es zeigtesich , daß die Abwehr nicht frei von Schwächenist, so gut Mittelläufer Horvat auch spielte undso sehr sich Cajkovski bemühte, den Sturm aufTouren zu treiben, der Angriff scheiterte daran,daß der Ball zu eng und umständlich gespieltwurde.

3n Zahlen
Freundschaftsspiele:

1 . FC Köln — SV Waldhof
Kickers Stuttgart — FC Wien
BC Augsburg — Admira Wien
AlemanniaAachen — Eintracht Frankfurt
Preußen Münster — FSV Frankfurt
Holstein Kiel — Wacker Wien
Hamburger SV — VfR Mannheim
Hessen Kassel — 1. FC Kaisersläutern
SV Wiesbaden — BorussiaNeunkirchen
1860 München — FK Pirmasens
BorussiaDortmund — GrazerAC
Meidericher SV — 1 . FC NürnbergSV Waldhof — Bayer Leverkusen
1. FC Pforzheim — Schweinfurt05
SAK Salzburg — SV 98 Darmstadt
Kickers Offenbach — Air France Paris
Concordia Hamburg — TSV Eimsbüttel
Wacker 04 Berlin — Union 06 Berlin
Phönix Ludwigshafen — Viktoria 89 Berlin
FC Eislingen — Spvgg. Fürth
Eintracht Gelsenkirchen — Schalke04Ulm 46 — FK Pirmasens
RheydterSV — Borussia M .-Gladbach
Fortuna Düsseldorf — 1. FC NürnbergSchwarz -Weiß Essen — TuS Neuendorf
Spvgg Fürth — Admira Wien
Schalke 04 — VfB Stuttgart
Arminia Hannover— VfL Osnabrück
1. FC Saarbrücken — Horst Emscher
Alemannia Aachen — FC St. Pauli
Mainz 05 — Horst Emscher
Göttingen 05 — Wormatia Worms
Preußen Dellbrück — Bremer SVFC 05 Schweinfurt— FC Biel
Preußen Münster — VfL Neckarau
Eintracht Braunschweig— Wacker Wien
Hamburger SV — Olympiaelf IndienTSV Eimsbüttel — FSV FrankfurtKilia Kiel — Holstein Kiel
Bayern München — Tura Ludwigshafen
VfL Konstanz — FC ZürichFC 04 Singen — FC St. GallenASV Durlach — USA-Auswahl
Bayer Leverkusen — Hertha -BSC BerlinFC Freiburg — FC WienDüren 99 — SV Waldhof
RW Essen — Holländische AuswahlelfSaar 05 Saarbrücken — Stade DüdelingenFV Daxlanden — VfB MühlburgSV Blankenloch— KFV

Handball
Deutsche Meisterschaft:

Polizei Hamburg — TuS Lintfort

0 :5
6 :1
8 :1
2 :2
1 :0
1 :2
5 :2
5 :3
2 :5
1 :2

14 :10

Vaxtanden unfartag dem reiferen Spiet ttlühlburgs

m

Einer der besten Spieler im Treffen 1 . FCPforzheim — Schweinfurt 05 war der Gäste¬torhüter Geyer, der den hochspringendenNeßmann nicht an den Ball kommen läßt.

Strittmatter führte sich beim VfB Mühlburgdurch drei Tore im Spiel gegen Daxlandengut ein . Links von ihm Speck , der durch seineruppige Spielweise den Mühlburger Links¬außen im zweiten Abschnitt zum Ausscheidenzwang.
Sein 40jähriges Jubiläum beging der FV Dax¬landen mit einem Freundschaftsspiel gegen denVfB Mühlburg , das gleichzeitig eine Ehrung fürden vermißten Nationalspieler August Klinglerwar. Bis auf Beck trat Mühlburg mit seinen Neu¬erwerbungen an , und es kann festgestellt werden,daß ihr Debüt erfolgreich verlief . Strittmatter als

Linksaußen führte
sich mit drei Toren
glänzend ein , mußteaber leider nach ei¬ner unfairen Attackedes Daxlandener Ver¬
teidigers Speck , derim übrigen als ein¬
ziger sehr rauh spiel¬te, ausscheiden. Rauscheint für den VfBdas zu sein, was
Mühlburg nach dem
Abgang von Buhtz
braucht . Am meisten

überraschte aber
Kunkelmann, der frü¬her bei Phönix tätigwar, dann über Ra -
cing Straßburg nach
Mühlburg kam. Erhat sich in 1*/« Jahren prächtig entwickelt, ist vorallem schneller und im Zuspiel präziser geworden.Da Rastetter wieder sehr geschickt Regie führteund Kunkel sich sehr tatenkräftig zeigte, gelangendem Sturm viele schöne Züge . Nicht ganz so aus¬geglichen war die Hintermannschaft, in der Außen¬läufer Max Fischer und Schäfer noch nicht ganzan ihre Leistungen der vergangenen Saison an¬knüpfen konnten und auch Roth nicht so konse¬quent wie sonst wirkte. Absolut zuverlässig da¬gegen waren Rudi Fischer, Bechtel und Adam-kiewicz.

Daxlanden zog sich trotz der Niederlage sehrachtbar aus der Affäre. Den guten Gesamteindruckschmälerte jedoch der Verteidiger Speck, der alseinziger sich einer unfairen Spielweise befleißigte.Schwache Punkte gab es in der DaxlandenerMannschaft eigentlich nicht , und unter der ge¬schickten Führungvon MittelstürmerSchwall, dembesten Spieler der Gastgeber, zeigte besondersder Angriff sehr gefällige Zusammenarbeit. NachSchwall war Knobloch der stärkste Spieler und inder Abwehr überragte der Stopper Meyer seineNebenspieler.
Nach dem Anstoß, der von dem Sohn AugustKlinglers ausgeführt wurde, verzeichnete Daxlan¬den zunächst eine leichte Überlegenheit. Als sichdann Mühlburg gefunden hatte, erspielte sich derOberligist eine Überlegenheit und kam in der17. Minute durch Strittmatter zum Führungstor,nachdem Kunkel hierzu feine Vorarbeit geleistethatte. Durch placierten Schuß erhöhte der gleicheSpieler in der 24 . Minute auf 2:0, ehe der Daxlan¬dener LinksaußenKnobloch in der 25 . Minute nachblitzschneller Drehung auf 1 :2 verkürzen konnte.Strittmatter war auch der Schütze des drittenTors in der 33 . Minute , der damit das Halbzeit¬ergebnis herstellte. Im zweiten Abschnitt erhöhteRau nach Steilvorlage von Max Fischer in der51 . Minute auf 4 :1, aber eine Minute später hatte

Daxlanden auf 4 :2 verkürzt. Schuld daran wareine Bodenwelle, von der der von Rudi Fischerabgeklatschte Ball zur allgemeinen Überraschungins Netz sprang. Dann mußte Strittmatter nacheiner bösen Attacke von Speck verletzt das Feldverlassen. Speck war an dem in der 58 . Minute anKunkel verwirkten Elfmeter, den Roth sicher ver¬wandelte, nicht unbeteiligt. Dagegen gelang esRoth in der letzten Minute nicht, einen weiterenStrafstoß im Netz unterzubringen.Vor 4500 Zuschauern leitete Schiedsrichter Nudi-scher, Karlsruhe, sehr sicher .
Fusionsbestrebungen Phönix-Mühlburg
Besprechungen zwischen den Vorstandschaftenwegen einer Fusion von Phönix und VfB Mühl -b-urg brachten ein positives Ergebnis. Auch dieMitglieder beider Vereine sind überwiegend füreinen Zusammenschluß . Vertraglich wurde bisjetzt festgelegt, daß die Amateurmannschaftendes VfB Mühlburg ihre Spiele auf dem Phönix¬stadion absolvieren. Der Zusammenschluß wäredeshalb von Vorteil , weil das herrlich gelegeneund ausbaufähige Phönixstadion auch für größereSpiele geeignet wäre und bei seiner Weiträumig¬keit den zahlreichen Abteilungen beider Vereineausreichende Trainings- und Spielgelegenheit bie¬tet.

ASV Durtach — Amerik. Auswahl 8:1
Es war alles sehr nett und freundschaftlichbeimersten Jubiläumsspiel des ASV Durlach gegen eineAuswahlmannschaftdes in Augsburg stationiertenamerikanischen Infanterie-Regiments 109, und daswar ja sicherlich der Hauptzweck. Wenn man be¬denkt, daß der Fußball in , Amerika nicht sehrpopulär ist, dann ist die Tatsache , daß die ameri¬kanischen Soldaten Liebe und Lust zum „Soccer“

zeigen, wie unser Fußball in Amerika genanntwird, wirklich anerkennenswert. Es wird ihnenniemand ein VorWurf machen , wenn sie sich in derKunst des europäischenFußballs nicht so ausken¬nen, aber sie zeigten auch in diesem Spiel ganznette Ansätze, die erkennen ließen, daß sie durch¬aus gelehrige Schüler sind. Dazu waren sie miteinem wahren Feuereifer bei der Sache . GroßenBeifall bei den 3000 Zuschauern fand die amerika¬nische Militärkapelle, die vor Beginn des Spielesund während der Pause auf der Aschenbahn umden Platz marschierend , schmissige Weisen er¬tönen ließ und sehr brav waltete auch M. Smith,USA, seines Amtes als Schiedsrichter .Der ASV Durlach hatte erstmals seine neuenKräfte Schikorra aus Osnabrück und Masakowskiaus Bochum im Sturm zur Verfügung, zu denennoch Huber aus Blankenloch stieß, der ja bereitsvor der Sommerpause sein Debüt, und zwar einsehr vielversprechendes, gab. So war es auch indiesem Spiel, wo er und die beiden genanntenneuen Spieler sehr gutes Können zeigten und be¬stimmt eine erhebliche Verstärkung für den ASVDurlach bedeuten. Auch die übrigen Reihen boteneine solide Gesamtleistung. Alles in allem darfman natürlich nicht vergessen, daß die amerika¬nischen Boys kein ernsthafter Gegner für denASV waren. Bis zur Pause hatte Durlach bereitseinen Vorsprung von 6 :0 Toren erzielt, wobei derHalblinke Schikorra drei Treffer auf sein Kontobrachte , während Rechtsaußen Masakowski undder Halbrechte Huber je ein Tor erzielten. Nachder Pause waren Masakowski und Huber dieSchützen des siebenten umi achten Tores, währendfür die Amerikaner Mittelstürmer Furtado denEhrentreffer schoß .
SV Blankenloch — KFV 1 :2

Ohne Ehrmann , Heeger X und II sowie Kittlitz Iund II holte sich der KFV auf Grund der technischbesseren Spielweise einen verdienten 2 :1-Sieg inBlankenloch. Die Platzherren kämpften mit gro¬ßem Eifer und besaßen eine aufmerksameAbwehr,die den zu engmaschig kombinierenden KFV -

Hafan Sie richtig getippt1
West-Süd-Toto :

20221110021021
Nord -Süd-Toto :

20110222211021
Internationale Kurzwette:

21102 — 22121
Plerde-Toto:

100011010 — 21
Angriff immer wieder stoppte. Hochmuth erzieltein der 10. Minute das erste Tor , und im zweitenAbschnitt erhöhte der Linksaußen Neininger auf2:0. Fünf Minuten vor Schluß knallte BlankenlochsStürmerNagel einen Strafstoß aufs Tor , wobei derBall durch einen Karlsruher Spieler abgelenktwurde, so daß Odenwald keine Abwehrmöglichkeitmehr hatte.
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Freundschaftsspiele der unteren Klassen
Am ersten Spieltag der neuen Saison standen

zahlreiche Freundschaftsbegegnungen auf dem
Programm, die zum Teil im nahmen von Sport¬
festen ausgetragen wurden . Der VfB Bruchsal er¬
zielte gegen die Karlsruher Frankonen auf eige¬
nem Platze nur ein 2 :2 , schonte sich aber im Hin¬
blick auf das Entscheidungsspiel am kommenden
Sonntag in Hodcenheim gegen SC Käfertal sicht-
Stutz brachte die Gäste in Führung , und nach dem
Ausgleich durch Marquetand zogen die Frankonen
dur chStutz erneut in Front . Im zweiten Abschnitt
glich Götz für die Einheimischen aus . In Wein¬
garten mußte der VfB Knielingen gegen die über¬
zeugend spielenden Platzherren eine 2 ^ -Nieder¬
lage hinnehmen . Fritscher , Seibel und Wolf waren
die Torschützen Weingartens , wobei der sieg¬
bringende Treffer vier Minuten vor Schluß fiel .
Im Vorspiel standen sich Untergrombach und
Germania Neureut gegenüber ; die wirklich ein¬
heitlich wirkendere Mannschaft Untergrombachs
gewann knapp 1 :0. Anläßlich der Veranstaltung
des SV Blankenloch wurden neben dem Spiel SV
Blankenloch — KFV 1 :2 die Treffen ASV Hagsfeld
Alemannia Eggenstein 1 :1 und ASV "Hagsfeld ge¬
gen FC Neureut 0 :4 ausgetragen . Im Rahmen des
gleichen Turniers , siegte Büchig gegen Staffort 4 :3
und auch der TSV Weingarten blieb gegen Staffort
2 :1 in Front .

In Hohenwettersbach fand ein Sportfest statt ,
an dem ASV Grünwettersbach , Mutschelbach,
Palmbach, Stupferich , Wolfartsweier und Hohen¬
wettersbach teilnahmen . Die Ergebnisse waren :
ASV Grünwettersbach — Mutschelbach 4 :0, Palm¬
bach — Stupferich 2 :0 und Wolfartsweier — Ho¬
henwettersbach 2 : 1 . In der letzten Begegnung
schossen Kuppinger und Walter die zum Sieg not¬
wendigen Tore . Linkenheim hatte den FC Bad
Rappenau zu Gast und spielte nach Ablauf von
70 Minuten einen 2 :0-Vorsprung heraus ; im End¬
spurt konnte der Gegner auf 2 :2 gleichziehen .
Weiterhin kamen in Linkenheim die Kämpfe
Hochstetten — Graben 3 :1 und Liedolsheim gegen
Rußheim 1 :7 zur Durchführung . Alemannia Rüp-
pur gewann durch Treffer von Christ (2) und
Wagner gegen Nordstern Rintheim 3 :2, während
sich Fortuna Kirchfeld und TSV Spöck 1 :1 trenn¬
ten . Bis zur 85 . Minute stand diese Partie 1 :0 für
die Fortunen , doch Spöck erreichte noch das Remis .
Mit dem früheren Daxlander Beck im Sturm siegte
die Amateurelf des VfB Mühlburg gegen FG Rüp¬
purr 3 : 1 , wobei Beck alle drei Tore erzielte . Rüp¬
purrs einziger Gegenerfolg fiel beim Stand von
0 :1 . Der FV Hardeck hatte bei der FrSSV Karls¬
ruhe nichts zu melden und unterlag hoch 1 :7 . Es
muß zwar erwähnt werden , daß Hardeck ersatz¬
geschwächt sipelte . doch war die technische Über¬
legenheit der FrSSV-Elf offensichtlich. Kimmig (4),
Sitzler , Klein und Altenbrandt teilten sich in die
sieben Treffer .

KFV siegte im Jugend-Turnier
Anläßlich des 50jährigen Jubiläums des ASV

Durlach fand ein Jugend -Fußball -Turnier statt ,
an dem SV Waldhof, FV Zuffenhausen , TV Knitt -
lingen , KFV, Phönix Karlsruhe , Frankonia Karls¬
ruhe , Südstern Karlsruhe , VfB Grötzingen , FC
Berghausen , Spvgg Durlach-Aue und der ASV
Durlach teilnahmen . Für das Endspiel qualifizier¬
ten sich FV Zuffenhausen und KFV. Nach inter¬
essantem Verlauf trennten sich die beiden Mann¬
schaften 3 :3 und auch die Verlängerung brachte
keine Entscheidung . Das Los entschied für den
KFV, der somit Turniersieger wurde .

Bad. Schachmeisterschaftin Rastatt
Die Badische Schachmeisterschaft 195B, die am

Sonntag in Rastatt begann, scheint in diesem
Jahr besonders spannend zu verlaufen . Das wird
allein durch die Tatsache gekennzeichnet , daß
nach zwei Runden bereits neun Partien hängen .
Die Favoriten dieser Meisterschaft , Eisinger-Karls¬
ruhe , Dr . Lauterbach -Heidelberg und Maehate-
Freiburg mußten jedenfalls hart kämpfen , um
sich gegen die jungen Talente zu behaupten . Die
Tabellenspitze : Wolff-Heidelberg , Breitling -B .-
Baden und Mühlherr -B .-Baden je l ' /s Funkte .

Großer Vreis von Deutschland klar {ür Ferrari
Vierfacher Mercedes -Sieg in der 3-1-Sportwagenklasse — 200 000 Zuschauer säu mten den Nürburgring

rälder Paul Pietsch
uf veritas mit 117,6

Bei Prachtwetter und vor über 200 000 Zu¬
schauern kam auf der ffi,81 km langen Nord¬
schleife des Nürburgrings unter der Regie des
Automobilclubs von Deutschland der sechste Welt-*
meisterschaftslauf für Automobile zum Austrag ,
dem mehrere internationale Sportwagenrennen
vorausgingen .

Die Konkurrenz der 1,5-Liter -Sportwagen , die
für die deutschen Fahrer als Meisterschaftslauf
gewertet wurde , wobei außerdem zahlreiche Serien -
Porsche -Sportwagen in Sonderwertung fuhren ,

gewann derSchwarz -
wä
auf

: km/Stunden für die
schnellste Runde und
einem Gesamtdurch¬
schnitt von 115,6
km/std . Nur 3 Sek.
nach ihm passierte
Hans H . Hartmann
auf dem neuen Borg-
ward-Sportwagen als
Zweiter das Ziel, ob¬
wohl der Bremer am
Vortag beim Training
wegen eines Brems¬

schlauchdefektes
einen schweren Sturz
gemacht hatte , so daß
der Wagen noch über
Nacht instand gesetzt
werden mußte . Der
Ostzonenfahrer Ro¬
senhammer , Dessau
auf IFA wurde mit
112,9 km/std . noch
Dritter vor dem
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Frankfurter Helmut Glöckler auf Porsche . In der
Wertung der Seriensportwagen holte sich Nathan ,
Mainz , mit 106,5 km/std . einen knappen Sieg vor
Goetze , Burscheid , während der Schweizer Heu¬
berger mit 109,7 km/std . zwar die schnellste Runde
fuhr , aber dann ausschied.

Die acht Runden — 182,48 -km-Konkurrenz der
2-I-Sportwagen sicherte sich der Düsseldorfer Toni
Ulmen auf Veritas mit 115,9 km/std . ganz unange¬
fochten vor seinem Landsmann Seidel, ebenfalls
auf Veritas und dem lange an zweiter Stelle ge¬
legenen Nacke, Bentfeld , auf SFM. Bei den 3-1-
Sportwageif gab es einen vierfachen Mercedessieg
für den jetzt als offener Sportwagen karossierten
300 SL. Hermann Lang, Stuttgart , der mit 131,5
km/std . die schnellste Runde fuhr , siegte mit
einem Gesamtdurchschnitt von 129,0 km/std . vor
seinem Stallkameraden Karl Kling (128,9 ) , wäh¬

rend Rieß , Nürnberg (125,0 ) und Helfrich , Mann¬
heim , mit nicht mehr ganz intakten Motor und
einem Gesamtdurchschnitt von 116,6 km/std . den
3. und 4 . Platz belegten . Der hier längere Zeit an
zweiter Stelle gelegene Franzose Manzon mußte
nach der fünften Runde wegen Getriebeschadens
aufgeben . Die übrigen Konkurrenten waren so¬
wieso aussichtslos in dieses Rennen gegangen.

Von den 30 Fahrern , die den Weltmeisterschafts¬
lauf für Formel -II -Wagen über die große Distanz
von 18 Runden = 410,58 hm bestritten , dominier¬
ten die Werkfahrer des Ferraristalles erneut ganz
überlegen . Zunächst schien es so , als ob Felice
Bonetto , der den neuen Sechszylinder-Maserati
fuhr , sich in der Spitzengruppe halten könnte .
Er hatte sich allerdings gleich nach dem Start
gedreht und dann nach Reifenwechsel mächtig
aufgeholt . Aber die beschädigte Hinterachse zwang
ihn doch zum Aufgeben . Lediglich der Schweizer
Ferrari -Privatfahrer Rudolf Fischer konnte auf
die Dauer das von den Ferrarimännern vorgelegte
Tempo halten . Ascari und Farina jagten sich wäh¬
rend der letzten zwei Runden , nachdem sie ge¬

tankt und Reifen gewechselt hatten , erbittert ,
aber dieses Duell ging planmäßig zugunsten des
diesjährigen Weltmeisterschaftsanwärters I , Alb.
Ascari aus . Der Italiener fuhr mit 135,8 km/std .
die schnellste Runde des Tages und erzielte einen
Gesamtdurchschnitt von 132,3 km/std . Mit 14 Sek .
Abstand und einem Durchschnitt von 132,1 km/std .
folgte Farina auf dem zweiten Platz vor dem
Schweizer Fischer. Taruffi , der dritte Ferrari -
Werkfahrer mußte in der vorletzten Runde den
Schweizer vorbeilassen , da er mit Hinterachsen¬
bruch liegen blieb . Alle übrigen Konkurrenten
waren am Ziel von dem Sieger bereits 1—4 mal
überrundet . Als bester Deutscher placierte sich
an 7 . Stelle im Gesamtklassement der Nürnber¬
ger Rieß auf Veritas mit zwei Runden Rückstand
vor Ulmen-Düsseldorf , ebenfalls auf Veritas , und
dem Berliner Niedermayr auf AFM.

Stand der Weltmeisterschaft : Ascari 36 Pkt .,
Taruffi 22 Pkt ., Farina 18 Pkt . , Fischer 10 Pkt .,
Troy Ruttmann , USA 8 Pkt ., Manzon , Frankreich
und Hawthom , USA, je 7 Pkt ., Rathman , USA,
und Bebra , je 6 Pkt ., Laurent 1 Punkt .

Seeburger , ttlürte und ßroß Jurniersieger
Am zweiten Jubiläumstage des KSV Einigkeit

Mühlburg führte der 50 Jahre alte Mühlburger
Kraftsportverein Ringerturniere im griechisch-rö¬
mischen Stil durch , an dem sich nicht nur badische,
sondern auch elsässische Ringer beteiligten . Die
Leichtgewichtsklässe war am stärksten besetzt .
Turniersieger wurde Fritz Seeburger mit fünf
Siegen, und zwar über Ehmann (Wiesental ) , Sei¬
del (Brötzingen ) , Michel (Brötzingen ) , Liebgott
(Bruchsal ) und Häberer (Karlsruhe ) . Nur Ehmann
kam " mit Seeburger über die Zeit , alle anderen
wurden von dem Bruchsaler geschultert . Zweiter
Sieger wurde der Karlsruher Heinz Häberer mit
Siegen über Amberger (Graben ) , Seidel (Ispringen )
und Michel (Brötzingen ) . Den dritten Platz be¬
legte Walter Michel vom SV Brötzingen mit Sie¬
gen über Liebgott (Brötzingen ) und Amberger
(Graben ) . Liebgott wurde durch Siege über Möss-
ner (Ispringen ) und Ehmann (Wiesental ) vierter
Sieger vor dem badischen Federgewichtsmeister
Ehmann .

In der Mittelgewichtsklasse waren Ernst Mürle
(Brötzingen ) , Karl Spieß (Graben ) und Rudolf
Suchanek (Karlsruhe ) die stärksten Ringer . Die
wenigsten Fehlpunkte hatte der Brötzinger Mürle
und wurde damit Turniersieger vor Karl Spieß
(Graben ) und Rudolf Suchanek (Germania Karls¬
ruhe ) . Cechetanie (Mühlhausen ) und Stehle (Isprin¬
gen) placierten sich auf den nächsten Plätzen . In

deutsche Schwimmerjugend unterliegt Österreich
100 m Kraul schnellstes Rennen — 5 :4-Sieg der österreichischen Wasserballer

Eine nicht erwartete Niederlage von 100 :120
Punkten mußte die deutsche Schwimmerjugend
am Wochenende in Baden-Baden im Länder¬
kampf gegen Österreich hinnehmen . Durch die
Abwesenheit der ersten deutschen Garnitur — sie
weilt mit der Bundesjugendfahrt in Helsinki —
war die deutsche Vertretung sehr geschwächt,
während Österreich sein stärkstes Aufgebot ent¬
sandt hatte , das am ersten Tag in Deutschland
vor allem durch Siege in der 4X100 m Brust¬
staffel der Damen und der 3X100 m Lagenstaffel
der Herren einen Vorsprung von 47 :45 Punkten
herausgeschwommen hatte . Mit dem Kunstspringen
der Herren und Damen am Sonntagvormittag ge¬
lang es aber den Österreichern , einen Vorsprung
von acht Punkten herauszuholen , den sie vor allem
durch das zeitweilige Versagen der Herren und

2um vierten Mate Polizei Mamburg
TuS Lintfort unterlag im Handball-Endspiel 10:14
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Die 32 000 Zuschauer im Duisburger Stadion
standen beim Endspiel um die deutsche Hand¬
ballmeisterschaft fast restlos hinter der jungen Elf
von TuS Lintfort , die schließlich jedoch der grö¬
ßeren Systematik , der bes¬
seren Kondition von Poli¬
zei Hamburg und der
Schußkraft des sieben¬
fachen Torschützen Otto
Maychrzak erlagen . Nach
viermaligem Ein - Tor -
Rückstand zog der Titel¬
verteidiger von 5 :6 über
8 :6, 8 :7, 10 :7, 10 :8 , 11 :8 und
11 :9 auf 14 :9 davon , bevor
Lintforts Halbrechter Hans
Meister mit seinem drit¬
ten Tor das Endergebnis
herstellte . Dieser 14 :10-
Erfolg brachte den Man- ^ , ,
nern um Nationalmittel - w
läufer Werner Vick tum vierten Male den Titel
des deutschen Meisters im Feldhandball und zum
zweiten Male die deutsche Doppelmeisterschaft in
der Halle und auf dem Feld .

Werner Vick , der 17fache Nationalspieler , war mit
seiner großen Erfahrung erneut der wertvolle
Dirigent in der Elf des deutschen Meisters . Als
unerbittlicher Bewacher von Kurt Fallner zeich¬
nete sich Jürgen Isberg aus , der allerdings bei
diesem Nationalspieler -Duell eine ganze Reihe von

Freiwürfen verschuldete . Wertvollster Hamburger
blieb Otto Maychrzak mit seiner großen Schuß¬
kraft . Die -beiden Hamburger Halbstürmer Hohns
und Hebel arbeiteten sehr fleißig. Sie waren dar¬
über hinaus im Torwurf am Schußkreis sehr ge¬
schickt. Überragend Karl Günnemann . Bester Spie¬
ler des Feldes war Lintforts Nationalspieler Karl
Günnemann . Der jüngste Spieler dieses verspäte¬
ten Finales zeigte in der Deckung und im Angriff
gleich gute Leistungen . Eindrucksvoll war vor
allem sein kraftvolles Einschalten in die Lintfor -
ter Angriffe . Neben Günnemann gefiel auch Dra -
binski als rechter läufer . Torwart Terlinden zeigte
sich als reaktionsschwach gegen Otto Maychrzaks
Weitschüsse . Der Lintforter Sturm wirkte gegen
die immer wieder durch Stürmer verstärkte Ham¬
burger Abwehr zu ideenlos . Dazu fehlte der Mann¬
schaft des westdeutschen Meisters in der zweiten
Halbzeit die Kraft nach dem umständlichen Weg
ins Endspiel mit einer weiteren Steigerung auf¬
zuwarten . *

Vllloresi gewann auf einem 4'/: ,Liter-Ferrari das
Formel -I-Rennen in Boreham (England) über 322
Kilometer mit nur 10 Sekunden Vorsprung vor
dem Brasilianer Landi , der ebenfalls einen Fer¬
rari - fuhr . Die Zeit des Siegers betrug 2 :25,36 std .
Das entspricht einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von 133 km/st . Die nächsten Plätze belegten Etan-
celin (Frankreich ) auf Talbot und Louis Rosier
(Frankreich ) auf Ferrari .

durch einen 5 :4-Wasserballsieg bis Schluß der
Veranstaltung auf 20 Punkte ausbauen konnten .

Über 100 m Kraul der Herren war der Karls¬
ruher Link am Start , der mit 1 :03,1 Minuten die
gleiche Zeit wie der württembergische Landes¬
meister Rieg erreichte , durch Zielrichterentscheid
jedoch mit dem vierten Platz vorlieb nehmen
mußte . Es war das schnellste Rennen des Länder¬
kampfes und besonders bedeutungsvoll deswegen ,
weil der Österreicher Schober mit 1 :01,5 Minuten
eine österreichische Jahresbestzeit und zugleich
einen österreichischen Jugendrekord erzielte . Der
Zweitpläcierte in diesem Rennen , der Österreicher
Schmidberger , stellte mit 1 :01,6 Minuten noch den
bestehenden österreichischen Rekord ein . Ein Be¬
weis , wie schnell dieses Rennen war . Eine weitere
Vertreterin Deutschlands vom Badischen Schwimm¬
verband , Fräulein Mann aus Pforzheim , kam über
200 m Brust in 3 :17,5 Minuten auf den dritten
Platz hinter Fräulein Ahrens aus Gladbeck, die in
3 :09,7 Minuten das Rennen gewann , und der Öster¬
reicherin Dittmar , die 3:14,5 Minuten benötigte.
Aus den durchweg guten Ergebnissen trat die Zeit
der 13jährigen Christel Werther aus Bayreuth
heraus , die mit 30 m Vorsprung die 400 m Kraul
der Damen in 6 :04,4 Minuten gewinnen konnte .
Das Wasserballspiel endete mit einem noch knap¬
pen 5 :4-Sieg der Österreicher , die bei Halbzeit
mit 4 :1 geführt hatten , dem Schlußansturm der
deutschen Wasserballjugend jedoch beinahe unter¬
legen wären .

Neptun Karlsruhe muß absteigen
Die süddeutsche Wasserballmeisterschaft wurde

am Wochenende mit einem Turnier im Nürnber¬
ger Sportpark Zabo fortgesetzt . Beteiligt waren
die vier Letzten der Tabelle , 1 . FC Nürnberg , TSG
Darmstadt , Schwaben Stuttgart und Neptun
Karlsruhe . Im heimischen Gewässer unterstrich
der 1 . FC Nürnberg seine aufstrebende Form
durch drei Siege gegen Darmstadt 4:2 (3 : 1), Nep¬
tun Karlsruhe 7 :2 (6:1) und Schwaben Stuttgart
6:1 (4 :0) . Schwaben Stuttgart gewann zwei Spiele
und zwar gegen Neptun Karlsruhe 8 :3 (4 :2) und
Darmstadt 8 :5 (2 :2).

Dannstadt sicherte sich durch einen schwer er¬
kämpften 3 :2 (1 :0)-Sieg über Neptun Karlsruhe
den Verbleib in der süddeutschen Wasserballiga .
Neptun Karlsruhe , das die Runde ohne einen
Punktgewinn beendete , muß absteigen .

Die Entscheidung um die Meisterschaft fällt im
letzten Turnier am 16./17. August in Dachau, an
dem Bayern 07, Ludwigsburg , München 99 und
Heidelberg teilnehmen werden .

der Schwergewichtsklasse waren es sechs Ringer ,
die um den Turniersieg kämpften . Hugo Broß
(Brötzingen) erwies sich wieder einmal als der
Stärkste . Gegen Schiehle (Germania Karlsruhe ),
Bauer (Bruchsal) und Kellenberger (Ispringen ) ge¬
wann er entscheidend, und im Entscheidungskampf
gegen den Franzosen Schackei nach Punkten .
Schackei wurde mit Siegen über Bauer (Bruchsal ),
Wenz (Graben) und Schiehle (Karlsruhe ) zweiter
Sieger . Den dritten Platz belegte Schiehle knapp
vor dem Ispringer Kellenberger .

Während des Turniers fand ein Manrischafts-
kampf zwischen KSV Einigkeit Mühlburg und
Germania Ziegelhausen statt . Die Mühlburger
Ringer zwangen dem badischen Landesligadritten
ein Remis ab . Der Schülerkampf zwischen der
Mühlburger Schüler-Staffel und Germania Karls¬
ruhe endete 4 :4 unentschieden .

Französische Ringer in Mühlburg
Sein 50jähriges Jubiläum feierte über das ver¬

gangene Wochenende der KSV „Einigkeit “ Mühl¬
burg . Der Höhepunkt der Jubiläumsfeierlich¬
keiten war der Mannschaftskampf im Ringen
zwischen dem Athletic -Sport -Club Mülhausen
und dem KSV „Eingkeit “ Mühlburg . Den Elsäs¬
sern ging ein guter Ruf voraus , denn mehrmals
waren sie schon elsässischer Mannschaftsmeister
und in der Saison 1951/52 belegten sie den 2. Platz .
Mühlburgs erste Garnitur ließ , sich aber von die¬
sen Titeln nicht einschüchtern . Die Elsässer waren
etwas besser und gewannen verdient mit 5 :3
Siegen. Nicht technisch waren die Franzosen den
Mühlburgern überlegen , sonder kämpferisch .

Mühlburg ging durch einen Punktsieg von Heinz
Stürmlinger in Führung . Im Bantamgewicht
ließ sich Günter Stürmlinger , der gegen Kraynich
das Kampfgeschehen diktierte , in der 5. Minute
überraschend mit Hüftzug in die Brücke bringen ,
aus der es kein Entrinnen mehr gab . Im Feder¬
gewicht hatte Westermann (Mühlburg ) gegen Ber-
nascone anzutreten . Bernascone nagelte We¬
stermann auf der Matte fest . Der Leichtgewicht¬
ler Rudi Theinert wuchtete Christen auf die
Schultern . Dann kam der mit Spannung erwar¬
tete Weltergewichtskampf zwischen Cecchettani
und Eugen Schäfer (Mühlburg ) . Drei Untergriffe
brachten nach 6 Minuten die Führung ein . ln der
8 . Minute stand Cecchettani wieder in der Brücke,
aber diesmal wurde sie von Schäfer eingedrückt .
Im Mittelgewicht wurde Herbert Lichtblau von
dem Elsässer Forgonel in der 12. Minute ge¬
schultert . Ernst Lichtblau wurde von dem Fran¬
zosen Jaquel in der 12. Minute geschultert . Der
Schwergewichtler Artur Hornung hatte gegen
Rene Hamm anzutreten . Hamm legte Hornung
nach 4 Minuten durch Kopfzug auf die Schul¬
tern . Somit stand die Partie 5 :3 für Mülhausen .

Tummeistersehaften in Heidelberg
KTV 46 auf dem zweiten Platz

Im Stadion der TSG 78 Heidelberg wurden die
gesamtbadischen Mannschaftsmeisterschaften der
Turner ausgetragen . Höhepunkt der von der
TSG 78 gut organisierten Meisterschaften war
der Kampf um die Tumvereinsmeisterschaft der
Meisterklasse , zu der sich fünf Mannschaften ge¬
meldet hatten . Vertreten waren der Karlsruher
TV 1846, der Heidelberger Turnverein 1846 , die
TSG 78 Heidelberg und der TSV 1846 Mannheim
mit zwei Mannschaften. Die erste Mannschaft des
TSV 46 Mannheim erwies sich als überlegener
Sieger . Sie wird Baden bei den im September in
Hagen i. W. stattfindenden deutschen Meister¬
schaften vertreten .

In der Landesklasse wurde der TV Schwetzin¬
gen Meister, während sich der TV St . Georgen
(Schwarzwald) als Meister der Kreisklasse heraus¬
schälte. Eine ausgezeichnete Leistung bwt Gün¬
ther Kußmaul vom TV Söllingen im Sieben¬
kampf der Jugendturner . Kußmaul lief die 100 m
in 11,2, stieß die Kugel 12,12 m und sprang 5,76 m
weit . An den vier Geräten brachte er auf 32,2
Punkte .

Ergebnisse : DTVM -Meisterklasse : 1 . und Ba¬
discher Meister TSV 46 Mannheim 435,30 Punkte ;
2 . Karlsruher TV 46 398,10 ; 3 . TSG 77 Heidelberg
397,90 ; 4. TSV 46 Mannheim 2. 394,55 ; 5. Heidel¬
berger TV 46 383,05 Punkte..

KETV besiegte TC Speyer
In dem Freundschaftstreffen zwischen KETV

und TC Speyer auf den Plätzen am Kühlen Krug
hatten die Gäste gegen die sehr ausgeglichene
Mannschaft der Karlsruher keine Chance , den
Kampf für sich zu entscheiden. Mit 17 :7 Punkten ,
56 :19 Sätzen und 313 :216 Spielen erkämpften sich
die Gastgeber einen klaren Sieg. Lediglich in den
Doppelspielen war der Widerstand der Gäste .stär -
ker . im gemischten Doppel konnten sie sogar mit
2:4 Punkten einen Erfolg erkämpfen . Die Herren¬
doppel dagegen entschieden die Karlsruher für
sich mit 3 :2 . Eindeutig waren die Einzelspiele , in
denen die Karlsruher Herren mit 8 :1 Punkten und
die Damen mit 4 :0 Punkten dominierten .

Ergebnisse : Herren -Einzel : G. Frey — Rudolf
3 :6, 8 :6, 4 :6; B . Mayer — Steigleider 6:2, 3 :6, 6 :4 ;
Jock — Beutelsbacher 6 :4, 6 : 1 ; Strack — Ringwald
7 :9, 6 :4, 6 :3 ; Häußler — Rösch 6 :1, 6 : 1 . Damen -Ein-
zel : Frau Hillmer — Frau Kessler 6 :2, 6 :4 ; Frl .
Mayer — Frau Buck 6 :4, 6 :0; Frau Zöllin — Frau
Küker 6 :0, 6 :3 ; Frau Strack — Frau Müller 6:2, 6 :0.
Herren -Doppel: Pflaumer/Mayer — Steigleider /
Scheffler 3 :6, 6 :3 . 6 :4; Frey/Jock — Beutelsbacher /
Schön 6 :8, 2 :6. Gemischte Doppel : Hillmer/Pflaumer
gegen Keßler/Steigleider 6 :2, 7 :9 , 6 :8 ; Strack/Strack
gegen Keßler/Schön 7 :5 , 3 :6 , 5 :7.

Jubiläums-Turnier des TC Durlach
Im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten des

ASV Durlach konnte der TC Durlach zwei neue
Tennisplätze einweihen , so daß die Anlage am
Turmbergstadion nunmehr 5 moderne Spielfelder
hat . Dem 1. Vorsitzenden, Herrn Steponath , wurde
für die Erstellung der neuen Anlage und für
seine idealistische Arbeit im badischen Tennis¬
sport der besondere Dank des Nordbadischen Ten¬
nisverbandes ausgesprochen.

Auf der neuen Anlage wurde ein Freundschafts¬
turnier mit dem Tennisclub Rüppurr «ftisgetragen ,
das die Gäste mit 10:8 Punkten gewinnen konnten .
Allerdings war die Durlacher Mannschaft , die
sich in dieser Spielzeit die zweite Stelle in den
Medenspielen B erkämpfen konnte , nicht in _yoller
Spielstärke vertreten . Im Herreneinzel ragte der
Durlacher Spitzenspieler Allgeier besonders her¬
vor .

Herren -Einzel: Allgeier (D) — Krautschneider
6 :3, 6 :2, Steponath (D) — Gummerdinger 6 :0 , 6 :1 ;
Damen-Einzel : Frau Petsch (D) — Frau Kirsch
6 :3, 6 :2.

Altona 93 soll nach Beschluß des Beirats des
Norddeutschen Fußballverbandes als 15. oder 16 .
Verein — falls Göttingen 05 mit seinem Protest
Erfolg haben sollte — in die Oberliga Nord auf¬
genommen werden .

Spannende Pferderennen in Knietingen
Auf der idyllisch gelegenen Rennbahn in Knie¬

lingen liefen vor 4—5000 Zuschauern sieben Ren¬
nen . Nach einer herzlichen Begrüßung der Ehren¬
gäste Dr . Gutenkunst , Stadtrat Knobloeh , sowie,
des Nestors des vorderpfälzischen Pferdesports ,
des 77jährigen Hans Eieckenstein , wurde das
Flachrennen , welches ausschließlich von Mitglie¬
dern des Knielinger Reitervereins besetzt war ,
gestartet . Ohne große Mühe machte hier die
Fuchsstute Ehrentraut mit Herbert Ruf als Reiter
das Rennen . An zweiter und dritter Stelle konn¬
ten sich der Wallach Max mit Heimburger und
der Wallach Horst mit Siegel als Reiter placieren .

Um den Preis von Maxau lieferten sich vier
Vollblüter ein spannendes Rennen . Die Führung
wechselte in der Distanz von 1600 m des öfteren ,
im Zielspurt lief jedoch die Stute Tirza vor Diana
als Sieger ein . Somit hatte der Besitzer , A . Ruf,
Knielangen, bereits das zweite Rennen mit wert¬
vollen Ehrenpreisen gewonnen .

Beim Preis der Litzelau , bei dem nur Pferde
vom Reiterverein Eggenstein zugelassen waren ,
siegte der Fuchswallach Fritz vor Zufall , Peggy
und Sultan . Ein starkes Feld wies das Warmblut »
Hürdenrennen um den Preis der Hardt auf , wo¬
bei der Stall Trauth aus Landau mit dem ersten ,
dritten und vierten Platz sehr erfolgreich ab-

schnitt. Die Schimmelstute Diana mit ihrem Jok -
key Kunz führte über die ganze Strecke das Feld
an und wurde vor der Fuchsstute Schwalbe siche¬
rer Sieger.

Das Trabrennen ' um den Preis von Knielangen
war sehr dürftig besetzt . Nur drei Traber gingen
auf die Bahn , denen der Favorit Drusus mit dem
Fahrer Ruf knapp vor seinem Stallgefährten Delco
einlief.

Der Höhepunkt des Renntages war zweifellos das
Hürdenrennen um den Preis der Stadt Karlsruhe
(600 DM) . Über eine Entfernung von 2800 m lie¬
ferten sich fünf Vollblüter ein überaus spannen¬
des Rennen , das erst auf den letzten Metern von
Teeblüte mit dem Jockey Kästner vor dem Sieger
des zweiten Rennens Tirza gewonnen werden
konnte . Als Dritter und Vierter placierten sich
Meergott und Sperlingslust

Das Schlußrennen um den Preis der Burgau
war ein Flachrennen , besetzt mit acht Warmblut¬
pferden . Über die Entfernung von 1400 m sah man
nochmals einen mitreißenden Kampf , den die
Pfälzer Schimmelstute Diana aus dem Stall Trauth
wiederum für sich entschied. Die Stute Schwalbe
aus Heddesheim, Asta und Hasso placierten sich
auf den weiteren Plätzen .

m

Bayreuther Bühnenfcstspfclc 1952
Wieland Wagners neuer Inszenierungsstil hat sich gegen die Vorurteile durchgesetzt

Im gleichen glänzenden Rahmen wie im Vor¬
jahr und wie früher in gesicherten Zeiten haben
die Festspiele auf dem grünen Hügel der Fran¬
kenstadt begonnen. Der neue Bayreuther Stil,
der im letzten Jahre vielen Mißdeutungen und
Mißverständnissen bis zu haßerfüllter Gegner¬
schaft begegnetwar, wurde von Wieland Wagner
weiterentwickelt und auch in technischenEinzel¬
heiten vervollkommnet. In diesem Jahre brach¬
ten die Aufführungen Ergebnisse, die durchaus
einmalig sind und die Berechtigung der neuen
Darlegung von Wagners Kunstwerk aus dem
Geist der Musik und der Dichtung klar erwei¬
sen. Daneben ist es den Enkeln des Bayreuther
Meisters gelungen, eine Auslese hervorragender
Sänger an das Werk zu fesseln und neben gro¬
ßen Arrivierten junge Begabungen zu finden,
Deutsche und Ausländer, die für Bayreuth wie
für unsere Opernbühne schlechthin große Hoff¬
nungen sind. Die Inszenierung hat mit ihrer
Hinneigung zur Tragödie der Antike viele, die
1951 noch abseits standen, restlos überzeugt . Die
Abkehr von jeder Äußerlichkeit, das absolut
abstrakte Bühnenbild, das die Stimmung aus
der Musik heraus im Aufbau durch Licht und
Farbe reflektiert , so das Denkerische wie das
Gefühlsmäßige differenziert herausarbeitend ,
fordert vom Hörer, vor allem aber von allen Mit¬
wirkenden die größte Konzentration . Der Ge¬
samteindruck ist von einer kaum überbietbaren
Eindringlichkeit und Größe.

Der „Tristan“ als Eröffnungsvorstellung mit
dem für Deutschland neuen südamerikanischen
Vertreter der Titelpartie , Ramon Vinay, der
Isolde Martha Mödls , den Herren Hotter (Kur -
wenal) , Ludwig Weber (Marke) , Uhde (Melot),
der jungen Brangäne Ira Malaniuks löste
jubelnde Ovationen aus für die Sänger, für Wie¬
land Wagners Regie und Inszenierung und nicht

zuletzt für Herbert von Karajan , der dem herr¬
lich klingenden Festspielorchester allen Zauber
dieser Wunderpartitur abgewann. Die Grundriß¬
gestaltung der Bühne überzeugt, und die tem¬
peramentgeladenen Steigerungen werden durch
die Atmosphäre der wechselnden Beleuchtung"

wirksam wiedergegeben. Man erinnert sich noch
der kargen Szenerie in Jürgen Fehlings Shake¬
speare-Darstellungen , eines Experimentes, das
s . Zt . als Sensation wirkte , aber immer das Ge¬
fühl der Kälte und Leere zurückließ. Bayreuths
Bühnenbild hat den Raum wahrhaft überwun¬
den und ihn der Idee dieses tragischen Musik¬
dramas im Sinne der Antike dienstbar gemacht.
Wieland Wagner hat die früher im Vordergrund
stehende Betrachtung nach Einzelkünsten in die
Einheit der seelischen, denkerischen und gemüt-
betonten Werte gefaßt. Das Erlebnis des Gesamt¬
kunstwerks mit der umgebenden Atmosphäre
ist als Seins- und Lebenselement gestaltet zur
Grundtendenz des „Tristan“ : der Überwindung
des Diesseits zum Weltwesen in der berauschen¬
den Ekstase des Ungetrenntseins Liebender.

Die tiefe geistige Konsequenz solcher Insze¬
nierung wird auch im „Ring" offenbar: nichts
ist doktrinär stilisiert , sondern alle innere Ge¬
dankenlogik und Gefühlsfülle ist aus der Musik
und aus der Idee entwickelt, voll Wärme und
Gefühl , aber auch von unabdingbarer Erkennt¬
nis der Notwendigkeiten, die nun einmal die
Bühne verlangt

Es ist sehr interessant, die Entwicklung von
Szene und Regie in Bayreuth zu verfolgen.
Während 1951 manches noch unzulänglichesEx¬
periment blieb, ist in diesem Jahre , da zum
ersten Male auch die BundesregierungBayreuths
Bedeutung durch eine größere Zuwendung für
die technischen Einrichtungen anerkannte , mit
Hilfe ä$r erarbeiteten Erkenntnisse eine voll¬

endete Ausführung ermöglicht worden. Hier
wird jedes Detail von Dichtung und Musik im
tiefen geistigen Prozeß des Räumlichen sichtbar
und verständlich gemacht. An hervorragender
Stelle steht die Brünnhilde Astrid Varnays, der
in Amerika heimischen Schwedin, die gefühls¬
mäßig, gesanglich und sprachlich sich die inne¬
ren Gehalte der drei Dramenteile in letzter
Vertiefung angeeignet hat . Inge Borkh, bisher
in Aufgaben des Musiktheaters hervorgetreten,
hat sich mit Auszeichnungin den Stil des Wag-
nerschen Musikdramas , in die Partie der Sieg¬
linde eingearbeitet , ebenso Treptow als Sieg¬
mund. Joseph Keilberth dirigierte zum ersten¬
mal in Bayreuth . Ihm ist das Ring-Drama an¬
vertraut ; sein Temperament bleibt auchbei groß¬
artigen Steigerungen der Tempi und der dyna¬
mischen Aufschwünge stets der Werktreue ver¬
bunden . Orchester und Solisten kommen zu
ihrem vollen Recht. Diesmal hat man die Par¬
tien des Wotan, der Fricka und des Siegfried,
entgegen früherem Brauch, mit verschiedenen
Sängern besetzt . Durch die neue Anordnung
wird die innere Wandlung vom jungen Gott des
„Rheingold“ (Hermann Uhde) zum durch leid¬
volle Erkenntnis Verzichtenden in der „.Wal¬
küre “ (Hans Hotter ) und zum greisen Wanderer
des „Siegfried“ prägnant abgezeichnet. Aldenhoff
stellt den jungen Siegfried dar und Max Lorenz
gibt den zum Manne gereiften , von tiefer Tra¬
gik ergriffenen Helden der „Götterdämmerung“ .
Der großartige Vertreter der Baßpartien , Josef
Greindl als Hagen, sei besonders genannt . Die
Aufführungen des „Ringes“ sind ein Höhepunkt
Bayreuther Regie und Inszenierung, und Joseph
Keilberth rückte mit seiner „Ring“-Ausdeutung
vollends in die Reihe unserer ersten Dirigenten.

Auch die neue Auffassung des „Parsifal“

überzeugte in diesem Jahre . Sie ist so scharf
vom Stil des „Ring“ geschieden, wie die geisti¬
gen und weltanschaulichen Inhalte ; die Welt
der Götter ist versunken und heraufgekommen
ist die Epoche des Christentums und der abend¬

ländischen Kultur . Hier müssen andere Maß¬
stäbe gelten, um Wagners Werk unserer Zeit
nahe zu bringen. Die Bühnenbilder , wesentlich
erhellt gegen das Vorjahr , von jedem unstatt¬
haften Pathos befreit , entraten keinesfalls der
nötigen Feierlichkeit und die Mitwirkenden ins¬
gesamt, allen voran die Träger der Hauptpar¬
tien George London (Amfortas), Windgassen
(Parsifal), Ludwig Weber (Gurnemanz) und
Martha Mödl (Kundry) gaben nur Bestes. Prof .
Hans Knappertsbusch war wieder der gefeierte
Parsifal-Dirigent.

Und weiter : „Die Meistersinger " , die klare
Welt des Bürgertums einer versunkenen und
doch lebendig gebliebenen Epoche in R. O . Hart¬
manns trefflicher Regie mit den schönen Büh¬
nenbildern von Hans C . Reissinger . Alle Par¬

tien befanden sich in guten Händen : Otto Edel¬
mann (Sachs), Heinrich Pflanzl (Beckmesser),
Hans Kopf (Stolzing ), Gerhard Unger (David) ,
Ira Malaniuk (Magdalene) und nicht zuletzt Eva
Lisa della Casa, die kein Bedauern über die
Neubesetzung aufkommen ließ . — Wenn man
von den „Meistersingern“ und dem „Parsifal “

spricht, darf eine Würdigung der Chöre nicht
fehlen. Der bekannte Aachener Chorerzieher
Wilhelm Pitz gewann durch sein Können sich
auch mit Bayreuths Chören Ruhm und An¬
erkennung.

Wagner und Bayreuth leben und sind, durch
die Stilgebung und Inszenierung Wieland und
Wolfgang Wagners förmlich neu entdeckt und
zur Diskussiongestellt, 1952 durch die Leistung
aller bestätigt. Greta Daeglau.

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben
Professor Dr . (K. Pringsheim von der Rechts¬

und Staatswissenschaftlichen Fakultät der Uni¬
versität Freiburg ist zum korrespondierenden Mit¬
glied der Göttinger Akademie der Wissenschaften
ernannt worden .

„Delphische Festspiele 1952“ eröffnet. Mit einer
Aufführung des „Agamemnon “ von Aischylos
durch Studenten des Delphischen Instituts in
Mainz wurden am Samstag im Stadttheater Frei¬
burg die „Delphischen Festspiele 1952“ eröffnet .

Das dritte internationale Musikstudenten-Treffen
der „Musikalischen Jugend Deutschlands " wurde
in Bayreuth eröffnet . Es vereinigt bis zum 20. 8.
etwa 350 Musikstudenten aus 18 europäischen und
überseeischen Staaten zu musikalischer Arbeits¬
gemeinschaft.

15 Jahre Königin • Elena - Klinik. Die einzige
Spezialklinik der Welt für Parkinsonismus -
Erkrankungen (Hirnkrankheit mit Lähmungs¬
erscheinungen), die Königin -Elena -Klinik inKassel -
Harleshausen , hat in den 15 Jahren ihres Be¬
stehens 80 Prozent gute und sehr gute Besserungen
und 15 Prozent leichte Besserungen bei den be¬
handelten Enzephalitikern zu verzeichnen gehabt .

Die Klinik feierte jetzt unter ihrem Chefarzt
Dr . Walter Völler ihr 15jähriges Bestehen .

Ein „Bookmobil “ für Südbaden . Die Leiterin des
Amerikahauses in Freiburg , Missis Gabriela
Metcaf, übergab das „Bookmobil“ des Amerika¬
hauses seiner Bestimmung . Es ist die erste fahr¬
bare Bücherei eines Amerikahauses in der fran¬
zösischen Zone und die zweite in der Bundes¬
republik . Der Drei-Tonnen-Wagen ist speziell für
seinen Zweck gebaut und bietet etwa 3000 der
5000 Bände der „Bookmobil“-Bibliothek Platz .
Außerdem führt es ein Tonfilmgerät mit .

Die „Deutsche Bibliothek“ in Frankfurt ist
Stiftung des öffentlichen Rechts geworden . Die
Stiftungsurkunde ' wurde von den Trägem und
Förderern der Stiftung unterzeichnet .

Theologische Lehrstühle an der Frankfurter
Universität. Der hessische Minister für Erziehung
und Volksbildung hat die Vertragsentwürfe für
die Errichtung von zwei theologischen Lehrstühlen
an der Frankfurter Universität gebilligt . Die
beiden Lehrstühle — einer für evangelische
Theologie und einer für katholische Religions¬
philosophie — werden der philosophischen Fakultät
angegliedert werden .
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Seite 6 STADT KARLSRUHE
Montag , 4 . August 1952 / Nummer 178Lieber zweibeiniger Freund !

Schade, daß Du gestern nachmittag nicht auchauf unseren Sportplatz im Hardtwald gekom¬men bist . Sonst trainieren wir dreimal in derWoche völlig unbeobachtet in der stillen Wald¬einsamkeit , nur assistiert von unseren Frauchenund Herrchen . Gestern aber , da waren so vieleunserer zweibeinigen Freunde zum Zuschauengekommen , daß wir richtig Lampenfieber ge¬kriegt haben . Und die Musik hat auch so lautgespielt , daß wir unser eigenes Bellen nichtmehr verstehen konnten . Glücklicherweisehatten wir unsere Frauchen und Herrchen mit¬gebracht , die uns kameradschaftlich zurecht¬wiesen , wenn wir mal unaufmerksam warenund patzten . Aber wir gaben uns trotz dergroßen Schwüle Mühe , möglichst wenig zupatzen , auch wenn ’s diesmal nicht um die Wurstging , sondern nur um ein Schauturnen . Schließ¬lich durften wir unsere guten Gebieterinnenund Gebieter nicht vor der ganzen Gesellschaftblamieren !
Du hättest mal sehen sollen , was wir schonalles können . Viele von uns haben bereits ihreSchäferhunde -Prüfung I, II und III oder gardie Schutzhundeprüfung erfolgreich bestandenund springen elegant durch Ringe , über Hür¬den und Sprungwände , bis zu 180 cm hoch!Aber vorher mußten wir die Gehorsamsübun¬gen vorführen — bei Fuß gehen , Sitz und Platzmachen , apportieren , usw . Das ist furchtbarlangweilig , aber unser Freund am Mikrophon,der den Gästen unsere Vorführungen erklärte ,hat gesagt , daß wir diese Gehorsamsübungenmachen müssen , weil sie die Grundlage jederDressur sind . Ich weiß nicht, ob er mit „Dres¬sur“ unsere sportlichen Spiele gemeint hat , aberDu bist ja selbst ein Mensch und wirst dasbesser verstehen . .

Am liebsten machen wir Schutzdienst . Dadürfen wir so lange „revieren '1
, bis wir den

» Verbrecher“ gestellt haben ; den dürfen wirdann nach Herzenslust verbellen , und wenn erUnseren Herrn angreift , dürfen wir auch malrichtig zubeißen . Außerdem dürfen wir ihnbeim „Transport“ nicht aus den Augen lassen .Mein Freund Carlo hat sich aufs Beschützenvon spielenden Kindern spezialisiert . Dumüßtest einmal erleben , wie der rangeht , wennirgend ein Strolch seiner kleinen zweibeinigenFreundin zu nahe kommt ! Außerdem haben eseinige von uns bereits zu richtigen akrobati¬schen Kunststücken gebracht wie in die Armeoder auf den Rücken seines Herrn springen,über seinen Herrn hinweg durch einen Ringspringen , auf eine Doppelleiter steigen , ge¬knebelte und gefesselte Leute befreien , odergar durch brennende Ringe springen .Wie gesagt , Du hast einiges versäumt . Ichhoffe aber, daß Du das nächste Mal nicht fehlenwirst , wenn der Verein für deutsche Schäfer¬hunde wieder so ein schönes Sommerfest mitSchauvorführungen veranstaltet .
Es grüßt Dich Dein vierbeiniger Freund

Caesar .

. . . und immer noch kein Regen !Verheerende Trockenheitsschäden — Spezialkulturen am meisten betroffen — Rheinebene erwartet MißernteDie letzten Tage haben zwar wieder die typi¬schen Regenzeichen gebracht, es gab viel Windund ein paar Wolken , und manchen plagte seinZipperlein , aber Regen hat es trotz allem nichtgegeben . Es sah einen Tag lang so aus, als obsich der Himmel nun endlich der Bauern er¬barmen und regnen lassen wollte . Geregnet hates nicht . Und man erinnert sich wieder an denebenso heißen Sommer 1947 , an die vernichten¬den Frostschäden im Mai 1948, an die Wasser¬schäden hinterher , und kommt zu der Ansicht,daß jedes Jahr auf irgend eine Art extremesWetter gehabt hat , und unser einst so viel¬gerühmtes „ ausgeglichenes Klima“ einfach nichtmehr vorhanden ist.Von den diesjährigen verheerenden Trocken¬heitsschäden ist unser engeres Heimatgebiet in

Unwetter bremste den 01ympia *FlugBisher erst 62 Brieftauben zurückgekehrt
Völlig erschöpft traf am Sonntagmorgen um7.30 Uhr im Schlag des Karlsruher Brieftauben¬züchters Kurt Kässinger die erste Taube ein .Der große Olympia-Flug Flensburg — Karls¬ruhe ist durch ein schweres Unwetter zwischenHamburg und Hannover so empfindlich gestörtworden , daß bis Redaktionsschluß erst 62 Tau¬ben zurückgekehrt waren , davon 16 nach Karls¬ruhe , 15 nach Neureut , 10 nach Söllingen , 8nach Wilferdingen , 6 nach Weingarten , 5 hachBlankenloch und 2 nach Ettlingen . Von den22 beteiligten Karlsruher Züchtern konntenbisher nur acht einen Erfolg verzeichnen : KurtKässinger mit 2 Tauben (eine davon ist dieSiegerin ) , Heinz Dörflinger und Eugen Gundel-finger mit je 4, Fritz Schwörer mit 2 , AdolfBopp, Wilhelm Berger , Rudolf Lang und AlbertHertel mit je einem Tier . Das Endergebnis ausdem gesamten Gebiet Mittelbaden — Karls¬ruhe — Pforzheim ist erst in einigen Tagen zuerwarten .

der Rheinebene von Malsch bis Schwetzingenganz besonders betroffen . Vor allem haben dieSpezialkulturen zu leiden , und gerade hier wirdder finanzielle Schaden besonders deutlich , weiljeder Landwirt bei den Kleinbetrieben auf dieseKulturen besonders angewiesen ist . Schon dieSpargelernte brachte nicht den erwartetenErtrag, wie es sich im Anbaugebiet um Grabenherum deutlich zeigte . Boten hier die verhältnis¬mäßig günstigen Erzeugerpreise noch einen ge¬wissen Ausgleich , so ist die zweite hauptsächlichangebaute Sonderkultur , der Tabak, zu einemausgesprochenen Sorgenkind geworden . Einmalist es das ungenügende Wachstum , das natürlichkeine Mengenerträge liefert , zum anderen wirdauch im Hinblick auf die Qualität keine allzugroße Hoffnung mehr vorhanden sein . Ein großer

Erneuter Aufruhr in der Altstadt
Farbige Soldaten zerschlagen Schaufenster und Lokale, weil sie sich durchdeutsche Polizei provoziert fühlten

Nachdem durch die in der Stadtratssitzungund in Aussprachen deutscher Behördenvertre¬ter mit amerikanischen Offizieren die Zuständein der Altstadt durch verschiedene neue Maß¬nahmen auf ein erträgliches Maß gebrachtworden waren , nachdem die Militärpolizei ver*stärkte Streifen einsetzte und im ganzen Gebietzwischen Adler- und Zähringerstraße Schilderanbringen ließ , die den farbigen Soldaten dasHerumstehen verbieten , führte am Samstag¬abend gegen 21 .45 Uhr die deutsche Sittenpoli¬zei eine Großrazzia durch und verhaftete etwa150 Mädchen . Die farbigen Soldaten , die in derNacht vom Freitag zum Samstag aus demManöver zurückgekommen waren und sichdurch das Verhalten der deutschen Polizei aufdas äußerste provoziert fühlten , begannen die

Schaufenster der deutschen Geschäfte einzu¬schlagen . Die farbigen Soldaten forderten inerregten Diskussionen mit dem Provost -Mar-shall ihre sofortige Rückführung in die Ver¬einigten Staaten . Bei den in der Erregungdurchgeführten Ausschreitungen machten sievor einem ihrer eignen Lokale , dem „Or¬pheum “ nicht Halt . Die Inneneinrichtung Unddie Fenster dieses Lokals wurden restlos zer¬schlagen . Für die • in den Neureuter Barackenstationierten farbigen Truppen wurde für dengestrigen Sonntag eine Ausgangssperre ver¬hängt . Gestern nachmittag um 17 Uhr fanddort ein Meeting statt , in dem erneut Maßnah¬men für ein friedliches Zusammenleben zwi¬schen der deutschen Bevölkerung und den far¬bigen Truppen besprochen wurde .

Das war ein Wiedersehen !
Die Angehörigen des ehemaligen I . Bataillonsdes Reichswehrregiments 14 in Meiningen , jenesBataillons , das von 1919 bis 1935 die Traditionder badischen Leibgrenadiere übernommenhatte , trafen sich am Samstag und Sonntag im

„Elefanten “ . Die Männer, die sich teilweise seitmehr als zwanzig Jahren nicht mehr gesehenhatten , füllten den Saal bis auf den letztenQuadratzentimeter . Die Wiedersehensfreude ,mit der man sich jubelnd begrüßte , machtejeden Versuch , das Programm des Abends ein-

Motorradfahrer mit einem die Straße über¬querenden Radfahrer zusammen . Während derRadfahrer mit Schürfwunden davonkam , mußteder Motorradfahrer mit einem Knöcheibruchins Städtische Krankenhaus eingeliefert werden .Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . — AmSamstag ereigneten sich außerdem noch zehn,am Sonntag zwei leichtere Unfälle .
Verdienstkreuz für verdiente Beamte
Der Bundespräsident hat auf Vorschlag derjeaeri versucn , aas rroEiamm aes zvoenas ein - . . T , . - - . . . . .. , , , - .zuhalten , unmöglich . Mit den ehemaligen ' Landesregierung von Baden -Württemberg demReichswehrangehörigen waren ihre Frauen ge¬kommen , die sich untereinander ebenso stür¬misch wie die Männer begrüßten ; denn auchsie gehörten zum größten Teil zum Bataillon ,da sie damals in den Dienstwohnungen derKaserne untergebracht waren . General Freiherrvon Hornstein , der als Hauptmann die damalige2. Kompanie des Bataillons in Heilbronn beiihrer Neuaufstellung führte , wurde ebenso wieGeneral a. D. Hitzfeld freudig empfangen . AlsÜberraschung des Abends spielte dem ehe¬maligen General zu Ehren die Kapelle HansScheer den von Hauptlehrer Melber-Karlsruhekomponierten „Hitzfeld -Marsch“.

Vom Starkstrom getötet
Am Samstag kam zwischen 13.30 und 13.45Uhr in der Langestraße in Rüppurr ein Ar¬beiter mit der Starkstromleitung in Berührungund war . sofort tot . Es handelt sich bei demVerunglückten um den 51jährigen HilfsarbeiterLudwig Hees , wohnhaft in Kronau beiBruchsal.

Motorradfahrer contra Radfahrer
Am Samstagnachmittag stieß auf der Kreu¬zung Durlacher Allee und Georg-Friedrich-Straße ein in östlicher Richtung fahrender

Oberregierungs - und -baurat a . D . August Dör-sam , Karlsruhe , Oberregierungs - und -baurata. D. Erwin Wohlgemüth , Karlsruhe , und Ober-
regierungs - und -vermessungsrat FriedrichHettler , Rüppurr, das Verdienstkreuz am Bandedes Verdienstordens der BundesrepublikDeutschland verliehen .

Teil der Blätter ist völlig verbrüht , was keinWunder ist,, wenn der Sand , auf dem die Pflan¬zen wachsen sollen , jeden Tag so heiß ist , daßman barfuß nicht mehr darauf gehen kann !Woher sollen da die Wurzeln Wasser bekommen ?Und so verdorren Kleeäcker innerhalb wenigerTage vollständig , Kartoffeln braten buchstäblichschon im Sandboden , und Dickrüben sowieähnliche großblätterige Pflanzen lassen schlappihre welkenden Blätter hängen . Vielerorts mußschon das öhmdheu gemacht werden , weil esvon Tag zu Tag weniger wird , und wo jungeObstbäume nicht eine offene , gehackte oder mitMist abgedeckte Baumscheibe haben , sind indiesem Sommer schon sehr viele eingegangen .In der Niederung sind es vor allen Dingen die
„Brennen “

, die vollständigen Mißwachs zeigen .Diese Kies - oder Sandadern , die sich durchGewanne und Gemarkungen ziehen , lassen denWasserhaushalt im Boden völlig vermissen . Sindin besseren Böden Futterrüben , Kartoffeln usw.etwas besser daran, so leiden hier die Sonder¬kulturen , vor allem die Gurken , selbst dort , woin mühseliger Arbeit Tag für Tag das Wasseraus Gräben und Tümpeln beigeschleppt und diePflanzen beschüttet wurden . Die Gurken blei¬ben rar.

Verhältnismäßig gut daran sind die Land¬wirte , die sich finanziell eine Beregnungsanlage"leisten konnten , wie es im Erwerbsgartenbauschon lange selbstverständlich ist . Ein besonderesBeispiel bietet die gemeinschaftliche Regen¬anlage in unmittelbarer Ortsnähe von Fried¬richstal, wo ein wunderbarer Tabak in geschlos¬senem Anbau zu sehen ist . Wenn auch vereinzeltschon von privater Seite Regenkanonen , Brause¬regner und andere künstliche Bewässerungs¬anlagen gesdlpffen wurden , so wird derSchwerpunkt künftig doch auf gemeinsamenbzw. genossenschaftlichen Anlagen beruhenmüssen . Auch die gegenwärtig in den „Gurken¬dörfern“ hierüber geführten Gespräche werdensolche Anlagen zum Ziele haben und früheroder später Wirklichkeit werden . Eine derwesentlichsten Voraussetzungen ist jedoch dieZusammenlegung des kleinparzellierten Gelän¬des , oder doch zumindest die Schaffung vongeschlossenen Gewannen für die einzelnenKulturen.
Im Kraichgau macht sich die Trockenheitebenfalls schon sehr bemerkbar . Tabak , Kar¬toffeln , Mais und Rüben wachsen kaum mehrweiter . Überall ist bereits eine Futterknappheiteingetreten . wob.

I_ Karlsruher Kalender — I ]
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle , BadischerKunstverein, Landessammlungen für Naturkundeheute geschlossen . — Gewächshaus BotanischerGarten : Kakteen- und Sukkulentenschau (9—12und 14—17 Uhr).
Lichtspieltheater . Kurbel : Der Dieb von Venedig .— Luxor : Variete -Prinzessin. — Pali : Immensee—Rondell: Todeskommando . — Schauburg : Derkeusche Lebemann . — Atlantik: Terror über Colo¬rado . — Kammer -Lichtspiele Durlach : Kletter¬maxe. — Kronen -Lichtspiele Daxlanden: Königineiner Nacht . — Markgrafen - Theater Durlach :Dumbo . — Rheingold : Todeskommando . — SkalaDurlach : Dr. Fu Man Chu .
Vereine . Hilfsverein ehern . Volkswagensparer :Weißer Berg , 20 Uhr , Versammlung (Nichtmitglie¬der Unterlagen mitbringen!) . — VdK , OrtsgruppeMühlburg : Ritter, 20 Uhr, Mitgliederversammlung.Sonstige Veranstaltungen . Kameradschaft 109:Moninger , 20 Uhr.

Kurze Stadtnotizen
Geburtstage . Fräulein Marie Schüler , Hohen -zollernstraße 7 , konnte am Samstag ihren 90 . Ge¬

burtstag feiern. — Frau Emma Goetz , geh . Bohnert,Scheffelstraße 12, vollendet heute ihr 82 . Lebens¬jahr. — Seinen 80. Geburtstag begeht heute HerrMax Raschdorff , Karl -Wilhelm-Straße 26 .
Geschäftsjubiläum . Friseurmeister Emil Ingold ,Rintheim, konnte am 1. August sein 25jähriges Ge¬

schäftsjubiläumfeiern.

Ein Wodienend der Sportvereins -JubiläenIn Durlach , Daxlanden, Mühlburg und Rüppurr feierte die Bevölkerung mit ihren Fußball-, Kraft- und RadsportlernVier namhafte Sportvereine unserer Stadt feierten übers erste August-Wochenende Jubiläen.ASV Durlach und KSV „Einigkeit“ Mühlburg das 50 -, der FC Daxlanden das 40- und der Rad¬fahrerverein „Einigkeit? Rüppurr das 55jährige . Letzterer mußte vor fünf Jahren infolge der da¬maligen schlechten Zeitverhältnisse auf die Feier seines 50jährigen Bestehens verzichten. Allevier Jubilare veranstalteten am Samstagabend Festbankette.
konnte. In seiner Festrede ging der Vorsitzendeauf die ruhmvolle Geschichte des Vereins ein,dankte den Männern , die als Aktive oder Funk¬tionäre die schwere Last der Verantwortung durchdie Jahre getragen hatten. Unter ihnen rage be¬sonders der junge Nationalspieler August Kling-ler hervor. Der Redner forderte unter dem Bei¬fall der Festversammlung zur Einigkeit und Ge¬schlossenheit auf.Den Reigen der Gratulanten eröffnete der 2. Vor¬sitzende des VfB Mühlburg , Dr . F. Vida. Ihmschlossen sich herzliche Ansprachen der Vertreterdes VfR Pforzheim und des FC Germania Bröt¬zingen an . Als alter Sportler rühmte StadtratWilhelm Baur die Leistungen des FV Daxlandenin vierzig Jahren und stellte an der Persönlich¬keit des unvergeßlichen Nationalspielers AugustKlingler die Grundelemente jedes sportlichen Er¬folgs — Hingabe , Treue und Idealismus — alsnachnahmenswerte Tugenden heraus. Prof. Rob .Suhr übermittelte die Glückwünsche des FC Phö¬nix und würdigte mit beredten Worten die vor¬bildlichen Leistungen des Fußballvereins Dax¬landen.
Der inzwischen aus Durlach gekommene undstürmisch begrüßte OberbürgermeisterKlotz über¬brachte die Glückwünsche der Stadtverwaltung,des Stadtrats und des ASV Durlach. Er , der Ober¬bürgermeister, habe vor Jahren als Aktiver desFC Freiburg den ersten Kontakt mit dem FVDaxlanden bekommen. Bemerkenswert sei die

Festabend auf dem Turmberg-Stadion
Im Fest2elt auf dem Turmberg -Stadion des ASVDurlach konnte dessen 1 . Vorsitzender J . Winterals Vertreter der Stadtverwaltung Oberbürger¬meister Klotz, Beigeordneten Dr . Gutenkunst,Stadtamtsleiter Ritzert, Polizeipräsident Krauth ,ferner Präsident Gebhardt von der Industrie- undHandelskammer und die Vertreter der oberstenFußball - und Sportbehörden, Dr . Zimmermannvom DFB, Flierl vom Süddeutschen Fußballver¬band , Stadtrat Meinzer, den Vorsitzenden des Ba¬dischen Fußballverbandes, und Stadtrat Müller,den Vorsitzenden des Badischen Sportbundes be¬grüßen.

In seiner Festrede umriß der zweite Vorsitzendedes ASV , O . Steponath, die Entwicklung des ASVin den fünf vesflossenen Jahrzehnten und unter¬strich die verantwortungsbewußte Arbeit des ASVfür die körperliche und geistige Ertüchtigung derJugend. Ohne Ansehen der Person und desStandes, der Paftei und Konfession werde derASV stets eine ' Stätte edler Kameradschaft sein,wo sich alle wohlfühlen und Erholung finden kön¬nen. Der Festredner würdigte besonders die Ver¬dienste von Hermann Terbrak um den ASV inden Nachkriegsjahren.Präsident Gebhardt übermittelte die Glückwün¬sche seiner Kammer. Wo Industrie und Handelblühen, seien auch Hochburgen des Sports. Diemeisten aktiven Sportler des ASV seien Arbeiterund Angestellte in Durlacher Industriebetrieben.Sport, so betonte Präsident Gebhardt , könne nichtfrüh genug begonnen und nicht lange genug be¬trieben werden.
Beigeordneter' Dr . Gutenkunst als Sportdezer¬nent der Stadt Karlsruhe machte sich zum Dol¬metscher der Glückwünsche des Oberbürgermei¬sters und der Stadtverwaltung. Der Rednerrühmtedie sportliche Breitenarbeit des ASV. Die Stadtwerde unter der Führung von OberbürgermeisterKlotz dem sportlichen Geschehen stets die nötigeAufmerksamkeit schenken und die erforderlicheUnterstützung zuteil werden lassen . Ebenso wür¬den die DurlacherVertreter im Stadtrat keine Ge¬legenheit versäumen, um Karlsruhe an seinePflichten gegenüber Durlach zu erinnern.

Bürgermeister a . D . Ritzert überbrächte dieGlückwünsche des Stadtamtes Durlach . Im ASV,so stellte der Redner fest, seien die Ideale desSportes stets gepflegt worden. Der Turmberg seiheute zu einem Begriff im Fußballsport gewor¬den. An dessen Fuß habe der ASV sein Stadionund auf dem Kopf des Turmbergs der BadischeFußballverband'' seine Sportschule.Den Reigen der Gratulanten setzten die Ver¬treter der obersten Fußball- und - Sporttehördenund zahlreicher befreundeter Fußball- und Orts¬vereine fort . Stadtrat Meinzer als Vorsitzenderdes Badischen Fußballverbandes übergab demASV die Ehrenurkunde des Verbandes und zeich¬nete mit der goldenen Verbandsehrennadel denPionier des Fußballsports in Durlach , JohannMeier , aus . Die silberne Ehrennnadel erhielten dieHerren Steponath, Nachmann , Lerch . Knapp¬schneider und Behr. Stadtrat Meinzer betonte,daß Durlach künftig ein Sammelpunkt der badi¬schen Fußballsportler durch die Landessportschuleauf dem Turmberg sein werde. — Die künstleri¬sche Ausgestaltung des Jubiläümsbanketts oblagmit Erfolg dem Durlacher Musikverein und Sän¬gerkartell.
Festbetrieb im Daxlander Kleinstadion
Hochbetrieb herrschte am Samstagabend auchim Festzelt auf dem Daxlander Kleinstadion. DiesportbegeisterteBevölkerung von Daxlanden nahmlebhaften Anteil an der 40-Jahrfeier ihres Fuß¬ballvereins, dessen Vorsitzender O . Kauter zahl¬reiche Vertreter befreundeter Vereine begrüßen

Tatsache , daß der FV Daxlanden aus einem Kegel¬klub hervorgegangensei. Daß die Daxlander Fuß¬baller bei diesem Wechsel von der Holz - zur Le¬derkugel keine „Holzer “ geworden seien, ehre denVerein besonders. Den Sportlern, so fuhr derOberbürgermeister fort, sei als kostbarstes Gutdie Jugend anvertraut, die im Sportverein nichtnur körperlich ertüchtigt , sondern auch zur Tole¬ranz und Achtung des Gegners erzogen werdenmüsse.
Stadtrat Meinzer überreichte dem FV Daxlan¬den die Ehrenurkunde des Badischen Fußballver¬bandes und zeichnete die Sportpioniere des Ver¬eins mit der goldenen Verbandsehrennadel aus:L. Weick , L. Heß , F. Klingler. Die silberne Ehren¬nadel erhielten: R . Quenzer , K . -Burger, A . Dan¬nenmeier; die Bronzenadel wurde an V . Licht ,H. Armbruster, O . Faber , O. Kutterer, W. Glöck¬ner verliehen. Die Jugend des Jubelvereins bekamals Jubiläumsgabe einen Fußball. Der Kreisvor¬sitzende Weida übergab als Festgeschenk einenSatz Trikots . Stadtrat Meinzer erwähnte in seinerGlückwunschansprache , daß Karlsruhe stets mitan erster Stelle im Fußballsport gestanden sei.Die Erringung zweier deutscher Fußballmeister¬schaften durch Karlsruher Vereine habe vor demersten Weltkrieg eine schlagartige Entwicklungdes Fußballsportes in den Karlsruher Vororten,besonders m Daxlanden, bewirkt, das schon her¬vorragende Fußballspieler hervorgebracht habe.Der FV Daxlanden habe jederzeit eine besondersgute Jugendarbeit geleistet . Wer so tapfer wieDaxlanden kämpfe , sei ein vorbildliches Fuß¬ballvölkchen. — Zur Bereicherung des Fest¬abends trugen die flotten Darbietungen des Mü-sikvereins Daxlanden unter seinem bewährtenDirigenten Streitle wesentlich bei. L. A.

Fünfundfünfzig Jahre Radsport in Rüppurr

Gegen Raubbau am eigenen Körper85 Prozent aller Verkehrsunfälle auf menschliche Unzulänglichkeit zurückzufähren

Wie wird das Wetter?
Warm und im allgemeinen trocken

Vorhersagedes WetteramtesKarlsruhefür Nord¬baden, gültig bis Dienstag früh : Wolkig bis heiterund keine wesentlichen Schauer mehr. Wiederwärmer mit Höchsttemperaturen über 25 bis 30Grad . Nächtliche Tiefsttemperaturen um 15 Grad .Winde schwach und veränderlich.
Rheinwasserstände

2. Angast: Konstanz 344 (— 1), Breisach 156 (—6),Straßburg 216 (—15 ) , Karlsruhe- Maxau 375 (—6),Mannheim 211 (—7), Caub 140 (—2).

Die Berufsfahrer -Versammlung der Gewerk¬schaft „Öffentliche Dienste , Transport undVerkehr“ stand diesmal im Zeichen zweieraktueller Fachreferate . Der Bezirkssachbear-beilter der ÖTV für den privaten Transportund Verkehr in Baden -Württemberg . Her¬mann Kulieke , Stuttgart , sprach über dasThema „Der deutsche Berufskraftfahrer inder Gegenwart und Zukunft “ . Ausgehend vonder geschichtlichen Entwicklung des Verkehrsleitete der Redner zu den mannigfachen Ge¬fahren des heutigen Kraftverkehrs über. AnHand ausführlicher Statistiken schilderte er dieerschreckende Zunahme der Verkehrsunfälle ,von denen mindestens 85 Prozent auf diemenschliche Unzulänglichkeit zurückzuführenseien . Wie sich das Verkehrsprofolem in derZukunft entwickeln werde , sei heute unmög¬lich , Vorauszusagen , wenn man auch arinehmenkönne , daß dem Luft -Transport-Verkehr unddem Einsatz roboter-gesteuerter Maschinen inder Industrie erhöhte Bedeutung zukömmenwerde . Auch weiterhin würden Menschennach Vervollkommnung der Technik streben,doch dürften sie nicht vergessen , daß auch sieden Naturgesetzen unterworfen seien und daßVollkommenheit im höchsten Sinne des Wor¬tes im Leben nicht zu erreichen sei . ZumSchluß kam der Vortragende auf die Gefahrenzu sprechen, die aus einer Überschätzung dermenschlichen Arbeitskraft resultierten . Er er¬mahnte die Berufskraftfahrer eindringlich ,

niemals unter dem Druck der ArbeitgeberRaubbau am eigenen Körper zu treiben , wo¬durch Menschenleben gefährdet und möglicher¬weise vernichtet werden könnten .Anschließend sprach der Organisations -sekretär des neu gebildeten „ Gewerkschaft¬lichen Unterstützungsausschussös der Ver¬kehrsberufe “ (GUV) , Gustav Schmidt, Stutt¬gart , über interne Versicherungsfragen derBerufskraftfahrer . -h-h.
Jugendlicher Strauchritter bestraft

Wegen bedenklicher dummer Streiche saß der19jährige vorbestrafte Edgar T. aus Karlsruheauf der Anklagebank . Er hatte am 1 . Mai beimRheinstrandbad Rappenwört 20 Zigaretten undBier von zwei Jugendlichen angenommen , ob¬wohl er wußte , daß diese Dinge kurz vorher -beieinem Einbruch in einen Kiosk gestohlen wor¬den waren . In der Nacht vom 17. auf 18. Maidrang Edgar selbst mit jugendlichen Spießge¬sellen in einen Kiosk beim Rheinstrandbad einund half dabei , Süßigkeiten im Werte von 60 DMzu stehlen . Edgar bekannte sich der Hehlereiund des Diebstahls schuldig , will jedoch durchdie Mittäter zu diesen Streichen verführt wor- '
den sein . Dennoch mußte er nun drei Monateund eine Woche Gefängnis hinnehmen . Da erin Arbeit steht und diese nicht verlieren soll,Will der Vorsitzende des Schöffengerichts ein
Gnadengesuch befürworten . Das Urteil wurdesofort rechtskräftig . fm.

Der RV „Einigkeit“ Rüppurr feierte übers Wo¬chenende sein SSjähriges Bestehen. Die .treue Ver¬bundenheit der ortsansässigen Vereine mit denRüppurrer Radsportlern kam besonders in denReden der gratulierenden Vertreter der Freiwilli¬gen Feuerwehr, des Sängerbundes, des Musikver¬eins „Harmonie “
, des Gewerbevereins und derFG 04 beim Festbankett am Samstagabend zumAusdruck . Der Bezirk Karlsruhe im BDR übergabdurch den VorsitzendenK . Wolff Blumen und Sei¬denschleife, während der Landesverband Badendurch seinen Vorsitzenden M. Wuchner die goldenePlakette des BDR überreichen ließ. VorsitzenderKornmüllerzeichnetemit der goldenen Ehrennadeldes Vereins für 40—50jährige Zugehörigkeit aus:G . Mall , W. Schnäbele , Chr. Schümm , F. Dörflinger,L. Hartlieb , K . Furrer , F. Frey, A. Schenkel,Fr . Kling. Außerdem erhielten für 25—40jährigeMitgliedschaft 30 Herren die silberne Nadel undfür 15—25jährige Mitgliedschaft20 Herren die bron¬zene Nadel. Für die Geehrten dankte Ehrenvorsit¬zender Schnäbele . Die Damen überreichten eineschöne Tischstandarte .Die Darbietungen des Spielmannszuges derFeuerwehr unter Tambourmajor Friebolin, dasZweierkunstfahren der beiden SolidaritätsmädelWagner und Riffel, der Sechserdamenreigen, ge¬mischte Reigen des Jubilars, das Kunstfahren derMitglieder Scheurer und Schukraft und die Liederdes gemischten Chores des Sängerbundes Rüppurrunter Vizedirigent Berlinghof wurden mit star¬kem Beifall bedacht . Alle Mitwirkenden entledig¬ten sich mit Hingabe und Eifer ihrer Aufgaben.

Am Sonntagvormittagfand auf dem RüppurrerFriedhofeine Totenehrungstatt, bei der durch denVorsitzenden Kornmüller an den Gräbern zweierzuletzt verstorbener Mitglieder Kränze nieder¬gelegt wurden. Der Sonntagnachmittagbrachte miteinem Korsofahren eine in früheren Jahren nochmehr gepflegte Art des Radsports und führte ineinem kilbmeterlangen Fahrtweg durch Rüppurrund die Gartenstadtdem zahlreichdie Strecke säu¬menden Publikum die eigenartige Schönheit der
geschmückten Fahrergruppen vor . Das Preisgerichtstellte folgende Sieger fest : Meistbeteiligungspreis
„Sturm “ Mühlburg , Weitestpreis RV Oensbaeh .Südbaden (alle Gruppe C) : 1. Muggensturm, 2. Här¬tung , 3 . Bühlertal, 4 . Oensbaeh . Nordbaden , Kl . A :
„ Sturm “ Mühlburg ; Kl. B : 1. „Badenia“ Linken¬heim, 2. „Concordia “ Forchheim . H . M.-C .

„Einigkeit macht stark“
Unter diesem Motto stand das Festbankett desKSV „Einigkeit“ Mühlburg zum 50jährigen Jubi¬läum am Sarfistagabend auf dem Sportplatz der

Mühlburger Turnerschaft . Den Höhepunkt desoffiziellen Teils bildete die Weihe einer neuenVereinsfahne, die von Ehrenvorsitzendem AugustBrock gestiftet und von dem Patenverein, derKarlsruher -Athleten-Gesellschaft, dem Jubelvereinin feierlicher Form übergeben wurde. „Möge sieeuch in einer glücklichen Zeit voranwehen, vonLand zu Land und von Sieg zu Sieg“
, rief Vor¬sitzender Wirt den „Einigkeitlern“ zu , als er dieFahne drei jungen Mühlburger Athleten übergab.Anschließendheftete Wirt die erste Fahnenschleife,gestiftet von der Karlsruher Athleten-Gesellschaft,an die neue Fahne. Die Frauen des KSV „Einig¬keit“ banden ebenfalls eine schöne , handgestickteSchleife an die Fahnenspitze. Die dritte Schleifeüberreichte die Sängervereinigung Mühlburg . Bei¬geordneter Dr . Ball, als Vertreter des Oberbürger¬meisters, überbrachte die Grüße der Stadtverwal¬tung und überreichte dem Jubelverein ein Bild mitdem Wahrzeichen der Stadt, dem Schloß , wie eseinstmals stand. Stadtrat Müller, der Vorsitzendedes Badischen Sportbundes, gratulierte im Namenaller Badischen Sportler. Gotthilf Widmaier , der2. Vorsitzende des Deutschen Athleten-Bundes und1. Vorsitzende des Badischen Schwerathletikver¬bandes und der Karlsruher Sportvereinigung

„Germania “ zollte dem Jubiläumsverein Dank undAnerkennungfür die Pionierarbeit in der Schwer¬athletik. Als weitere Gratulanten überreichtenJubiläumsgeschenkedie Vertreter der MühlburgerVereine: Tumerschaft, VfB, Freiwillige Feuer¬wehr, RV „Sturm “ und Kegelklub. VorsitzenderFritz Müller dankte allen Gratulanten, besonders

dem Vorsitzendendes Elsässischen Schwerathletik-Verbandes, Robert Müller , Mülhausen, der dem!Jubiläumsverein ein Bild von der Stadt Mülhau¬sen übergab . Die Mülbausener Mannschaft tratim zweiten Teil des Abends gegen Mühlburg zueinem Mannschaftskampf im Ringen an, über denwir in unserem Sportteil berichten. Im Anschlußan die Ehrungen zeigten die Mühlburger Sportlerund Sportlerinnen einen Ausschnitt aus ihremlebhaften Trainingsbetrieb.
Der Festabend klang aus mit der Ehrung ver¬dienter Mitglieder. Für mehr als 40jähr . aktiveTätigkeit in der Schwerathletik erhielten diegoldene Verbandsehrennadel: L. Raber, L. Drumm.F. Gehrig, A . Heß , K . Drumm , J. Gang , F. Schil¬ling, A. Buchmüller , K . Brock , O. Brock undF. Westenfelder. Die silberne Verbandsehrennnadel,für mehr als 25jährige Tätigkeit erhielten A. Brock ,J . Bittner, P. Beerhalter, J. Schäfer, W. Feierstein,R . Rayher, G. Hesselschwerdt, K . Keucher, R.Hunn, F . Jarolimek, A. Wiest, W. Farischon, K.Schlindwein,, K . Dietrich, J. Ganz und F. Müller.

W. A.
SommernachtsfestlicheÜberraschung
Eine freudige Überraschung bereitete Oberbür¬germeister Klotz dem FC West , als er am Sams¬tagabend von Daxlanden kommend, in vorgerück¬ter Stunde noch auf dem Sommernachtsfest dieseskleinen, aber unentwegt *dem sportlichen Idealdienenden Fußballvereins erschien, und mit ihmdie Stadträte Baur , Müller und Meinzer, letztereals oberste Vertreter ihrer Sportorganisationen.Die genannten Stadträte sowie Prof. Suhr vom FCPhönix hielten zünftige Kurzansprachen . DasFeüchter-Quartett erfreute die zahlreichen Fest¬besucher mit erlesenen Proben seiner hervor¬ragenden Sangeskunst und zauberte eine wunder¬same Stimmung über den von zahlreichen Lam¬pions erhellten Platz am Nordwestrande un¬serer Stadt. -et

Sterbefälle vom 1 . und 2 . August
1. August: Friederike Bauer geb. Reb , Karls¬ruher Str . 46 (77 J .).
2 . August: Wilhelm Reichert , Hotelier, Wald¬straße 2 (71 J .).

Montag , 4. August 1952
Süddeutscher Rundfunk . 6.40 SüdwestdeutscheHeimatpost, 7.05 Das geistliche Wort , 8.15 Melodienam Morgen , 9 .05 Kleines Konzert, 10 .15 Schul¬funk, 10.45 Die Krankenvisite, 12.45 Echo ausBaden, 15.00 Schulfunk, 16.00 Nachmittagskonzert,17.00 Konzertstunde. 18.00 Schwarze Tasten —weiße Tasten, 18 .35 Gartenfunk , 19 .00 Musik amAbend, 19.45 Von Tag zu Tag , 21 .00 Sie nanntenihn den Zauberer, 22.20 Neue Unterhaltungsmusik,23 .00 Zwischen Gassenhauer und Chanson , 23.30Kleines Konzert.

Südwestfunk. 6.50 Evang. Morgenandacht , 7 .20Frohgemut am Montagmorgen , 8 .40 Musikal. In¬termezzo, 9 .00 Gute Besserung, 9 .10 Für die Haus¬frau , 13.30 Musik nach Tisch , 15.15 Am Montagfängt die Woche an , 16.15 Landschaft ist Leiden¬schaft, 16.45 Kammermusik , 17.15 Was geschieht?18.20 Aus der Welt des Sports , 20 .00 Unsere kleineAuslese, 20 .30 „Tristan und Isolde“ , 1 . Aufzug,22 .20 Klaviermusik, 23 .00 Leise klingt eine Weise.
Herausgeber a Chefredakteur : W Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬schaft : Dr . A. Noll ; Außenpolitik : H. Blume .Innenpolitik : Dr. F . Laule ; Kultur unoFeuilleton - Dr .O GlUen : Spiegel d . BetmatUnterhaltung und Film : H. Doerrschuck :Karlsruhe -Stadt : J . Werner , Karlsruhe -Land : LudwigArnet . Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nurmit QuellenangabeDruck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -S.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v. 1. 3. SS gültig .Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsansprucb
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Montag, 4 . August 1952

Das Schicksal einer Königin und ihrer Büste — Ägypten bittet um Rückerstattung
Kehrt die ägyptische Königin ttefretete heim1

£
ynmer

1 ?8

Miß Universum wieder zu Hause
Helsinki (dpa). Wie eine regierende Fürstin

kehrte „Miss Universum “
, die 19jährige blonde

iLjmin Armi Kuusela , in die Hauptstadt ihres
Heimatlandes zurück. Der Vorplatz des Flug¬
hafens war schwarz von Menschen, die ihre
Ljjönheitskönigin mit einem tausendstimmigen
jjoch“ und „Bravo Armi“ empfingen . Die Menge

kletterte auf die Dächer der Flughafengebäude
und über die Umzäunung des Rollfeldes . Der
Iĵ eg zum Flughafengebäude war mit Blumen
bestreut . Nachdem Armi weinend ihre Mutter
umarmt hatte , wurde sie von Polizisten auf das
nadi eines Wagens gehoben , von dem aus ' sie
lächelnd grüßte . Im rechten Arm hielt sie einen
gjoßen Teddybären , im linken einen riesigen
Rosenstrauß . Auch skeptische Presseleute urteil¬
ten : Sie ist ja wirklich schön“ — was man nach
den bisherigen Erfahrungen mit Schönheitswett¬
bewerben offensichtlich nicht für absolut sicher
gehalten hatte .

Hundertjährige Kerze für Eva
Buenos Aires (AP ). Das argentinische Gesund¬

heitsministerium hat eine Kerze von 1,60 m
Röhe und 32 cm Durchmesser in Auftrag ge¬
geben, die am 26 . eines jeden Monats, dem
Todestag Eva Perons , für eine Stunde entzündet
und genau um 20.25 Uhr, ihrer Todesstunde ,
wieder gelöscht werden soll . Das Ministerium
hofft, daß die Kerze hundert Jahre überdauern
wird.

Wiesbaden. Am 18 . Juli 1949 wurde sie ge¬
boren. Der Vater war Curt Oertel, der Schöpfer
des „Michelangelo“-Films (sein neues Werk,
eine filmische Luther -Biographie , wurde soeben
in Hannover während der Lutherischen Welt¬
bundtagung uraufgeführt ) . Die „Taufe“ vollzog
— durch die offizielle Übergabe — am 20 . Sep¬
tember 1949 die Besatzungsmacht durch den
Brigadier Crowe. Am 16. und 17 . Juli 1950 wurde
in Anwesenheit von Vertretern des Bundes , der
Länder, der Kirchen und publizistischen Organe
das einjährige Bestehen dieser Institution im
Schloß Biebrich (Wiesbaden) festlich begangen .
Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand Alt¬
meister Oertel .

Im Juli 1951 wurde nicht gefeiert . Gewitter¬
wolken standen über dem Barockschloß am
Rhein ; Blitze zuckten , der Donner grollte . Es
krachte in der und ur% die — nie unumstrit -

HildegardKnef in „Illusion in Moll “
München. In ihrem zweiten Film bei Eric

Pommer , „Illusion in Moll“, wird Hildegard
Knef die Rolle der Lydia verkörpern. Das Buch
schrieb Fritz Rotter nach seiner gleichnamigen
Novelle. Regisseur dieser Intercontinental -Pro-
duktion , die Allianz -Film in ihrer neuen Staf¬
fel herausbringt , ist Rudolf Jugert .

Todessturz für den Geliebten
New York (AP ) . Die 18jährige Alice Bellber

stürzte aus dem siebenten Stockwerk zu Tode,
als sie versuchte , ihren Verlobten, den 17jähri-
rigen Louis Martinez , zu retten . Louis hatte
sich für einen Fotografen an einem Dachfenster
aufgestellt . Er glitt aus; konnte sich aber am,
Fensterbrett festhalten . Alice lief in den
siebenten Stock , um ihn dort abzufangen .
Löüis ließ sich fallen , und Alice konnte seine
Beine fassen , wurde aber mit in die Tiefe ge¬
rissen . Während Louis ' Sturz so gebremst
wurde , daß er nur mehrere Knochenbrüche er¬
litt, schlug Alice mit voller Wucht in der Tiefe
auf und war sofort tot.

Zuchthaus für Rückfallbetrüger
Heidelberg (uli ) . Zu dreieinhalb Jahren

Zuchthaus verurteilte die Große Strafkammer
nach zweitägiger Verhandlung einen 38jährigen,
arbeitslosen Handelsvertreter , der wegen 33
Fällen von Betfug im Rückfall angeklagt war .
Er hatte unter dem Vorwand als Presserepor¬
ter in einer vorübergehenden Geldverlegenheit
zu sein , in zahlreichen StädteA des Bundes¬
gebietes Darlehen von insgesamt 4000 Mark
aufgenommen, ohne die Gelder jemals zurück¬
zuzahlen. Unter den Geschädigten befinden
sich neben den Direktoren großer Hotels auch
Spielbankbesitzer und ein Rechtsanwalt .

Kairo (IP) . Der „Oberbildhauer“ Thutmes
hatte die Gemahlin von Amenophis IV . in
Kalkstein modelliert und bemalt . Die schöne
Prinzessin aus dem mit Ägypten befreundeten
Staate Naharina , die vom oberen Euphrat in
das Pharaonenland kam , stand während der
unruhigen Regierungszeit des Ketzerkönigs ,
der sich selbst Echnathon, „Glanz der Sonne“,
nannte , im Schatten der politischen Ereignisse.
Der König setzte den obersten Gott Ammon
und seine vielen Untergötter einfach ab und
verbreitete gegen den Widerstand der Priester¬
schaft den neuen Kult des Glaubens an das
Sonnengestirn mit Gewalt . Theben verließ er,
um sich bei dem heutigen Tel-El Amarna eine
neue prächtige Hauptstadt , den „Horizont der
Sonne “ zu bauen .

Seine Nachfolger aber schon sagten sich von
seinen Neuerungen los . Aufgestachelte religiöse
Fanatiker zerstörten die neuerrichteten Ge¬
bäude und schändeten sein Grabmal. Sie zer¬
schlugen in ihrem Haß 1358 vor Christi seine
Büste , aber zwei Schritte davon entfernt blie¬
ben sie gebannt vor der Plastik der Nofretete
stehen . Die Bilderstürmer wagten an diesem
Kunstwerk nicht ihre Raserei zu vollenden .

tene — Selbstkontrolle . Die Vorfälle um die
„Sünderin “ hatten die Atmosphäre mit Hoch¬
spannung geladen ; jetzt entlud sie sich — bei¬
nahe mit einem kirchlichen „Bannstrahl “ . Die
hochgehenden Wogen der Erregung machten sich
auch im Instanzenzug der Filmprüfung bemerk¬
bar : es war in diesem hitzigen Juli , daß das
nach dem Arbeits - und Hauptausschuß höchste
Gremium beschlußfassend in Aktion treten
mußte : der Juristenausschuß — bei den diffizilen
„Frauen des Herrn S .“.

Unter solchen Umständen gab es in der Tat
nichts zu feiern . Die reden sollten , mußten die
Zähne zusammenpressen . Und versuchen , das
schwankende und lädierte Schiff durch den
Sturm zu bringen — zumal der Kapitän , Curt
Oertel , von der unzufriedenen Mannschaft zuvor
noch - „ausgebootet “ worden war . . .

Jetzt , Ende Juli 1952 , traf man sich erneut in
Biebrich , in kleinerem Kreis diesmal . Meister
Oertel war wieder dabei . Und wiederum galten
ihm , dem Initiator und Gründer der Filmselbst¬
kontrolle , Ehre und Dank.

Die Geschäftsführer der Filmwirtschaftsver¬
bände , Dr . Baum vom Produzentenverband und
Horst von Hartlieb vom Verleiherverband sowie
der Vorsitzende des Arbeitsausschusses , Fritz
Podehl , berichteten über die bisherige Arbeit
der Selbstkontrolle — seit dem Juli 1949 wur¬
den fast 4500 Filme aller Art, darunter über
1900 Spielfilme , geprüft (etwa 9000 Filmmeter
pro Tag !) — sowie über die Schwierigkeiten ,
die sich aus der insbesondere rechtlich labilen
Situation der Wiesbadener Einrichtung zwischen
Staat und Wirtschaft , öffentlichen und privaten
Interessen ergeben . Immerhin konnte mit Ge¬
nugtuung festgestellt werden , daß die Film-
selbstköntrolle — mag sie durch die Heran¬
ziehung von Prüfern aus dem staatlichen , kirch¬
lichen , jugendorganisatorischen usw . Bereich
schon eher einer „Fremdkontrolle “ gleichen —
dadurch , daß ihr vom Jugendschutzgesetz die
bundesverbindliche Prüfung der Filme auf ihre
Eigenschaft als „jugendfördernd “ oder „jugend¬
geeignet “ übertragen wurde , eine gesetzlich
verankerte Funktion erhält , daß sie eben dadurch
legalisiert und , wie Horst von Hartlieb sagte,
als ein „Gremium , das öffentliche Verantwor¬
tung trägt , ohne Staat zu sein “ anerkannt ist .

Es werden damit nicht alle Schwierigkeiten
beseitigt sein . Politik , Staat , Bürokratie , kol¬
lektive Sonderinteressen wie einseitige private
Ansprüche werden sich auch in Zukunft nach¬
teilig bemerkbar machen . Aber das sollte nicht
hindern , daß man an dieser in der Welt ein¬
maligen Art und Einrichtung der Filmprüfung
festhält , daß man sich für ihren Bestand ein¬
setzt , wann immer und von welcher Seite auch
immer er bedroht ist . Denn selbst die Gegner
einer solchen Institution werden zugeben müs¬
sen , daß sie immer noch besser ist als eine
allmächtige Staatszensur . Ludwig Thomö

Dreitausend Jahre später fand der deutsche
Ägyptologe Ludwig Borchardt das Bildwerk
der fremden Königin im Trümmerfeld von Tel-
El Amarna . Den Schwiegervater seines Thron¬
erben Tutanch-Amon hat man vergessen : es
blieb die Büste mit der kühlen eigenartig
unnahbaren Schönheit der Königin Nofretete .

„Beschreiben nützt nichts — ansehen !“ —
Mehr vermochte ihr Entdecker 1912 nicht zu
sagen . Er fand sie vom Pöbel unversehrt . Man
nimmt an, daß sie erst zu Boden fiel , als das
Brett morsch und von Termiten zerfressen , zu¬
sammenbrach. Bei ihrem Sturz überschlug sich
„Nofretete “

, wobei sie die den späteren Mil¬
lionen von Bewunderern bekannten Beschädi¬
gungen an den Ohren und der hinteren Kante
ihrer blauen Königshaube erlitt , fiel jedoch
zum Glück in weichen Nilschlamm , konserviert
vom Grab des Schuttes . Die Büste stellt nur
ein Modell dar , und da bei der Ausgrabung das
linke Auge aus Bergkristall fehlte , nahm man
an, daß wegen der Kosten dem Modell nur ein
Auge eingesetzt wurde .

Streng bewacht kam „Nofretete “ dann auf
dem Seewege nach Deutschland und fand ihren
Platz im Berliner Museum , wanderte dort
ruhelos von Raum zu Raum . 1919 wurde sie
der Mittelpunkt des Amarna-Hofes , auf einem
schweren Steinsockel und in einem Glasschrein.
Sie sah mit ihrem Auge aus Bergkristall zu
dem Originalbildnis ihres Gatten Amenophis
hinüber . 1930 wurde sie von Ägypten gefordert ,
das dafür eine Plastik des Hohepriesters Ranu¬
fer aus der Pyramidenzeit hergeben wollte .
Zehntausende von Besuchern nahmen Abschied
von der Königin , Sprechchöre vor dem Museum
riefen : „Wir geben Nofretete nicht her !“ In die¬
sen aufregenden Wochen maß ein Hygrometer
weiter zuverlässig den Feuchtigkeitsgehalt der
Luft , und die Laboratorien des Museums kon¬
trollierten weiterhin das Wohlbefinden ihres
hohen Gastes . Und die benachbarte

_ Gips-
formerei wurde in verstärktem Maße mit Auf¬
trägen für Nachbildungen überhäuft . „Made in
Germany“ gingen diese Gipsbüsten bis hin
nach Honolulu , Kalkutta und Tokio — selbst
in die Heimat der Königin , in das Nilland .

Jetzt steht das 50jährige Jubiläum des Mu¬
seums in Kairo bevor , und das Ministerium
für nationale Altertümer unternahm einen
Schritt in Bonn , die herrliche Plastik für ihr
Ursprungsland wiederzugewinnen . Vor zwei
Jahrzehnten wurde das gleiche Ersuchen abge¬
wiesen , obwohl das märkische Klima der schö¬
nen „Nofretete “ nicht ganz zuträglich war . Als

Weinheim (ha ) . Weinsachverständige geben dem
Jahrgang 1952 an der Bergstraße jetzt schon eine
gute Note , da durch die Hitze pflanzliche und
tierische Schädlinge nicht aufkommen konnten .
Man rechnet mit einem Jahrgang von der Güte
des 1949ers und mit einem Ertrag von 20 bis
25 Hektolitern pro Hektar . Ein Vollherbst ergibt
60 Hektoliter .

Mannheim (-nk ) . Wie ein Amokläufer gebärdete
sich ein 40jähriger , der aus unbekannten Gründen
seine Ehefrau und zwei Männer , die sich ihm in
den Weg stellen wollten , niederstach und schwer
verletzte . Die Verletzten wurden ins Kranken¬
haus, ' der Täter ink Gefängnis gebracht . Eine
21 Jahre alte . Hausgehilfin nahm sich eine Aus¬
einandersetzung mit ihrem Verlobten so zu
Herzen , daß sie Sich in den Neckar stürzte . Ihre
Leiche wurde geborgen . — Beim Sommerfest in
Rheinau fiel ein 16jähriger aus einer schwingen¬
den Schiffsschaukel und wurde schwer verletzt .

Mannheim (-nk ) . Der 43 Jahre alte Techniker
Karl Heydt , ein mehrfach vorbestrafter Betrüger ,
wurde erneut zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt .
Heydt war 1945 vorübergehend Polizeichef des
Kreises Miltenberg bis er den Prinz von Leinigen
durch Erzählungen aus Kz ‘s , obwohl er nie in einem
war , zu einem Geschenk von 6000 DM bewegt hatte .

Heidelberg (-nk ) . Bei einer Reihe schwerer Ver¬
kehrsunfälle die sich innerhalb von zehn Tagen
im Stadtgebiet von Heidelberg ereigneten wurden
nicht weniger als acht Personen getötet und zehn
schwer verletzt . Eine ähnlich grausame Statistik
gab es in Heidelberg noch nie . i

Mosbach (lsw ) . Auf der Landstraße zwischen
Untergriesheim und der Gemeinde Allfeld im
Kreise Mosbach ereignete sich ein folgenschwerer
Verkehrsunfall . Ein 22jähriger Autoschlosser aus
Billigheim fuhr mit seinem Leichtmotorrad in den
Straßengraben und zog sich so schwere Kopfver¬
letzungen zu , daß er unmittelbar nach dem Unfall

Gegengabe wird eine Anzahl angeblich künst¬
lerisch gleichwertiger Skulpturen aus den
Epochen der 4 . und 5 , Dynastie (2700—2400 vor
Christi) angeboten . Auf deutscher Seite betont
man , daß sich in Berlin mehr Kunstwerke aus
der Zeit des Echnathon befänden als im Louvre
oder in Kairo. Während des Krieges floh „No¬
fretete “ aus dem Deutschen Museum in ein
thüringisches Bergwerk . Nach der Kapitulation
wurde sie dann 1946 im Wiesbadener Museum
wieder aufgestellt . Ein unvergängliches , faszi¬
nierendes Bildnis , einsam , uralt , zeitlos . Fach¬
gelehrte neigen dazu , „Nofretete “ zu den weni¬
gen Schätzen zu rechnen, die uns noch blieben .

Wie alle Fahrpläne erfährt auch der „Fahr¬
plan“ des Mondes von Jahr zu Jahr Ander :m-
gen , die wir kennen müssen , wenn wir nicht
vergeblich auf das Erscheinen unseres „stillen “
Trabanten warten wollen .

Wir ziehen ja alle Nutzen aus der Mondbe¬
leuchtung, da sie uns in vielen Fällen überhaupt
erst eine ausreichende Orientierung ermöglicht ,
zumal bei nächtlichen Spaziergängen im Walde.

Da uns aber der Mond nur bei Vollmond zu
jeder Nachtzeit zur Verfüung steht , ist es zu¬
nächst wichtig zu wissen , wann wir Vollmond
haben . Nim kommen die Vollmonde (im Mittel )
von Jahr zu Jahr um (rund) 11 Tage früher
und fallen erst nach 19 Jahren wieder auf das¬
selbe Datum, da in 19 Jahren die Gesamtver -
frühung 7 vollenMondumläufen entspricht . Eine
Ausnahme bildet die allmähliche , in rund 300
Jahren auf einen vollen Tag anwechsende Ver¬
brühung, sowie die jeweilige Verspätung der
Vollmonddaten um 1 Tag im Anschluß an den
Ausfall eines Schalttages (29 . Februar ) , wie in
den Jahren 1700, 1800, 1900 , 2100 .

Die diesjährigen Vollmonddaten finden wir
(auf einen Tag genau) , wenn wir jeweils die
laufende Nr. des Monate (April 4, Mai 5.
Dezember 12 ) von der Merkzahl 13 abziehen .
So fällt z . B . der Oktobervollmond (1952 ) auf
den 3. d . Mts., da 13 — 10 = 3 ergibt .

Um für 1952 durchweg die genauen Daten zu
erhalten , brauchen wir nur bei den Monaten
Marz bis Juli noch je 1 Tag zuzugeben . (Diese
Angaben entsprechen unserer Mitteleuro¬
päischen Zeit für andere Zonenzeiten können
auch bei anderen Monaten Korrekturen um

verstarb . Der Beifahrer , der ebenfalls aus Billig¬
heim stammt , mußte mit einer schweren Gehirn¬
erschütterung in das Mosbächer Kreiskrankenhaus
eingeliefert werden .

Offenburg . Das Schöffengericht verurteilte einen
53jährigen Friseur aus Genf , der seit 1947 in Offen¬
burg verheiratet ist und zwei Kinder hat , zu zwei
Jahren und sieben Monaten Gefängnis . Außerdem
erhielt er drei Jahre Ehrverlust . Er hatte sich in
den letzten beiden Jahren an sieben Mädchen im
Alter von neun bis elf Jahren vergangen . Unter
seinen Opfern befand sich auch seine neunjährige
Stieftochter . Das Gericht bezeichnete diese Taten
als einen der übelsten und schmutzigsten - Fälle ,
die bis jetzt verhandelt wurden .

Freibarg (CND ) . Der erste gesamtbadische Kol -
pingtag nach dem Kriege findet anläßlich des
hundertjährigen Bestehens der Kolpingfamilie
Freiburg -Zentral am 13. und 14. September statt

Lörrach (lsw ) . In einem Wald bei Blansingen im
Kreis Lörrach wurde an einem Baumast der mit
einem Strick befestigte Kopf eines Mannes ent¬
deckt . Der vom Kopf getrennte Körper lag , stark
in Verwesung übergegangen und von Tieren ange¬
fressen , am Boden . Der Tote konnte als ein 51 Jahre
alter Landwirt aus Blansingen identifiziert wer¬
den . der seit Ende Juni vermißt wurde .

Stuttgart . Ein Hund war wesentlich an der Ret¬
tung eines Jungen beteiligt , der in den Neckar
gefallen war . Der Hund hatte ihn auf Befehl
seines Herrn nach dem Ufer geschoben . Der Ver¬
ein der Hundefreunde in Zuffenhausen hat nun
an die Stadt die Bitte gerichtet , den Besitzer die¬
ses Hundes von der Hundesteuer zu befreien . —
Ein mit erhöhter Geschwindigkeit fahrender Per¬
sonenwagen geriet auf den Bürgersteig , erfaßte
dort einen Mann und eine Frau und schleuderte
beide Passanten weit auf die Straße . Sie waren
sofort tot . Der Wagen überschlug sich mehrmals
und wurde völlig zertrümmert . Der Fahrer erlitt
nur leichtere Verletzungen . •
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Auf dem Totenbett gefoltert
Chikago (AP) . Ein Fall unglaublicher Gefühls¬

roheit beschäftigt zur Zelt ein amerikanische «
Bundesgericht in Chikago. Angeklagt ist der
30jährige Emest Gregory, dem zur Last gelegt
wird , seine an Krebs qualvoll leidende 80jäh-
rige Großmutter durch Entzug von Schmerz¬
betäubungsmitteln so lange erpreßt zu haben ,
bis sie ihm kurz vor ihrem Tod ein Viertel ihres
Vermögens von 250 000 Dollar, also über eine
Viertelmillion D-Mark, testamentarisch ver¬
machte.

Gregory soll der Greisin gesagt haben , sie sei
von allen im Stich gelassen und nur er allein
könne ihr die notwendigen Injektionen machen.
Er ließ sie dann so lange sich in Schmerzen
krümmen , bis sie seinen erbschieicherischen
Wünschen gefügig wurde. Die Anzeige wurde
von einer Tante Gregorys erstattet .

1 Tag in Frage kommen. Neumond ist mm rund
15 Tage vor oder nach dem Vollmond , das Erste
bzw . letzte Viertel zirka 8 Tage vor bzw . nach
dem Vollmond.

Der Vollmond leuchtet — wie bereits er¬
wähnt — die ganze Nacht hindurch am Him¬
mel ; dagegen geht das erster Viertel schon um
Mitternacht unter , während das letzte Viertel
um Mitternacht erst aufgeht , also nur die
zweite Nachthälfte erhellt .

Diese „Ablösung“des ersten Viertels durch
das letzte Viertel erfolgt nördlich und südlich
des Äquators nur Anfang und Mitte des Jahres
pünktlich um Mitternacht (Ortszeit) ; nördlich
des Äquators pendelt dieser Zeitpunkt in der
ersten Jahreshälfte über Mitternacht hinaus , in
unseren Breiten (zirka 50 Grad) bis fast 3 Stun¬
den (Ende März) und in der zweiten Jahres¬
hälfte ebensoVeit vor Mitternacht zurück (Ende
September ).

Auch für Daten zwischen zwei Mondphasen
können wir die ungefähre Zeit eines in die
Nachtzeit fallenden Auf- oder Unterganges des
Mondes abschätzen, wenn wir uns die einfache ,
für alle Jahre gültige Regel merken , daß beim
zunehmenden Mond (Neumond bis Vollmond )
die Untergangszeit , beim abnehmenden Mond
(Vollmond bis Neumond) die Aufgangszeit des
Mondes allmählich vom Nachtanfang bis zum
Nachtende rückt.

So finden wir z. B . für den 5 . Dez . 1952 (für
50 Grad Nordbreite) : Vollmond am 1 . Dez. (da
13 — 12 = 1 ) , leztes Viertel am 9 . Dez . ; am
5. Dez . daher abnehmender Mond, der nach obi¬
ger Mondscheinregel im Laufe der Nacht auf¬
geht . Wir überlegen:

Am 1 . Dez. (Vollmond) Aufgang am Nacht¬
anfang , also zirka 16 "Uhr, am 9 . Dez. (letztes
Viertel ) um Mitternacht (Ortszeit) , so daß für
5 . Dez . mit dem Aufgang des Mondes um
20 Uhr zu rechnen ist (Mitteleuropäische Zeit
für Westdeutschland rund 14 Stunde später ) .

An Hand dieses nächtlichen „Fahrplanes “ des
Mondes können wir somit — unabhängig vom
Kalender — jederzeit im Kopf ausrechnen , ob
und wann wir in der Nacht mit Mondhelligkeit
rechnen dürfen . H . Ens

27 Jahre Zwangsarbeit
Heidelberg (uli) . Zu 27 Jahren Zwangsarbeit

verurteilte das amerikanische Armeegericht in
Heidelberg den 23jährigen Privat George
E . Moore aus Atmore in Alabama . Der Ver¬
urteilte wurde überführt, daß er in der Mann¬
heimer Wasserwerkstraße zwei deutsche Mäd¬
chen mit 'einer gefährlichen Waffe angegriffen
hatte . Außerdem hatte sich Moore der Fest¬
nahme durch die Polizei widersetzt , unter
Anwendung von Waffengewalt die Flucht er¬
griffen und sich gegenüber einem Offizier der
US-Armee respektlos gezeigt . Moore wurde auf
unehrenhafte Weise aus der Armee aus¬
gestoßen .

Zwei Millionen mehr Frauen
New York (AP) . Die weibliche Bevölkerung

der Vereinigten Staaten könnte mit Leichtigkeit
den nächsten Präsidenten wählen . Nach der
neuesten Statistik gibt es . in den USA gegen¬
wärtig 49 410 000 wahlberechtigte Frauen , da¬
gegen nur 47 499 000 wahlberechtigte Männer .
Der Haken sei aber, meinte ein Politiker , „daß
die meisten Frauen sich leichter mit ihren Ehe¬
männern einigen können als mit anderen Wäh¬
lerinnen .“

Dreijähriger , der etwas oorstettt
Die Freiwillige Selbstkontrolle der Filmwirtschaft feierte Geburtstag

Vom „Jahrptan “ des Mondes
Kleiner Beitrag zur praktischen Zeitrechnung

Südwestdeutsche Umschau

renn

Stollen -Gesuche Beteiligungen

q u o I i tö t i k I e i d und i sport

Kraftfahrer
Fiihrersch . Kl. 1, 2, 3, 26 2., mit all .
««nschläg. Arbeiten vertraut , « ich.
Auftreten , sucht Stelle , evtl , auch
Aushilfe\ El unter 10944 an BNN .

Stellen -Angebote
Wie OHginal -Zeugnisie einsendem

Verkäufer ( in)
von gutem Zigarrengeschäft zum
pold. Eintr . ges . El u , 10840 BNN

Schlosser
für Fahrzeugbau , mit Kenntnissen

Schmieden, wird eingestellt .
£{*chriften ri) it Angabe der bisher
jahglc., Aiter usw. unt. 109S1 BNN .
Koufm . Lehrling , männl ., m. leicht .

Auffassungsg . u . schöner Hand¬
schrift, findet sof . gute Lehrst .
Handgeschr. Lebenslauf, Lichtbild ,Zgn .-Abschr. u . 10844 an BNN .1
* n*sch ® Stenotypistin (Steno ,Schreibm .) 2—3mal wöch. haibt .
*?f . ges . Vorst , n . vorh . tef. Ver¬

einbarung , Ruf Khe . Nr. 742.
Jp kleinen Gesch.-Haush. wird we.•J"| Verheiratung der jetzigen , eine
Ehrliche und saubere

Haushaltstutze

An alteingel . Elektro -Radio -Ge «
schüft , erste Lage , wird Beteili¬
gung geboten . Eil -IS 10955 BNN .

Kapitalmarkt
»SB* OM gg . mon . Rückz . u . gt . Zs .

zu leih, gesucht . IS 10842 BNN .

Immobilien

Baupartner für Doppelhaus gesucht .
Sehr schöne Stadtl . KJ 10754 BNN

Hodiherrschafti . 1 Fam.-Helm bei
gr . Barzahlg . z .vk . Kl 10940 BNN

Tiermarkt

)g . Gänse , ausgewaehs ., sowie 8
Wo . alte Pek .-Enten zu vkf. Mo-
gallo , Hagsfeld , Reitschulschlag .

Automarkt : Angebote
DKW. Reidisklasse , m Anh. , 850 .— ,

DKW Reichski ., Lieferw. 350 .— z .
vk . Gasth . z . Löwen , Mörsch.

Adier -Trumpf-Junior
Cabriol . Limout ., in bestgepflegt .
Zustand , neu bereift , f. DM 1800 .—
zu verk. Mönch , Herrenalb . T. 403 .

pesucht. Gt. Kochk ., fleiß. u . k<
[2 Erw. u . 2 Kind . ) , gr . Wäsch ,
[jaus. Mit Kost u . Wohng., gt.
» ■ Wolferts, Khe. MofikestraSe
*uf 2650.

Gutbrod (Lieferwagen , Pritsche ) ,in gut . Zust. z .vk . Khe . Tel . 1544 .
Diesel -Schlepper , 18 PS , 3.-Steuer

ISO.— z .vk . Baumgärtner , Durlach,Amtshausstraße 21, Tel . 92029 .

DAMEN UND HERREN
£i

,nL Verkauf eines erstrangigen Artikels an Private gesucht .Nachweisbarer Tagesverdienst DM 50.— und mehr. Gleichzeitigwird geeigneter Kraft Generalvertretung übergeben . Vorzustellenam Dienstag , 5. 8 ., von 9—11 Uhr, Bahnhofshotel „Neue Karls-
aurg . Karlsruhe-Durlach , Hauptbahnstr . 12.

Zuverlässiges Mädchen
tauch unabhängige Frau ) in gepflegten Haushaft per sofort ges¬aute Bezahlung, Kost und Logies. 3. Fels , Langenbrückan/Baden .

BSA - u . Puch-
Motorräder sofort lieferbar

Zimmermann, Khe ., Duri . Allee 25.

Automarkt : Gesuche

1 kleiner Pkw
zu kaufen gesucht . Neue Büro*
möbel oder Wohnmöbel jeder Art
müssen in . Zahlung genommenwerden . ES! unter K 2163 K an BNN .

Auto -Verleih

Tel. 8 - 5 - 3
0 Autoverleih §

Fritz Ratzel u . Helmut Harz,Kanonierstr 20, VW-Export 1952

Vieilieber 's
■ Auto-Verleih ■

RBppurrer Str . 116 Ruf 32076

Grassinger ' t
Auto -Verleih
Khe. , Lorenzslr.10 , Tel . 6125
Reise -Sdilaf-Auto mit 2- m-Bett

komf. Ausstattg ., Borgward u . VW
K. Hock, Belchenstr . 51. Tel . 30111.

# Auto - Verleih 0
Kazenmeier

Rul 1898 Karlsruhe ROppurrerStr . SS.

Verkauf

Br. Chaiselongue , neu bez ., 67 DM ,zu verk . Khe ., Kaiserstr . 34 (Lad .) .WeiB. Metallbett m. Waschk . (Mar -
morpl.) u . Nachttisch, z . vk . Neuser,Neckarstr . 16. Anzus . ab 18 Uhr.Tisch, 2 Matratzen billig zu ver¬kaufen . Khe ., KandelstraBe 9 II.

Kinderklappstuhl u. Sportwagen zuverk . Khe ., Kanonierstr. 1, p ., I.Paidl -Bett , kompl ., gt . erhalt ., br .Schrank, Volksbadewanne , prsw.
z . vk . Braun , Durl., Schfößleweg 6.

Kinderwagen billig zu verkaufen .
H3 unter 10956 an BNN .

D.- u. H.-Rad m . Bel ., bill . zu vk.
Khe ., Kaiserstraße 50 , Hof .

Vasenol - Taß-pMe*
erhält die Füße trocken und geschmeidig

Tauschgesudio
Gebotenes an erster Stelle

D.- e . H.-Rad, m . Bel . u. neuer Ber.,
zu verk. Ettlingen, Kirchenplatz 7.Mod. Flügel , 1,85 , schw . , s . gt . erh .,
zu verk. IS 2169 BNN Ettlingen.

Elektrischer Plattenspieler mit ca .
30 Platten zu verk. S 10839 BNN

5-RShren-Super , mit Plattenspielerund ca . 40 PI ., Preis 130 .— zu vk .
zw . 17+ 18. Khe ..Kriegsstr .165,1V . I.

Nähmaschine
Schubert, Georg -Friedrich-Straße 22.
Neue Fruchtsaftzentrifuge , Starmix ,umständet ), zu verk. 18.30—21 Uh ' .Karlsruhe , Werderstraße 12, IV.
WandkettenfrAse , neu , zu verkf .Seitz, K.-Knie !ing .,Saarlands ! .160

Buchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

pflegen wir

als Wertarbeit

Zeitschriftenein - und mehrfarbig • ReklamearbeitenjederArt
Drudearbeitenfür 'Handei , Industrie ,

"Kunst und Wissenschaft
KleindruCk • Kino - undEintrittskarten , einzelnundvon derRolle

Badendrack GmbH . Karlsrahe
LammstraGe lb - 5 - Fernsprecher 4051 - 53

stets bedenKe - Wohlschlegel - GeschenKe

I Bandsäge 800 Scheiben 0
1 Abricht - u. Diktenhobelmasdi .

610 mm Breite
gegen

f Bandsäge 500 - 600 0
1 Abricht - u. Diktenhobelmasdi .

490 mm Breite .
IS unt. Nr. 23 897 an Bad . Ann .-
Exp ., Karlsruhe, Zähringerstr . 90

Kl„ hilles , heizb . möbl . Zimmer in j
Knielingen od . innenst . v . allein - 1
sieh . Herrn ges . Miete 30—40 DM . .IS unter 10953 an BNN . ,Möbl . ZI. v . berufst . Herrn b . 15. 9.
zu mieten ges . S 10845 an BNN .

Transporte

Eil- und Möbeltransporte
Spedition REINFRIED, Kriegsstr . 64,Telefon 6322 .

Kaufgesuche

Verschiedenes
Erfahrene , staati . gepr .

Krankenschwester
übernimmt noch stundenweise
Krankenpflege . 083 u . 10927 BNN .

Auszugtisch , Chaiselongue gesucht .iS unter 10948 an BNN .
Photo- u. Vergr.-App . kauft Rausch _ • . , .

& Pester , Karlsr., Erbprinzenstr . 3 i Dorf DflltUknCflinPIflPrilt
Haushalt -Kühlschrank, auch defekt, ! rcl ■B«*nHSI » UlllBIUenn

zu kaufen ges . Khe, Tel . 31381
Nähmaschine z . k. gs . CS) 10950 BNN .

kommt Ins Haus . £3 10939 BNN . <

Vermietungen
Junge Frau sucht Stundenarbeit .

IHl unter 10946 an BNN .

Gut möbl . schönes Zimmer, m . Bad , I
fl . Wasser , Tel ., in best . Wohnl., \sof . od . 1 . 9. 52 an berufstätigen :' Herrn zu vermiet . Kl 10947 BNN. I

Geselligkeit

Mietgesuche

Großhandlung sucht in
Karlsruhe sofort

200 -300 qm trockenen

Lagerraum
möglichst parterre oder in
Stockwerken bei Vorhanden¬
sein eines Lastenairfzuges
von mind. 500 kg Tragkraft .
Angeb . unt . 10938 a . d . BNN.

Alleinsteh . jg . Herr (28 3.) , sucht
nette Partnerin zu Radtour, u .
Bes. v. Veranst . tSI u . 10908 BNN .

Anständ . saub . Mädel wünscht mit
gutausseh . kath . Herrn, 28—38 3.,bek . zu werd . zw . Wand. u . Bes .
v . Veranstaltg . IS u . 10481 BNN .

Dame wünscht einen anständ . cha-
rakterv . Herrn im Alt . v . 30—40 3.,ev „ zw . Wand . u . Besuch v . Ver¬
anstalt . k . zu lern. CS 10482 BNN .

Charmantes , nettes Frl. sucht geb .nett . Herrn (50) evtl . m . Pkw , zw .
Gedankenaust . u . Wanderun¬
gen bzw . Fahrten , kennen zu
lernen . ^ unter 10 828 an BNN .

Werbung

Kauf ist
Vertrauenssache I
30 Jahre Erfahrung
bürgt für preiswerte Qualität :
weiBe Federn ab 8.75 Vs kg
weiße Halbd . ab 13 .50 „ „
graue Mischt) , ab9.50 „ „
graue Federn ab 2.50 „ „

20 Sorten am Lager !
Inletts in allen Farben i

M. Kachurstraf;* 1*
Nähe Dvriadier Ter.

»NORDSEE *
HERINGE

Offene Beine ^l’Ä

Mäbl. Zim . f . ber .-t . jg . Ehep ., oh . i
Kinder sof . gesucht . ^ 10941 BNN I

Frdl . -Zimmer, -mögt . m .Hzg . z .Sept ./
Okt . v . jg . Dame , berufst ., ge3 . ;KI unter 10841 an BNN . !

leer -Zi., sep ., ges . Kl 10949 BNN. i

Furunliri. Gnckwüra. Mikhschort. Houfjudt. n,
Verbrennungen, Houtsdiöduh u. alt«, sdilncht
kuiLWunden bmnit di* Hü 2S Jahr, bertnr»
bawMwre kindi - Sattw. In allan Apothakm
ernälHJch. Cham. lab. Sdinoidtr, Wi**bod*a

Paßbilder
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 3 .

h» der Hovptfangtert schmecken Heringe am
besten . FetfproQsind sie und besonders fleischig .
Es gibt keinen anderen Fisch, der ihnen soviel
Abwechslung in Ihrem Speisezettel bietet .

GroBe Fände kleine Preise

J
Md . DM 4 ,

»lionlsMt -ßsdi ist »NordsMc-frisdi



Fqmiiien -Nochrichten

Meine liebe gute treusorgende Frau

Olga Walz
geb . Karch

ist , versehen mit d<cm heiligen Sterbesakra¬
menten, unerwartet rasch entschlafen.

In tiefer Trauer :
Robert Walz
Frau Anna Karch Wwe . geb . Walz
Dipl .-Ing. Hans Karch n. Familie

Karlsruhe , 30 . Juli 1952
Karlstraße 121
Die Beerdigung fand in aller Stille statt.

Streifendamast « 2 .45 I %cHftöccnfHeiniBitngl

130 cm breit, eine einmalige Gelegenheit der letzten Ausverkaufswoche
160 cm breit 3 .45 Blumendamast , 130 cm breit 3 .55

D.-Unterziehschlüpfer . DQ
Knüpftrikot , weiß , Baumwolle *OU

Nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden ist heute mein
herzensguter Mann und treuer Lebenskamerad

Wilhelm Reichert
tiotelier

Hotel Rotes Haus , Waidstrafte 2
Im Alter von nahezu 72 Jahren in die ewige Heimat ein¬
gegangen .

ln tiefem Leid :
Frau Magdalena Reichert geb . Bronner

Karlsruhe , Waldstraß « 2, den 2. August 1252
Straßburg . Neureut , Schweinfurt
Beerdigung findet am Dienstag , den 5. August 1952, 10 Uhr,auf dem Karlsruher Hauptfriedhof statt .

Knüpftrikot , weiß , Baumwolle

Damen -Schlüpfer
Kunstseide , gerippt . . . .

Kinder -Schlüpfer
blau , rosa u . weiß Gr . 50
Gr . 52—34 —.5», 36—58 —.68

Damen -Söckchen
modern geringelt , beliebte
und bewährte Qualität

Perlonstrümpfe
Ib . 100% Perlon , Markenfabr

Nylon
II . Wahl , teils m . schw . Naht
I. Wahl 5.95

Damen -Adiselhemd
weiß . Gr . 4ß

- .88 Herren -Netzjacken
Größe 5—6 1.35

-.95

- .48

Damen -Kostüme
ein - und zweireihig , beste
Verarbeitung . . . . ab
D .-Übergangsmäntel

35 .-
stark herabgesetzt , nur noch m m ma
heile und dunkle Dessins , flA Kll
ganz gefüttert , bis Gr . 52 u ^ BW

- .98
Herren -Sportsacco
modische Farben , gute Ver¬
arbeitung u . tadelloser Sitz 27 .-

4 .75
29.80 und 58 .-—

Gabardine -Hose nn gnzum Kombinieren . . . . £ %PbOU

2 .90
Herren -Shorts
feste Köperware .
Einkaufsnetz

6.80
1.95 besonders groß und eng -

maschig , kräftige Qudiität 1.-

2 .95Knabenhosen
mit Träger .
Kretonne . nnin mehreren bunten Dessins , |80 cm breit . m lifall

Ledersandalen
m . ledersohle , ein Spottpreis O Ult

Gr . 27- 32 £ ■ «! □

Ledersandalen
mit Gelenkstotze . Gr . 27—30 C QO
Gr . 31—35 6.88 MeOU

Damen -Sportsdiuhe | Q cn
rot u . braun , gute Qualität I .WftftJU
Bettücher
prima Haustudi , 150X230, mit O QA
verstärkter Mitte . . . / ■ wU
Schlafdecken
auch als Bügel - u . Wander - n Ql %
decke geeignet . . . . TlWll

DAS BILLIGE WARENHAUS KA > LSRUHE
Adlerstrabe 33

sowie Bruchsal , Schillerstrafje 2 , gegenüber der Orfskrankenkasse

Nach einem bis in die letzten Wochen mit rastloser Tätig¬keit ausgefüllten Leben wurde mein geliebter Vater , unser
herzensguter Großvater

Karl Moser
Glasermeister

im Alter von 79 Jahren am Samstag , den 2. August 1952 insJenseits abberufen .
Für die Angehörigen :
Frau Erna Rheinhoidf geb . Moser

Baden -Baden , den 4. August 1952
Kremation am Dienstag , den 5. 8. 1952, 11 Uhr, in Baden -
Baden . Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Todesanzeige
Nach langem , schwerem Leiden starb meine liebe Frau ,unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬

gerin und Tante

Frieda Gertler
geb . Herrenknecht

In tiefer Trauer :
Hermann Gertler , Rb .-Insp . a . D.Herbert Gertler
Elfriede Gertler

Karlsruhe , 2. August 1952
Karl -Sdirempp -StraBe 51
Feuerbestattung : 6 . Aug . 1952, 9 .30 Uhr, Krematorium Hauptfr .

Unsere Ib . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und
Schwester

Friederike Bauer
geb . Reeb

ist nach einem arbeits -
TeiChen Leben im Alter von
77 Jahren am Freitag , den
1. August , nach schwerem
Leiden sanft entschlafen .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen :
Berta Nees geb . Bauer

und Familie
Oskar Bauer u- Familie
Arthur Bauer u. Familie

Beerdigung Montag , den
4. August , 15 Uhr, Hags¬
felder Friedhof .
Trauerhaus : Hagsfefd ,Karlsruher Straße Nr 46

, Nach Gottes heiligem
Willen verschied am 2. Au¬
gust nach langem Kriegs¬
leiden , doch unerwartet ,
mein lieber Mann , unser
guter und treusorgender
Vater , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Emil Brofj
im Alter von nahezu 42 J .

Die trauernd
Hinterbliebenen :
Frau Uno BroB
geb . Vogel
Kinder Ursula , Herburt
u . alle Anverwandten

Karlsruhe -Grünwinkel ,
Mahlbergstraße 56
Beerd . find , am Montag ,
15 Uhr, auf d . Mühlburger
Friedhof statt .

Auch Hl

TRAUER
KLEIDUNG
die reichhaltige

Auswahl
Wirbedienen Sie in

kürzester Zeit

MODEHAUS

Yelier

„Nach dem Rasieren
war meine Haut — selbst bei Verwendung hoch¬
wertiger Klingen — stets mehr oder weniger
stark gereizt . Nun nehme ich zur „Beruhigung "
der Haut nach dem Rasieren nur noch Kloster¬
frau Aktiv-Puder : Er läßt alle unangenehmen
Nachwirkungen der Rasur sofort verschwinden !"
So schreibt Herr Georg Herrmann , München 25,
Lindenschmitstr . 43 . Unzählige Selbstrasierer
sind sehen , dahinter gekommen : Aktiv-Puder«
angenehm kUhlend» blutstillend und wundhei¬
lend , erweist sich auch nach dem Rasieren als
der groSe Fortschritt zur Pflege der gesundenund kranken Haut* Aktiv-Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apo¬

theken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist' für Kopf , Herz , Magen , Nerven .

Heiraten

KAUFMANN
in guter Position , 34 J ., ev . , verm .,
wünscht liebes , nettes Mädel mit
etwas Vermög ., Alter 25—28 J ., zw .
batd . Heir . k . z . I. BildKl10935 BNN .

Reise - Schreibmaschinen I
150.-, Verleih 15.- , Beiter , Watdstr . 66

Amtliche Bekanntmachungen
Öffentliche Ausschreibung

Das Straßenbauamt Achern ver¬
gibt im öffentlichen Wettbewerb
die Herstellung einer ca . 22 800 qm
großen Betonfahrbahndecke zwi¬
schen Hügelsheim und Stollhofen
im Zuge der Bundesstraße Nr. 56 .

Angebotsvordrucke können ab
Mittwoch , den 6. August 1952, beim
Straßenbauamt Achern , Hauptstr . 68,
gegen eine Gebühr von 5,30 DM je
Angebot abgehott werden . Es
werden nur solche Unternehmer
zum Wettbewerb zugelassen ,welche bereits nachweislich Beton¬
fahrbahndecken mit Erfolg her¬
gestellt haben und das erforder¬
liche Groß - und Kleingerät be¬
sitzen .

Die Submissions - Verhandlung
findet am Mittwoch , den 20. Au¬
gust 1952 , vormittags 10 Uhr, im
Straßenbauamt Achern , Haupt¬
straße 68. statt .

StraBenbauamt Achern.

Unterricht

Am 2. August hot Gott der
Herr meine liebe Frau , un¬
sere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Oma , Schwester ,
Schwägerin unä Tante

Frau Mina Edelmonn
geb . Orolling «r

nach schwerem , mit großer
Geduld ertragenem leiden
zu sich genommen .

Hch . Edelmann und Kinder.

Karlsruhe , lohfetdstr . 25-

Beerdigung -Dienstag , den
5. August , 11 .00 Uhr, Haupt -
friedhof

Nach einem arbeitsreich ,
leben , das nur Sorge für
die Seinen war , verschied
mein lieber Mann , unser
stets treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater , Schwa¬
ger und Onkef

August Faas
nach langem , mit große :
Geduld ertragenem Leiden
im Alter von nahezu 70 J

in stiller Trauer :
Beta Faas geb . Halter
Helmwt Dürr u . Frau
Hilde geb . Faas
Eridi Geist u . Frau
Maria geb . Faas
Gertrud Faas
und Anverwandte

Karlsruhe , 4. August 1952
Luisenstraße , 75a
Beerdig . : Dienstag , 12 U.,
Hauptfriedhof

Unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Gerhard Link
ist heute im Alter von 19
Jahren von uns gegangen .

In tiefem Schmerz :
Familie Ludwig Unk

Karlsruhe , d . 3 . Aug . 1952
Meidingerstr . 7
Beisetzg . : Dienstag , 13 U.,
Hauptfriedhof .

|
Meine liebe Frau , unsere

gute treubesorgte Mutter ,
Großmutter , Schwester ,
Schwägerin u . Tante

Erna Mildenberger
g « b. Constandin

ist nach kurzer , schwerer
Krankheit in die ewige
Heimat abberufen worden .

ln tiefer Trauer :
Wilhelm Mildenberger
Kinder u . Verwandte

Karlsruhe , 3. August 1952
Yorckstraße 46
Beerdig . : Dienstag , 5 . 8 .
1952 , 12 .30 U., Haupttriedh .

privat - Handelsschule
MERKUR

Karlsruhe , Tel 2018
Bismarckstraße 69

Anfang Sept . beginnen :

Jahres • Handelsklassen
fttr Volksschule ,

auch für solche , die in nine Be-
rulsfachschuln Uberxutreten

wünschen .
Mitte Okt . beginnen

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berutssehul -
pflichtige u Abiturienten

Gründl. Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kautleutel

STENO
Maschinenschreiben

Rasche und gründliche Aus¬
bildung in
Tages - und Abendkursen
f . Anfänger , Fortgeschrittene
und Eilschrift

Zum 'fupball -ßändenipiel

Frankreich -
Deutschland

nach Paris
mit den

Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit OREKA, Omnibn -Reraedientl
Khe., Heinold Hirsch, Arth. Kästet , Gutt . Theurer

vom 3. — 6. Oktober 1952

Am 5. Oktober « 28 Uhr, vor dem Verlags
gebäude , Lammstraße lb —5
Rückfahrt : Ab Paris 5. Oktober , gegen 22 Uhr

Fahrpreis
Ab Karlsruhe einschließlich Paß und Visum
gebühren DM 51.—

In Paris große Stadtrundfahrt und Fahrt nach
Versailles sind im Fahrpreis inbegriffen

Unterkünfte sowie Eintrittskarten der vor
schledensten Preislagen sind gesichert

Anmeldung :
Sofort bei BNN -Reisediens «, Lammstrafte tb —5

Änderungen Vorbehalten

IM

Städt . Arbeiter , 56 J., kaih . , pens .-
berechtigt , wünscht Wiederheirat
mit Dame bis zu 50 Jahren . C3
unter 10550 an BNN .

Geschäftsmann , Mitte 50 , stattliche
Ersch ., mit neu . Eigenh ., wünscht
Ib ., tücht . , Lebensk . m . etw . Ver¬
mög . Vertr . Zuschr . 10774 BNN .

Arbeiter in ges . Pos ., 48, möchte
Frau k. I., auch mit Kind zwecks
Heifdt . tS unter 10913 an BNN .

~ DAME
36 Jahre , kath ., 1,70 groß , Witwe ,ohne Kinder , mit sehr schöner
4-Zi .-Einrichtg . u . groß . Barverm .,wünscht glückl . Ehe mit gebild .Herrn , Beamten oder Geschäfts¬
mann mit tiefer Herzensbildungu. tierlieb . iS ! u . 10786 an BNN .

Nett. Mädel , 23 J., kath ., 174 groß ,schlank , dunk ., aus gut . Farn ., m .kl . Töchterch (Kind versorgt ) , m .schön . Ausst ., wü . d . Bekanntsch .
eines nett ., aufr . Herrn zw . 26 bis
30 J. zw . spät . Heir . Nur ernst *
gern . BiidKl (zurück ) 10542 BNN .Einfache Frau, bis 50 J., ah . Anh.,zw . Heirat ges . Sl 10800 BNN .

Junge Dame , 19V:, ev ., stud . Musik ,aus gt . Farn ., tadeli . Vergangen - i
heil , gutes Ausseh ., Ausst ., sucht
entspr . Partner in gt . Pos . kenn ,zu lern . zw . spät . Heirat . Ernst -
gem . Zuschr . u . 10945 an BNN .

Werbung
Blusen , Wäsche , Kleider

fertigt nach Maß
J BCinmr Lammstraße,• gegenüber Hölscher

Lederhosen
direkt vom Hersteller , preiswert u

prima Qualität

Werderplatz lammstraBe

Wanzen
vernichtet unauffällig neuest . Verf .

Kart Hollstem
Brauerstraße 33, Ruf 5791

Ecke Klauprechtstraße .

Schweißen von Aluminium
und Graugußteilen

SchweiSbeirieb Herrn . Ungeheuer ,
Neureuter Str . 15 * Telefon 5155

früher F. L. Dinges .

Repassiermaschinen
Nähmaschinenhaus

Nabben , Kaiserpassage

Nächster Kursbeginn
5. August 1952

Privat -
Handelsschule JUi
Karlsr.« Sofienstr . 87, Tel. 8859

Fußpflege
erstklassig , bei

Emma Hermann 38

Bis 17 Aug . a . d . Götzenburg . Tägl . 20 Uhr
i 1 w außer Mo . u . Do . Ausk . u . Karten alle Reise¬

büros , Omnib .-Untern . od . Verkv . Jagsthausen .

PFAFFS OMNIBUS - REISEN
6. 8. Herrenalb — Forbach — Rain lache — Baden -Baden . Abfahrt

14 Uhr . 5 DM .
9. 8. Herrenalb — Wildbad — Enzklästerln — Bainrsbronn —

Ruhestein — Allerheiligen . Abfahrt 8 Uhr . 7.50 OM.
12./13 . 8. Bedensee (2 Tage ) Friedrichshafen — Meersburg — Kon¬

stanz . 18 DM .
Albert Pfaff , Karlsruhe , YerckstraSe 18, Telefon 4956

Bauernstube
mit Eckbank , massiv Eiche , gebr ,
Bücherschränke , 2- u . 3tür ., Spiegel¬
schränke , Diplomat , Auszugtisch ,

Küchenschränke , Diwan .

Möbel - Kästner

c3 Farbtöne zaubern
a£ Jugend ! - - -
«a
Z

BCtu
X

0yjUü

m
70
Z

Cn
NJ
to
Ü>

Ihre
Familien-Anzeige

gehört in die BNN

r
Die glückliche Geburt eines gesunden , kröf -

tigeo Stammhalters zeigen hocherfreut an

Karl Bangbord und Frau Anneliese , geh . Heid

Ftahtngnn . 1. Aug 1952 / z . Zt . Landesfrauenklinik Karlsruhe

l -

Kein MöHelkauf ohne Ee ^otti

Schimmelpfeng
Wir sind nach Waldstraße 38 umgezogen und fernmündlich erreichbar

unter 1617 - 1618 - 1619 oder über Fernschreiber 078 -813

in Ihrem Beisein ! - Modernste Anlage !
Sie werden mit unser . Auto abgeholt u . zurückgebracht

Anton Springer , Karlsruhe , Ettlmger Straße 51
Merke Dir : Ruf 1 - 2 - 3 - 4

• SCHWERHÖRIGE •
oedienen sich in steigendem Maße der zuverläss . u . preisgünst .

SIEMENS - HÖRGERÄTE
Kassenhilfe — Zahlungserleichterung — Sorgfältiger Kunden¬
dienst . Fachmännische und unverbindliche Anprobe am Mitt¬
woch , den 6. August , in Karlsruhe , von 8.58—12 u. 14.58—18.5t U-,

in unserem Ingenieurbüro , Kriegsstraße 86
Siemens -Reiniger -Werke AG., Mannheim , D 4, 1—Z.

Neu aus USA eingetroffen :
gebraucht , gut erhalten , chemisch gereinigt

1000 Kleider u , Mädchen Stück nur 3 .50
(Woll - u. Kammg.-Statfe )
f. Domen u . Mädchen nur 2.-
für Damen und Mädchen O

nur Z . "

nur

nur

2.-
3.50

1000 Jadten
1000 Blusen
1000 Röcke Mädchengrößen
1000 Arb. Jacken ku,:’ 31."
Außerdem werden angeboten :
Arbeits -Jacken blau „Neu 'lp . .
Arbeits -Hosen blau „Neu " . . .
Amerik . Damenschuhe

Voll - Leder „Neu "
Amerik . Damenschuhe

mit Gummisohle „Neu "

vormals Steg - Waren - Geschäft
Karlsruhe - Knielingen Endstation
Karlsruhe , Waldhornstraße 50Nopper

6.90
6 .90

5. -

2 .50

besser sehen
besser aussehen

mH einer Brille
von dZoscKtkal
Kriegsstraße 76 - Ruf 1419

nir»rtmtiir*
KARLSRUHE

Dem leben hilft xum Siege ,
dai Heim , de * Glückes Wiege .

Das lOOOOOsle DKW - Motorrad
lief am 14. 7 . 1952 vom Serienband der

Auto -Union !

Bin stolzes Ergebnis
in ungelähr 2 lk Jahren nadi Aufnahme der

Neuproduktion im Westen

DKW

Mit einer Gesamtproduktion von weit über

800000 DKW-Motorrädern
in drei Jahrzehnten steht DKW immer noch an der

Spitze aller Motorrad -Fabriken der Welt .

DKW -LEEB
Karlsruhe

Ruf 265A '265S
Amalienstr . 43

b. Mühlburger Tor

DIE KURBEL
PALI
RONDELL
LUXOR
Schauburg

„DER DIEB VON VENEDIG “. Achtung geän¬
derte Anfan gszeiten : 12.45, 15 .50, 18.15, 21 U .~

Kristina Söderbaum in „IMMENSEE - . 13. 15,
17, 19, 21 Uhr Vorverkauf dringend emp tohl .
„TODESKOMMANDO - mit John Wayne in seiner
besten Rolle . 13, 15, 17, 19, 21, Letzter Tag .
„VARIETE-PRINZESSIN - , farbiger Revuet . m. B.
Grabie , V. Mature , 13,15,17,19 , 21. Letzt . Tag .
Heute letztm . „DER KEUSCHE LEBEMANN - . Ab
Die . : „HINTER KLOSTERMAUERN ", 15,17,19 . 21

Rheingold Hte Itzm . : „TODESKOMMANDO" . Ab Die . : „DER
GEIGENMACHER V. MITTENWALD". 15, 17,19 , 21 .

Atlantik „TERROR UBER COLORADO ". Ein Western für
Freunde kräft . Abent . letzt . Ta . 13,15,17,19 21.
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